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Vorwort. 

mittel und Vci~lciclisiiiaterial immer rcrscliubcii , nllciii C> c~l~:~r:~l\t t~ri>~rt 
dcn bcsclieidcnen und gewisscnhaften Sinn dicscs Maiiiica, J;\*> ci. i.it.11 
achcutc den unbeschriebenen Arten Namen Lcizulcgeii und in z\vcifc.lli:tiit~ii 

Fallen lieber zu einer in der Literatur bereits eingebiirgcrtcn, als zii itiiicr 
neuen Bezeichnung griff. 

4 s  die I1 o h e ne g g er'sc'he Sammlung nach dem Ableben ilircs Oriiii- 
ders nach München gelangt war, wendete 0 p p e 1 sein grinzcs Iiiterrsc 
gerade der F a u n a  der S t r a m b e r g e r  Schichten und des K l ippc i ika l  ks 
zu; die specielle Bearbeitung der Cephalopoden sowie die Ilerstellung derrii 
Abbildungen wurde sofort in Angriff genommen und eine Listo veröffcnt- 
licht, in welcher die neuen Arten vorläufig mit einigen Worten eharak- 
tcrisirt waren. Ein plötzlicher, unerwarteter Tod unterbrach die ange 
fangene Monographie, für welche ausser einer Anzahi goreichneter Fulio- 
tafeln und des in Jedermanns Händen befindlichen in der Zeitschrift der 
deutschen geologischen Gesellschaft erschienenen Katalogs keine weitern 
Aufzeichnungen vorlagen. Da zudem nur einige der Abbildungen mit 
Namen versehen waren, die Originalstücke selbst aber ausnahmslos 
einer Bezeichnung entbehrten, so kam ich bald zur Ueberzeugung, dass es 
sich hier nicht um Vollendung und Herausgabe eines angefangenen Werkes 
liandle, sondern dass die ganze Untersuchung von Neuem vorzunehmen sei. 

Unverschiebbare Arbeiten beim Umzug des paläontologiechen Museums 
verzögerte den sofortigen Beginn und als ich nach mehr als zweijiihriger 
Unterbrechung an die Aufgabe herantrat, hatte sie durch eine Reihe mitt- 
lerweile veröffentlichter Thatsachen eine neue Gestalt gewonnen. Eine paläon- 
tologische Monographie der tithonischen Stufe in d e r  Form wie sie von 
0 p p e 1 beabsichtigt war, erschien jetzt, wo einzelne dieser Gebilde in nähere 
Beziehung zur Kreide, andere zur Juraformation gebracht wurden, um so 
bedenklicher, alö. gerado die Grenzen gegen die letztere an gewissen Loka- 
litäten noch riiclit mit Sidrerheit festgestellt sind und damit eine Ver- 
mischung ilcht juraseincber und titlionisclier Versteinerung leicht zu 

1)eftircliten war. Weit zuverlilesigero lievultato ver~prach die getreniitc 
IIearLcitung citize1nr.r 1,okalfnuiien tiiid rwcir aus iiianclierlei Crrüiidvii iii 

cretcr Linio gurnclo tliu c\rir reiclilialtigateii uutcr cleiiaclboii, niiiiilicli tfer 
S t rnmborgor  Scliiolitoii. 

%iir I~ i - l~~ic l i tc~ru i~~ (I(*i* 'I'otiilll\)cr~iA~ tlr* iiiigc~iiiriii rciclicii Stofftbs 

wiirtl(a gle~iclizclitig c,i\rc! nc~cdogini*lir Aiitinliiiiiig \~ril)clinltc~ii: dir, vorlirgriicll, 

i.i.atcb A\,tlitiiliiiiC: c * i i t l i i i l i  i i i ~ i -  ( l i t t  ~'~q~liiilt~l~otlt'ii t I , * i .  S t i. ii iii  1) c i.gr. r St~liic~iit~~ii, 
e i t i  zw(!itcw, \)(lrtait~ i i i  t I c * i *  ,\i~nl'(~I~rii~ig I~t~gi-it l i*ii~~~ lltbt't wirr1 ~ I I  g t~ t rc i~ t l t~ i~  - . 
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iiiid h t  iii allen E'iilleii sl:iiibc icli iii tlicscr LIczicliiirig t1ci-i nngcstrcfi1)tcii 

Zweck crrt~iciit zii Iiribcti. Zii iiiciiier aufrichtigen Ikfrietligiing fiilirte 

i i  i i ~ t ~ r i i l i ~ i ~  i i i  tlcr Ilegel ziir Aiifreclithaltiing der 0 1) 1, c 1'- 
Ic\it.ii *\rtt.ii, n1)t.i. ;iiic1i iiii ciitgegciigesctztcii Fall Ii:lbc idi es rneist ror-  

z ~ ~ ~ ~ ~ g t ~ i i ,  statt die Syiiuiijiiiik iiiit neuen Naineri zu belasten, einen1 der 

\-t~rhi~iidriieii iiieiiie eigene abweiclieiirle Auffassung uiiterzuscliicben, w:is 

c,Iiiie ~ ~ - i U ~ t . i i ~ c . i i a f t l i v 1 ~ i ' ~ ~  Sachtheil geschehen konnte, da die kurzen 0 p p  e 1'- 
-c.tic:i 1)iagnoscii verscliiedencr Deutung fällig sind iirid desslialb keiner1 

.\ii-prii~'h auf I'rioritiit inachen konnten. 

\\l-enii icli dieses Vorgellen für eine schuldige Pfliclit der Pietiit gegen 

t.iiien ari~gezciclinetcn vei.storbencn Forsrlier betraclite, so muss ich ander- 

-0:it.i [las gesainrnte Krgebnisu dieser Untersuchung als tneiii Eigentliiiiii 

Leacepriiclien lind die volle Verantwortlichkeit dafür iibernelimcn. 

JIit Leanriderer Aiifrnerkaamkeit suchte ich tlns ni~fiin~lich iinvoll- 
. . 

- t i i i i l i i ~ * :  1-ergleiclisniaterial nach Kriiiicn zii vernieliren iiritl clrircli die 
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VIII  Vorwort. 

I)i pliy alk von S ii d - T y r o 1 zu Danke verpfliclitct ; aus den titlioiiisc.licii 
Schichten der C e n t  ral-A pen n i n en  erhielt ich theils tliirch eigene Aiif- 
sainmlungen, theils durch die Herrn Professoren J. AI c 11 cgli i n i in l'i sa 

und R. P i c c i n i n i  in P e r g o l a  ein überaus scliöiies Blaterinl ; diirrli 
Herrn E. F a v  r e  endlich hatte ich Gelegenheit, eine Cephaloyodcnsuitc aiis 
C a b r a  in S p a n i e n  zu besichtigen. Allen diesen Herren spreche ich fiir 
ihre freundliche Unterstiitzung meinen wärmsten Dank aus. 

Ausgestattet mit diesen reichen Hiilfsniitteln ging ich mit frisclietii 
Muth an meine Aufgabe. Aber gerade die Fülle des Materiale verursaclito 
ungeahnte , eigenthümliche Schwierigkeiten. Zuweilen, insbesonders bei 
den Ammoniten aus der Gruppe der Dentaten und Planulaten wurde dic 
Bestimmung um so unsicherer, je mehr Stücke zur Untersuchung vorlagen; 
die entferntesten Formen liessen sich durch Uebergänge verbinden, die 
Grenzen der Arten schienen eich zu verwischen und gewissermnssen in 

einem gemeinsamen grossen Formenchaos zu verschwimmen. 
Erst nach langer und oftmals wiederholter Betrachtung, nach vielen 

Zweifeln und Abblnderungen habe ich mich zur Annahme der in diesem 
Hefte beschriebenen Arten entschlossen, bei deren Begrenzung ich eine 
gewieee individuelle Willkühr leider nicht in Abrede zu stellen vermag. 
Wenn dieselben manchen Autoren zu eng, andern zu weit gefasst erscheinen, 
so kann ich zu meiner Rechtfertigung nur ernrabnen, dass ich alle diejenigen 
Formen specifisch unterschied, welche, wenn auch stellenweiee durch Ueber- 
girnge mit andern verbunden, doch im Allgemeinen gut begrenzt aind 
und eich ohne grosse Schwierigkeit erkennen und beschreiben lassen *); 
daas ich mit besonderer Gewissenhaftigkeit jene Formen studirte, aus wel- 
cher sich Folgerungen über dae Alter der in Frage stehenden Schichten 
oder über die Möglichkeit eines Zusammenlebene von Arten der Jura- nnd 
Kreideforn~ation ziehen lieesen , und dass icli mich bei Feststellung der 
Arten lediglich durch zoologische, nicht aber durch geologicche Rücksichten 
leiten liess. 

K. A. Zittel. 

*) Für die BegrUnduog d i e m  Batzen verweire ich auf Naegeli's geirtrolle Abhsndlonz 
in den Bitzungnber. der K. Bayr. Ak. 1886, P. 421. 



Ilic tit  hoiiisehs Stufe. 

1h.r in deii lctztcn Monaten des Jahree 1865 erschienene Auf~ati. 
1 ) p p  t l 'a über dic tithoniache 8tufe bildet einen wilrdigen Abschluss der 
Iiter;iri~c.licln 1Yirks.imkeit einee der Wimnschaft und seinen zahlreichen 
l'rciinden zu früh entrissenen Meistem. Ei seltener Erfolg begleitete diese 
niit scharfen, wenngleich flüchtigen Zagen entworfene 0kizze. Wie mit 
*,inem hellen Lichtstrahl beleuchtete sie gewisse dunkle und vernachlässigte 
I1.trtieen der A41pcn,ncologie, aller auch von zlindsnder Wirkung, erregte sie 
vinen Streit unter den Geologen, der, obschon von hervorragenden Kräften 
der Schweiz, Frankreichs, Deutschlands und Oesterreichs aufgenommen, noch 
immw seinem Abechluas ferne steht. 

Wenn ich cs wage, gleichfalb in dieeer viel besprochenen Fmge das Wort 
zu ergreifen, so geschieht ea, weil mir als Nachfolger Opp el' s gewiseer- 
iii:wsen die Verpfiichtung als Erbtheil zufiel, seine angefangenen Arbeiten 
zu vollenden, nnd ausserdem die reichen Schätze des hiesigen Museulis 
t ielleicht am mcieten beitragen kennen, die angeregten Untersuchungen ihrer 
I,bsung entgegenzuführen. 

Der Ilaupteinwurf, welcher mit gewiseer Berechtigung gegen die titho- 
nische Stufe erhoben wurde, besteht in ihrer allzuweiten Auedchnung und 
i tircr unbe~timmtcn Begrenzung. ') 

Uie mittlerweile erechienenen wichtigen Arbeitenvon B e  nec  k e, I16 b e r t, 
I ' i  c t c  t und der geologischen lleichsnnstalt in Wien geetattcn es heute, jene 
3liingr.l tlieilweise zu beseitigen, obwohl sich nicht läugnen liisst, dms ge- 



2 Die tithoiiisclic stuft.. 

rade einige ivesentliche Punkte seit der I'ullikatiun dcr 0 p 1) 1' 3 ~ l t t b 1 1  hI,i;. , 
kaum um einen Schritt weiter gefördert sind. 

Die terminologischen Bedenken, welche glcichftills iiiit giitciii ( i i . ~ i i t I  t l l  I 

tithonischen Stufe im Wege stehen, kiinnen in der Gcologic, tl(1rcii S~iiit 1 1 -  

clatur an einer bedauerlichen, aber eingebürgerten Willkülirliclil\t~it 11 I I ~  

Grundsatzlosigkeit leidet, nicht gerade scliwer in die IYagsclialc f i t l l t ~ i i .  

Gönnen wir darum, eo lange die Eos ihre Rolle in unserer 1Yisscii~cli:iit 
nicht ausgespielt, auch ihrem Gatten T i  t h o n sein kaum errungenes 1'liitzc.lic~ii ! 

Unter der Bezeichnung ,t i t  h onische S t U f eu sollten aber, \\ ir icli 

glaube, in Zukunft nur Bildungen von alpiner Faciee inbegriffen \\c\i tl(~ii. 
Die Beziehungen zu rtusseralpinen nordeuropiüschen Ablagerungen sind, \\ i t b  

später gezeigt werden soll, geringfügig und voraussichtlich wenigstens i i i  

Europa nicht mit positiver Sicherheit zu ermitteln. 
In  den A l p e n ,  K a r p a t h e n  und A p e n n i n e n  befindet sich an dci 

Grenze der Kreide- und Juraformation ein Schichtencomplex, charnlitcrisii.t 
duroh die Häufigkeit der Terebrateln aus der Ciruppe der diphyri ,  RO\\ i t b  

durch eine ganz specifieche, reiche, bis jetzt aber wenig gekannte Faunii, 
die in den Nordkarpathen eur glänzendeten Entfaltung gelangte. 

Fast iiberall eind es Kalke oder Schiefer von weiseer oder bunter Farbc, 
welche die tithonische Stufe zusammeneetzen. 

Ihre obere Grenze läuet aich Dank der werthvollen Arbeiten P ic t e  t 9 

U. A. mit grosser Bestimmtheit feststellen. 
An der Porte de France bei G r e n o b l e  , in der Umgebung von C li a ni - 

b 6 r y und Ai  z y folgen die Schichten des Malm, der tithonischen Stufe uii il 
der untern Kreide in regelmbsiger und ununterbrochener Lagerung übcr- 
einander, und zwar l b s t  eich an den beiden erstgenannten Localitäten 1111- 

mittelbar über den obereten Bänken der tithonischen Stufe, welche jenes eigcii- 
thümliche Gemeng von Jura- und Neocomien-Fossilien enthalten, ein Horizoiit 
erkennen, dessen unzweifelhafte Kreidefauna P i  C t e t in seiner Monogr~ipliic 
von B e r r i  a s  l) so trefflich beschrieben hat. Bei Aizy scheinen die-c 
Schichten von Berrias zu fehlen und es folgt dort iiber der tithoniscli~ii 
,,Br$~*he corallienne" Neocomien-Mergel mit Br1o)c~i tes  Inttrs. 

Geht man weiter nach Nord-Oet, so liefert der Mon t S a l  Cve bci Gciif 

ein lehrreiches Beispiel der Entwickelung von Corallcn- und Gastropot1i.11- 
Faciea in mehreren regelmässig übereinander lagernden Scliiclitcii versclii*.- 
denen Aiters. Ueber dom Korallen-Oolitli, welcher nahrscliciiilicli dcr t i t  111 6 -  

nischen Stufe zufallon muss, obschon dic pnlilontologisclicii liclcgc iiot.li 

nicht vollstllndig vorliogon, folgt I ' tr / tw!/ i~icv~ iait dltr/ic.tr 1,c~t.itrtktrtr I ' ( (  1 

vt ( h r 1 t / t S ,  I ' tot*of*ot*~t ,v  I)o,vttri 1'. tat t '  uiid z~l~i rc ic l ie~~ Kcri~icc~~. 
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1,tI 14 . ' l ' ~~ t .~ , l , t . , t  1 IIIII t/;l~/t!/t~i~/~8~s. ~l~l , t / l~ / t  I I N  /lit/tl,t/i l i i i t  voller JJc~tirnrntheit 
<LI.  i l~ i tc1. t*rt>1.! t~i i t~11,  \\liIlrci~tl tlic* I)il~li>itkiilkt~ durch 'inc betriichtliclic An- 
~ : i \ i I  t~i;t~iitliiiiiilii.Iicr C'cl)liiilr~poticri clinrti.ktcrisirt airitl. Cicwiasc Annlogicn 
t1t.r Ibc\iileii Zoiicii, wie zum Ilcispicl tlus Ilcriilgrcifcn der Jlclcrnriitcn aus 
tlcr Ciriippt. dcr I)ilibtatcn, die ~er~t indtsc l i i i f t  von Atttttci„rilt*x ~t~tcc~c.o.c. 
itiit .ttrc. ~ i , s ~ ~ ~ ~ t ~  Fi t , ) .  .. ttie grossc Acliiiliclikcit einer ganzen lleilie von 
;\iiiriir~riiteii aus dcr Ciruppc der I'l;inrilaten, IIeterophyllen und Ligaten 
\V< rdcn übrigens auch von 11 c ncc  k e  licrvorgclioben. I )  

11-enden wir iins zu den Karpnthen, so liegen hier die Verliältni~se 
(.in t'achcr, als in (Icii .westliclien Tlicilcn I.:uropa's. Bei S t r a m b e r  g ragen 
die titlionischen Kal!ic in steil aiifgericlitcten Scliichtcn aus den untern 
St~ncoiiiicnbiltlungen hervor und sind von jenen stratigrapliisch, petrographisch 
iiiid paltioritol~~giscii scharf gcscliiedcn. 

In iilinliclicr \\-eise taiiclien in den linrpatlien und im Tatragebirge 
lange Jtcilien von Kalk klippcn rifhrtig licrvor , deren oGcrstc? Scliicliten 
grhatentticiln der tithriniuclien Stiife :~ngefiVrcn. Snrh den ncuern Cnter- 
~ur:Iiiingoii dcr qcologisclieii 1Ceiulisan~t:ilt von1 Jnlir 1867 fi~idct btlinlilie 
;~llriitIiall)cn zwisclien ihnen iintl der iiltcrri Kreide eine Uiscordanz ~t t t t t ,  
41) das3 ;LIII.II hier die ol)erc Cdrciize ohne Schwierigkeit constatirt werden 
kann. I)ie einzige I.ocalitiit 3 Ia r  U sz  inii scheint hier eine Ausnahme zii 
rnacfien. In der I I  oll en  c g g c  r'schen Si~mrnlung sind die Versteinerungen 
aus offtlnbar titlionischen Schichten mit Y'erelrruticla C(ltulloi, Antrkoniten 
I I / ~ I / I ,  I .  c*nntiguttn, Plig1lt~cerrc.u Silenirtcctn etc. gegen aewohnheit 
mit ßtrc.tilil~~rc, rltt<*t/ltrt.c~t.nn und zahlreichen typinchen Neocomien-Ammoniten 
vc!rrric*iigt ; 1:aibc iind Erhaltiingszustond beider sind vollkommen überein- 



stimmend , so dass dicsclben verrnuthlicli in ~ictrogrnpliiscli glc.ii.iic~ii i i i i ~ l  

iinmittelbar auf einander folgenden Schichten licgcn. 
Es ist Aussicht vorhanden, dass diese Frrigc noc.11 iii tlic.;c.iii Jirlirr* ~ i i i  

IJijsung gelangt, da die geologisclic Ileiclisanstiilt in IVicii ilirc Soiiiiii~~i 
Aufnahme in der hohen Tatra fortsetiien wird. 1)io Localitiit M t i  runz i 11 11 

dürfte sich aber noch aus andern Gründen einer gcnaueren l'ritersucliiiii,: 
empfehlen, denn wenn überhaupt die Altersbeziehungen zwisclicn Klippeiik~ill, 
und Stramberg mit Sicherheit festgestellt werden IrGnnen, so dürfte M~iru*ziiiii 
unter den bis jetzt bekannten Punkten am ehesten den Schlüb~cl littfcrii. 

Fasst man das bisher Gesagte kurz zusammen, so ergibt sicli, d~ms i i i  

den Alpen und Karpathen unter den tiefsten kjchicliten der Kreidcfornintioii 
eine Ablagerung mit einer eigentliümlichen 1:aunn folgt, wclchcr tlcr Xnnitb 
.tithonischo Stufeu beigelegt wurde. 

Lässt somit die Grenze nach oben in Bezug auf Schlirfc kniim noch 
etwas zu wünschen übrig, so bin ich durchaus nicht in der Lage dasscllr 
von der Begrenzung nach unten sagen zu können. 

Die verlässigsten Untersuchungen darüber liegen aus den Wcut- und 
8üd-Alpen vor und zwar sind auch hier wieder die genauen l'rofile IJorj'x 
und P i l l e t 7 s  aus der Umgegend von P o r t e  d e  F r a n c e  und ChamLt!r~ 
von besonderem Werth. 

Ich kann hier der Kürze halber auf P i c  t e t' s I) und B e n e c  k e's :) 
Aufsätze verweisen und will nur bemerken, dass die Versteinerung auß dcm 
,calcaire i n f d r i e ~ r  de la  Porte de France,' welche ich durch die Güte dc3 
Herrn Prof. P i c  t e  t zu sehen Gelegenheit hatte, in Bezug auf Farbe und 
Erhaltung, kurz in ihrer ,Faciesu ganz auffallend an die bekannten Formen 
aus den Schichten des Alt~tioniteu birnainmattis und teatcilobutuu im schwii- 
bischen und schweizerischen Jura erinnern. 

Zwischen der Zone des Atntrtonites tc~rt~ilobntits und den darüber fol- 
genden titlionischen Schichten mit fit.chrn?trk~ juititor liegt eiiie IJ;ink niit 
zahlreichen, grossen jurassischen Aptychen. 

Achnliche Verhültnisse hat B e n e c k c in Süd - Tyrol nachgc~iescii 
Llcr ,Atntilonitico vossou wird in zwei Zoncn zerlegt, wovon die obcrc (Ici 
tithoni~chen Stufe angehört, wälircnd die untere (Schichten des - 1 t ~ .  rtt*rr~tlI~ic~t~.~ 
nach Ben  c C k C :') den nusscralpinen Zonen des A tttttr»ttitt~x tt*tt~t ilr~l~ttl tt r. 

trtrctubilie und der l ' t t~t 'occ~r~t~ O~t>r t~ t i  glcicligest~llt wird. 
Die Trennung dcr beidori Zonen hat übrigciis wegen der voIl1\0111ni~~ii 

FSloichartigen aestcinsLildung groenc Scliwic1rigkcitcn, so d,ise rils p;il:"roiittb- 
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1 1  iitcar \ iclt. I'r,/~trllc~tt, \ c+).itti*c~tt, I)ic~c~~.cr.s l:'sc.l1c~1*i, (51 rc(i/r 11, (-1.' c~o/~rtllitttlrtt, 
l : ~ ~ ~ ~ ~ t t ~ l t ~ ~ ~ t ~ ~ / / t t  . l~~/ ic~~~irr~tec .  41. s. \V. '1 I )io ;~lIcrtlingli fliit!litige 'I )~~rcl i~ic l i t  
thiiicr s(iIlr r~licli1i;tltigcn Siutc tlioscrc I!'iir~~lortcs liia~t mir :tn tlcr Idcntitiit 
iiiit Str;iiiiBerg krrurii riocli ciireii %wcifcd iintl CS ~c~liciilt mir tlalicr von 
\\iclitigkeit, (138s diese 1i:ilke an der Winimiebrückc iiiitc?rteiift werden 
durcli schw:irze scliiefrige Gcstcine mit l'teroc*et.nx Oc.cv~/ti, ilr~tir.ri Itc,rii- 
sl,ltr,r,,.ie*rr. Cj.r~ssI!/ci o).hic*ttlct).i.v, !Il!/lilrts irtte~rrrrc~tlirts, Worliolrr xrcbnt.rlrti- 
~jlic.~ttrr, Klt!/~ic~lturtr~lln t rilohcctrr , Rh. ;-I ,sl icv'iilttu U. s. W., also einer Fauns, 
die sicli in den l'tcrocerasscliicliten von E r  u n t r u  t und JJC B a n n 6  im Schwei- 
zer Jura wicdcrliolt und als Typiis der Kimmeridge-Gruppe angesehen wird. 

Der Sachwcis von Vcrsteiricrungen aus der Zone des A~rrvtonitrs t ~ t t n i -  
lol!trtrtn tief unter tithonisclien Scliichtcn iin SaIzkarnmergut ißt eine dcr 
wichtigen neuern Beobachtungen, welche man dem rastlosen Eifer Mo j s i -  
R o v i C'S vertlankt. 

Ungenügender ist dagegen in dieser Beziehung unsere Kcnntniss über 
tlic Karpathen und das Tntra - Gebirg. 

Ilcrss die sogenannten Klippenkalke verschiedene geologiuclic Zonen 
cntlialten, donnte Oppe l  nacli Durcl~siclt der Versteinerungen in der 110 11 cn- 
t 1  gg c r' ~ c h e n  Ssmmlung schon mit nestimmtiieit behaupten und die Unter- 
nucliiiiigeti der k. k. geologischen Reiche-Anstalt haben jene Vermuthung 
gliiiizcntl bestiitigt. 

Das Vorliandciisein tler Zone des Alli. tc~~rt i lo l~ut t ts  ist bei C'zo r s t n, 
I '  U cli o \V und It  o g o  Zn i k ;iiisscr%weifcl ;;c:stollt, allein es scheint sicli z\visc]ieri 
ilir und dcr titlionischcn Htiifc nocli cin weiterer llorizont einziiscliie,cn, für 
wclclicn bc~tiinrritc paliioiitologisclic Mcrkmalc vorläufig uoch mangeln. 

In tlcii Sclilcsisclicn und N~ilirisclien Nordk:irpatlicii fehlt innerhalb 
, I , > #  (icI,ictcs riiit :ill~iiior k';tcics jcdc Sptir voll Cepli:ilr~~)oeleii nuli der Zone: 
t i t l ~  :I 111. ~vttni/rt/rcc/trs, so\\ ie nndcrer in Sordcuropa bckui~ntcr lloriaontt: 
, l t l ~  11;1111t. 111 tleii :~~is tehcndt~~i  l'(~1senrifft~ri von S l r a rnl) C rg, 11 o r k u h c r g  



und I n  wald ,  sowie in zahlreichen ,,exotischeii* liliiclicii ist dic titlii~iiisc~lic~ 
Stufe mit ihrer wunderbar formenreichen Fauua rein und unvcriiiisc~l~ t t8 i i  t - 
wickelt: von hier werden wir daher auch die sichersten A\ifb;clilüsuc übcr i1ii.t. 

Eigenthümlichkeiten erwarten müssen. 
Ein glücklichee Zusammentreffen von Umständen, unter denen tlus 13e- 

diirfnise nach reinem Kalk für die Eisen-Industrie oben ansteht, tiinclitcri 
es dem Director Hohen  e g g e r möglich, gerade diese Schichten in einer 
so grossartigen Wehe auszubeuten , dass wohl kaum eine andere alpine Paunn 
der mesozoischen Periode in gleicherVollständigkeit geeammelt sein dürfte. 

Von dem Wuceche erfüllt, ein möglichst unverfglechtes Bild dieeer 
Fauna zu entwerfen, habe ich mich entschlossen, die Versteinerungen der 
S t r am b e r g e r  Schichten getrennt von denen der übrigen Fundorte zu be- 
schreiben, an welchen Beimischungen aus tiefem (vielleicht auch höhern ?) 
Zonen fast kaum zu vermeiden sind. 

Ehe wir die Frage naoh der untern Grenze der tithonischen Stufe 
weiter verfolgen, wird ea zweckmbsig sein etwaa näheres über den Cha- 
rakter ihrer Versteinerung anzugeben. 

Abgesehen von den Arbeiten über den Ammonitenkalk von Süd-Tyrol 
liegen zur Zeit palllontologische Abhandlungen nur aber die Brachio- 
poden und Nerineen der S t r  a m b  e r g e r  Schichten vor. Von ungleich 
grösserer Wichtigkeit in stratigraphischer Beziehung erweiaen sich wegen 
ihrer weiten Verbreitung die in der vorliegenden Monographie beschriebenen 
Cephalopoden, von welchen die uebenetehende Tabelle eine Uebersicht 
geben soll. 

Als bemerkenawerthestes Reeultat dimer Zusammenstellung ergibt eich, 
daes k e i n e  e inz ige  S p e c i e e  d e s  S t r a m b e r g e r  K a l k e s  in ausser -  
a l p i n e n  o d e r  a l p i n e n  J u r a e c h i c h t e n  Europa ' s  vo rkommt ,  da- 
g e g e n  4 im a l p i n e n  Neocomien. 

Diese letztern: Nazctilas Cr in i tz i  O p p . ,  Lytoccncs qiccidr~ixrilcnt~nr 
d70rb.  ey., Ammonitce Croteanus Oyy. und A~ntnonitex ? Prit*n.uettsi~ 

Pictet stimmen unzweifelhaft specifisch mit den verglichenen Exemplaren 
aus dem Neocomien überein, obwohl hervorgehoben werden muss, dass im 
Allgemeinen die Btücke aus tithonischon Schichten auch dcr entferntesten 
Lokalitäten einander iihnlieher sehen, als denen aus der untern Kreide. 

Iler Werth jede8 durch Abwagen von Arten gewoiineneii Iteeiiltcih Iiciiigt 
natürlich lediglich von dor Auffae~ung dca Spcciesbegriffs nb. Ohne iiiicli ;iii 

dieser Stolle in das dornonvollo Gebiot dieser Ir'rngo bcgcbcn zii aollt~ii, gth- 

ßtoho ich gerne zu, daes mir dio Art kclinc*s\icgts als ciii in dcr Kitt  ii r W- 

gebenor, echarfiegrenztor Ijegriff crsclii~iiit, ~oiidcrn rlunu iiisbesoiiderc i i i  t l i b r  

l'alüontologio, wo  da^ woeoiitliclisto I~ritcriiiiii dcr %iisuiiiiiioipeliiiri:,Acit, 
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niihmlich der Sachweis der direkten Abstammung felilt, tlie Sc~lir~idiiiig 111. t  

einzelnen Formen lediglich dem individuellen Takt des lleobiic*liti~rs i i i i I i t~ i i i i  

gestellt wird. 
In der vorliegenden Monograpliie sind die Grenzen ntiiiiciitlic~li i l i i  iiiiig- 

lichst enge gezogen, wo aus dem Vorkommen bestimmter Arten gcc~lopisi.lic. 
Itückachlüeee gefolgert werden können. J e  schärfer in eolchen Fiillcii d i c h  
Feststellung der Species erfolgt, desto weniger anfechtbar eind dio dur:iul' 
begründeten Reenltate. Unter den 5 Kreide-Arten der Strambcrger Scliicliteii 
befindet eich auch Aminonites Crotpnnus O y p . ,  der ursprünglicli auN d(1iii 
Jura von T i b e t beechrieben wurde. Der eigenthümliche Chariiktcr dcr 
durch B lan f o r d, 0 p p e 1 und S t o 1 i C z k a illustrirten reichen Fauna dor 
,,8pitiehaleeu geetattet die Vermuthung , dass unter denselben Bildungen 
verschiedenen Altere, und vielleicht auch solche der tithonischcn Stufo 
entwickelt eind. Ale weitere Anhaltspunkte fiir diese IIypotliese rncchtc 
ich die Aehnliohkeit dea Am. Cuutleyi mit Atn. pronus, dee Am. TI,i~orlo>-i 
mit Am. progenitor, des An. hyphmis mit Am. inicroc*nitthttx und des 
Ain. Adolphi mit Am. zonarius hervorheben. 

, Naoh den in dieser Schrift niedergelegten Untersuchungen glaube icli zir 
dem Schluee berechtigt zu sein, dam die ü b e r w i e g e n d e  M e h r z a h l  d e r  
Cepha lopoden  dea  S t r a m b e r g e r  K a l k e s  de r  t i t hon i schen  S tu fe  
e i g e n t h ü m l i c h  i a t ,  daee a b e r  aueee rdem e in ige  b i e  j e t z t  nur 
a u s  der u n t e r n  K r e i d e  b e k a n n t e  A r t e n  h ie r  zum e r s t e n m a l  vor- 
k o m m e n  u n d  d a s s  ü b e r h a u p t  die  V e r w a n d t s c h a f t e n  m i t  Fo rmen  
d e r  u n t e r s t e n  K r e i d e  g r ö s e e r  e ind a l s  mi t  d e n e n  d e s  J u r a .  

Es darf jedoch andereeita nicht geläugnet werden, dass sich auch vielfache 
Anklänge an juraseieche Arten hervorheben lassen. Ammonites ~ * / L ~ I I I I ~ U S ,  
zonaritce, ~nacrotelus, progenitor, eowie einzelne Planulaten erinnern zum 
Beispiel mindeetepe ebeneo sehr an ihre Vorläufer in der Jura-, als ali 
ihre Nachfolger in der Kreideformation. 

Eine weitere Ausführung dieser Verhältnisse iet im descriptivcn Theil 
gegeben, auf welchen ich hiermit verweise. 

Das obige Ergebniss lässt eich scliwer in Einklang bringen mit dcii 
von S U er0 aus der Bearbeitung der Brachiopoden gezogenen Schliisscii, 
nach denen der Stramberger Kalk das Aequivalent der schwGbisclicn iii~cl 
Aargauer Scyphienkalko (W. Jurn y Q ~ t ~ n n t . ,  .4rgot*ic*ti Mrtrcocc) sowie des 
Coralrage der Franzosen und der Scliwoizer daretclltc. 

Diese Differenz lieseo sich, wio mir schoint in zwicfiichcr lYcisc er- 
klären: ce sind niihmlich ontwoder 1) ilio ?Icstimniiingcn tlcr Ccl~linl(q~otltw 
odcr dio dcr Brnchiopodon thcilwoieo zu bcrirlitigcn, odcr 2 1 dic Ili.;ic~liitl- 
podcn stammcn i i i i ~  Rchiohton hchcrn Alti.rn iiiiil ilcr Str:iiiihcrgc~r li.111, 
zcbi.f;illt n l~o  i t i  iiiolircru ICtiigvn. 



I i l  11 t~  SII C R S  'st~lir>ii \loiil,;i.;il,liie \vc~rclt~ri iiii  ( I i i i i ~ ~ i i  Ai-tt~ii h11.i 

~ Ic> i i i  Striiiiibcrgcr li;illi bi~sc~lii~it~l,c~ii; 2.1 cli~voii ~ i i i t l  i i t ~ ,  I ; !  \v t l i~ loi i  i i i i t  I ) ( * -  
k,iiiiitr~ii j i ir; issi . ;cli~ i ~ l c ~ i i t i f i c . i i . f  i i i i t l  z\v;ii. S i i i i l  s c ~ l c * l i c ~ i i  ;iiis 111 , i i i  Sc.,vl,iii~.ii 
L:illi (Icr S t + l i \ \ t * i ~ ,  S ~ ~ I I \ \ ; I I I ~ ~ I I ~  I I I I I I  I ~ ' ~ ~ ; i ~ ~ l ~ t ~ i ~ s ,  ( l i 1 1  r) i iI~i*iyc~ti r i i i [  ~ O I I ~ I I I , I I  ; I I I  

I I ~ " ~ I I ~ ~ I ~ I ~  t l i i i ~ ; i . ; ~ ~ l ~ i t ~ l ~ t ~ ~ ~ ~ .  

I i i  tcLi. t l i t ~ s c ~ i i  I c ~ t , , t t - i * ~ i  t ' : ~  I I I ~ I I  'I', ~ ~ ~ , / I ~ ~ I I / I I / , I  tli/11/!/11 ('111 I 'I', I . , . I I~ . I I I  IIIII j11 

, , i l t , t .  /';I.I,./ i i i i i t l  l i ' / ~ ! / t ~ ~ ~ / ~ ~ , t ~ ~ ~ l / t r  .~lrtrlitrltr S i r ~ , . v . v  ti,i.t, t l i l  hic i i i  (1t-1. l i t l ~ o -  

i i i ~ l . l i t ~ i i  Stril'i~ ziiiii ersteiiiii;il ;iiil't;~ut~lit~ii, ;tl)cr Itis iiis Sc~octtiiiicii foi.tscbt~c.ii 
I ' i i ~ .  'I'. j~rttiittt. li:it I'ictcbt tltbii S;~c.liwcis gclicfchi-t iiiiel 01) sicli /i'lt!lttc.lro 
rc1.1ltr .\ltolitr/rr S~rc,si \oii li'k. IIoi.v.sic,t.i l'ic.lc,l ;ius I:c rt.iccs iintc~rsc~licidc~i 
1 .  I V ~  . . , 11;tIte icli n;i(*li Yerglcbicll eines voll I Ieri-11 l'i-of'e~ssoi~ I ' i t a  t o t iiiitgo- 
t l i c ~ i l t i ~ i i  1:xcriipliii~~ tl(1i- 1etztci.n Art fiir tliirc-11:tus iinw;~lirsclieinlicli. C;c~gt~ii 

l//t,t/ 11 I./I 1/11 , ) / / , I  1 .~1  ;I,),;II t t r r  ( / . O t . / , .  , / ~ / I ! / I~ I~ / Io I~~~ / / I I  .v~r/t~~~rt~i~r/ti / i .v /)cr I * .  , '/'I*- 

/~ t , /~~ . r t~ t r / i t r r i  .vtr/r.v/).;rt~tr S~./I/I ,I/I .  1iitl~c icli kciiic l ~ ~ i ~ i ~ v c i i t l ~ i i ~ g  zu erlioltc~~i, 
11;1gc*;;c~ii sc.1ic.irit iiiir bei d(tr ~IcIii . i ,~~Iil  dci. iibrigcii I+'oriiittii dciii Ar t l~c~i . i t t '  
t ~ i i i c ~  i i l~cr  dic: C;renzc:ri der  ZwcckniiissigkciE rcichcridc Aiistlclinurig gc:el)tbii 
L I I  s c b i r i ,  ~ ~ c l c ~ l i c  iiiicli zu einer al~wcicheridcii Aiiff;isiiiiiig v c r a i i l i ~ ~ ~ t .  ' ) 

' / ' ~ ~ t ~ ~ ~ l r ~ . r r l t t / r ~  Jlot-tr r*ic.n Clrtc.1;. steht olinc Zwoifcl '/'vt~c~lr~.rrt. li'c~lri~li~titr 1111 

11'0t.11. : I I I J  t lc8:i i  ol~crri Clor;ili.ii,n sclir ii:ilic, allciii i c l ~  firiclc iii tlem stets  vitbl 

.r:irlicbi. ~c~lii~iiiiiriiton i i i i ( I  liiirzorii Scliiia1)cl tlcr Ictztt~rii I)ift'crcitzcii, tlic sie-li 
l 1 1 8 i  z;ilili~c~ic~li~~ii iiriteissiiclitc~ii Stiickcn von ausst~r:tll)inen 1"iiridortchu iriinic~i. 
\\ icvlt~rli~~ltcii (\.XI. I*:t;tlloii Iletli:iea I~ruiitrutnii:~ t. 4 1 I.'in. S), \viilirciitl tl;igcgc.ji 
c l i c :  tJl~isclic! Str;iiiil)c~i'gcr 1"oiiii niiiiz iiii~ci.iiiidcrt ; t i i i  Al o ii t S ; i  I ; S V  c in 
iit Iioiiisc.lic~ii Scliiclitcii wictdoi- t~rsc~1it:iiit (vgl. 1,oriol I'ossil(fis tlii IIoiit S;iI;-vt~ 
1 I I .  1 )  1)icsc~r ;illcriliiigs gcriilgc, :il)($i. corist;~iitc~ I,'iitt~rs~+liictl 
cliiri'tc*, \ v i i b  iiiir sc~liei~it, (k i i i c !  sl)t~t~ifiscIic Tronniiiig \\olil rccliifertigcii. 

I )ie S i i i i n  e l r b i i i  Scyp1iiciik:rlk citirtcn Arten I::tltc icli ~ämmtlic*li Siii. 
: I  iil;~c~litGirr. (icgcii I;*~.c*l/t.ctttrltt hi.urrff;r~.cirttitcc hat bereits Z e  U s c 11 n e r  - 1  

i rii't ige Ilcdcnken erhoben iind ebenso liat 0 p p e l  '3 für i ;*~.c*l r r rc  t. irttc.lc*tc trc 

I )  I I > I I  IIIIIR(I liicrbri bcnicrkci„ tlws mir in  allen Füllen cnlwt.~ler die :iiis dr:r tl o h C: n- 

V g (1 r'at.licii ~ n i i i u i l i i i i ~  stcrmiiiriidc.n ob~cbiIdctc!ii Originalicn oder docli von1 Aiitur selbdt 
I ~ ~ ~ ~ ~ I I I I I I I ~ I ~  >i i i t .hi* 111 ( i t ~ l ~ t l t  ~ ~ ~ I I I ~ ~ C I I .  *U da3> VVII riiicr irrtliiii~iliclien Deutung dcr cj u e h .- 
. , . I i t > *  \ ,  , , , I I  11i t>11t  l i i ~ t  ltc$tlc. w ~ i t i  ~ ~ ~ I I I I .  

i .I.IJIII~. l.tv11111. 11. 1 ; 1 . .  I\i;O. 1). O * i .  



dic: 13ezeichnung T. rtlic*trrr gcwiihlt. Icli 11,iltc glt~i~~lifiill~ dic Stiuiiil,crgt.i. 
I.'orm für spccifisch verschieden und jcdcnt:.iils ist ilirc Ycr\\;iiidr?it~lititr 
gröascr mit der von I'i C t e  t aus B e r  ri a s  iibgcbil~lct~ii ' i ; . ~ , ~ h ~ . t ~ r t t l ~ ~  I t i p  
lwl)us d'Oj.6. t r u ~  H«c.trr ' ) als mit l;*r.c4,.rtt itlu )I rtt.lt~cctrc S ~ . l ~ l o l l ~  tiuu ( l ~ l i i i  

Scypliienkalk. 
Von Tr*rebr.utnln xttbc-rir«liu liegen die SIinster'sclicn C~rigiii~ilicn ~ I I I  Ii i t*- 

sigen Museum. l)ieselben gcliorcn zu Il'sltl/rc~imicr, wie sich nii deni dciit- 
licli entwickelten Scytttrtr der kleinen Sclialc bci eiiicin der vorlicgoii~lcii 
Stücke erkennen lässt. Junge Individuen der iiiindcstcns 3iiial so grosNcii 
Stramberger Form zcigen Eusscrlicb allerdings iibcrrrischondo Acliriliclikeit, 
gehOren jedoch, wie S u c s s  ganz richtig auseina~~lcrgcsctzt, iii dio Uruppc 
der l'rl).cbrrrt rilu ~lnclutitrc. Cutcr dem rciclihultigcn Muteritrl der 11 o 11 o ii- 
e g g e r'echen Sammlung lassen sich zalilreiclic Stücke finden, dio den ali- 
mählichen Uebergang zu Terebr-ntrtlu ulielcn Oyp.  aufs bcstimmtcsto nach- 
weisen. fi~rebratulu atcbcrcfirrlia Srccwx ist, wio ich durch Vergleich mit 
einem von P ic  t e t xuitgetheilten Originalstück feststellen konnte , identiscli 
mit Terebvatctla Euthgrrri aus dem Neocomien von B er r i  a B ;  und oboncio 
halte ich Rhynchonellu npar~icos ta  Suesa (ttoic Olrp.) für Rlty~cclronclllr~ 
171ulbowi Pictet. 

Rhynchonella etrioplicutu Suesx scheint mir eine sehr cliarakteristieche 
Form des Stramberger Kalkes zu sein, die in ihrer Jugend allerdings Aohn- 
lichkeit mit der Q U ens te  d t'schen Rh. .utvioplicr~ttc besitzt, aber ausgewachsenct 
Individuen der beiden Arten zeigen riicht die geringste Uebereinstimmung iiiclir. 

Die Verschiedenheiten der 8 t r  am b e r  g e  r Tevebrntztlti ~.atic.tclutcr rni t 
der Form aus dem Bcyphienkalk hat Suess  sehr bestimmt hervorgcliobcn 
und die Art nur mit Fragezeichen seiner Ilistc einverleibt. Aucli hier scheint 
mir eine specifische Scheidung angemessen. 

Bei Rh?y~icho~zrll~~ lacflnosnt muss ich zugestclicn, dass im Scyphicnkalk 
allerdirigs zuweilen Exemplare der Varietät ,srtl~.vimili.v Sc.lrloik vorliommeii, 
die 'voii aolclien aus S t r a rn b e r  g ~cliwer ZU uriterscliciden sind, allein 
auffallenderweise zeigt diese soust so ungeiiiciii veranderliclic Art iui 

B t r a m b c r g c r  Kalk niclit dic geringste Ncigiirig ziiiii Variiren. In der 
110 h en e gg c r 'sclicn Sammlung luvscn sich dic Stiiclic nach I Iiiii- 

derten zülilcn, aber allc gcliörcn cincr ciuzigrii Yiirictiit an, deroi ,C,rt- 

liclie 15igciitliiinilicbkcitciiu ~incli S 11 c s s in dcn niiiidcr z:ililrciclir\n, ;il~ci- 
Iiiiufigcr gcupi~ltcncii I ( i l )p(b~~ , i ~ i  d111i gros~~'i1 SCIIIOSS\\ iiil\vl, so\\ i~ in dcr 
tluralincliiiittlicli vicl bcfidciitcntlc~ivii (ii-ö*se bcstcliijii. Ii'ciiii iiiiiii iiuii 1 ~ 1 -  
tl(1iik t, (1;cns die iiclito I(/t!/t~c~/totir*llcr Itcc~~~ttr~srr c - r c  J .  srihsitttilis iiii 1ir:ikiitit~r 
Jllr:~ H O I I Y  Iiii~ifig 1111(1 X \ V I ~ I *  mit gctiitil d111t gIt*i1~111\11 I~iRt~~i~c~Ii~\ftcii ,  \\ i t b  



hl. l i \ \  , i l i t l i i  I ~ ~ i . l \ ( l i ~ i i i i l ,  \\ ;ilirt~iitl iliigvpy~ s i i  i i i  i i i  f 1 i c *  l i  i v  SI i i c ~ l i c i  i r i i ~  t l o i i i  1 1 1 1 -  

i ~ , ~ t ~ / ~ I , ; i ~ ~ t t ~ l i  I ril 111 r g  t ~ i i l ' t b ~ l  ( l i t b  i l i l ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ h l l ~ ! l l  ~ ~ O l ' k i i l ~ ~ ~ t i  i l h \~ t ! i (~~ l~ l l  , HO 
i i i r t ' f t b  \ i t l l l c h i c ~ l i t  r \ i ( - t i L  LU gt ~viigt, n i ~ i r i  \ve1111 ic:11 (Ior lcixt(~rii I I ~ L C I I  ( ] ~ : I I I  

\ l ~ l ~ ~ l l t ~ l l s t \  t l l l t ~ l l  ~ ~ l ~ r i o ~ i ~ ~ i ~ ~ ! i t ~ l l  tlor s t r s l t  111 l,c r g  ( 1  1, llril~!llii~~~oclt~1l die lh!- 
it~ic.liiiiiiig I i l t ! / ~c~ l to r rc~ l l t ~  Sttt*ssi I,clilog~. 

Ist iiit~iiic itiit't'iiss~iiig ii l ,c l i .  tlic xoc*l~(! i i  iiiilic*i. 1 ~ i ~ / r . ; t c * l i t c ~ t c : i i  Ai.i(vti I-ic.jitig, 
- 1 ,  tni.,:ilit sic*Ii t'iir tlic I:r;iclii~~putlcii tltbr Y t r i~ i i i  1, o I- g c I -  St~liit~litcii I'ol~oiitl(~x 
l :c~. i i l t i \ t .  

t!chii 24 i i t ~ f  die tith ~ i i i s t~ l~ t~  Sti~fc i ) , ~ ~ ~ ~ I i i ~ ~ i i i k t i - i ~  Arl(!11 1 ~ 0 1 1 1 i l i ~ i i  I I O C ~ I  

Iiiiizii: 
' / ' t ~ t . t ~ /~ / * t r t  tr111 /t*vp ' I ' .  / ~ ; . v t t / / ; r ~ . ~ ~ j / t t t / ~ /  S / ~ t s . v . v )  

t l t e  I ( ' I ' .  ~~ rcc~ l~v r t rc  S/tcss.v) 

3 l ls / ) .  ( 1: / ~ ~ ' ~ i t ~ l b / / l t t l  & l t c l s s ) ,  

1 l t / 1 1  I t 1 1 1  I .  ( - / \>/I .  st /.i»/)lic*rttr/ S l / / c ~ s ~ )  

7 Srri,.vsi, X i t i  1 / [ / I .  Irrr~~irr»srr r r ~ ) . .  srcIrsi/riilis Strcss) 
' l ' t ~ ~ . c h ~ . r t t t i l r ~  .llo).tcr-icn Clnr.li ( ~ t r ~ ~ t  1'. Kt~~rc l i r t i t t ~ r r t  d '01 .h . )  

s o  dass nicli also deren Zahl auf SO erhöhte. 
Mit den1 obern Coralrag sind gemei~sam: 

i ; ~ / * t ~ h r c r l r t l i ~ ~ a  xrcbntt.itltn S c l i l o t h  
ICh!/ric.lrr~~ir~llc( A s t i t v i u t i n  d'0p.b. 

5lit  h i~ r r~ r rc~~ - i t l y r t . l oy  
Kh!lrti . ltont~lla .urthi~tr).icrbili,~ I h r .  ') 

Rl it dein untern Keconiien : 
' I ~ ~ ~ ~ i ~ l ~ ~ ~ r r l  ttlti jtr ~ t i t o r .  Picstot ( - 1'. t l i / / / t ! ln S t i rss )  

Y b:trlh!//rti P i c t v t  ( - 7'. xrtl)c.tcitulix Swess 11016 fl l i i t isb.) 
l;lr!//r r.hott 1~111~ s//nlit itrc Stiexs ( L- R h .  I loi.snieri 1'ic.t .) 

.l ;llrrlOnsi. P ic . t r t  (C H/&. xlrcc).sic*»slti. Sttclss). 

Ilic! S t rarii I )  c r g c r  Sciiiciitcn enthalten soniit eine zu m g r ö  sn t e n  
' I ' i i t l i l  c~i : , .c~i i t I iü i i i l icI~c l ~ r a c i i i o p ü d e n f a u n a ,  ausscrdeiii aber eine 
;.:iiix gcbriiigc Ai izal i l  v o n  A r t e n ,  t l ic  s i c h  e r i t w c d c r  i i i  d e n  
iiiiigstt!ii S( . I i icI i ten  d e s  J u r a  (3) o d e r  i n  dci i  i i l t e s t e i i  d e r  I i r c i -  
~ l t ~ i ' t ~ r ~ i i i i  t ioii ( 4 )  ~ i e t l e r f i i ~ d c i i .  

\\'ciiii tlic Ilezicliuiigeri der 13rachiopoden im Ciro~scii und Gaiizeii mehr 
AI.; { l i t t  tior ('tq)liulopodcii auf Jura als auf Kreide liinzudeuten scheinen, 80 

( I  iirt'ttt dics I\ olil vorzugs\vcise darin seine Ursache finden, dass irn untern 
S t b t  icomicii bis jctzt keine der Entfaltung dieser AIolluskenclasse so 
giiii?it igc i 'ornllcnfiicies uachgewiesen wurde, und ditss daher viel weniger 

' I  I , ' ; : I , , , , , :~ , , ; I~  i'lrc . s , ~ I + i .  o.iiil~rl,.z I)rct.. ' lionimt bei S t r a m b c r g  iiicht vor. Die wenigc*ri 
l ~ i , 1 , ; 1 1 1 1 1 t i  11 Stiia,l\t* *~HIIIIIII>II ~ I I I S  t,iiirin c-xotisvlieii Uluck von C h  l e  b o  w i t z ,  i n  welcliem ut i - -  

- 4  r i \ i t % ~ t t i  A t i  ; ~ i i v I i  dic ~ ~ , l i c i i c  . l I t y t ~ . l t ( i  .ylrc.c,*rir ,S~rzss gefunden wtirtle. 



1 ? 1)ir titliuiiirclic Stufe. 

Vergleichsmaterial vorliegt, als aus dem Mnlni, wo zu vcracliictlciioii % ( ~ i t t ~ i i  

(jorallenriffe in weiter Verbreitung zur Entwickelung :,.cliiiigtcii, I , i i i ~ I  I 

l'i c t e t s Monographie von I) e r  r i a u ist diese Iiluft nur zuiii l,lciiic.ii ' I ' l i i ~ i l  

ausgefüllt (vergl. indess p. 130 der 15161. pal. 11.) 
Ein ganz ähnliches Renultat erzielte P e t e r s  durcli 1~curl)eituiig t l t b i  

Nerineen. U n t e r  20 t i t h o n i s c h e n  A r t e n  werden  4 mi t  s o l c l i c ~ i i  

aus  d e n  obers ten '  J u r a s c h i c h t e n  i d e n t i f i c i r t ,  n l le  iibri:r*ii 
s i n d  neu. 

Dass der Stramberger Kalk somit neben einer ganz specifisclicn Ftruiiii, 

die gleichmässig Verwandtschaften zu den Formen der niiclietältcrii uiid 
nächstjiingern Bildungen aufweist, zugleich auch eine geringe Anzalil voii 

Arten der untern Kreide und des obereten Malm enthält, sclicint iiiir ciiio 
ausgemachte Thatsache zu sein, und es käme nun die zweite k'rago in llc- 
tracht, ob dieee letztern dem gleichen oder eincm tiefern geologiechcn 110- 
rizont entstammen. 

Sehr genaue Schilderungen von S t r am b e r  g haben H o  h e nog g e  r und 
S U e s s geliefert. Der erstere, dessen geologische Untersuchungen durch 
ihre mueterhafte Genauigkeit eine gerechte Berühmtheit erlangt haben, und 
deeeen Angaben stete auf langjährige Beobachtung gegründet sind, gibt nicht 
die mindeete Andeutung über verschiede~e Abetufungen ; im Gegentheil, die 
rothe Kalkbreccie von Ne s eel  dorf,  welche 0 ue s s auf Grund mehrerer 
eigenthümlicher Arten von Brachiopoden abzusondern geneigt ist I ) ,  wird 
ausdrücklich mit dem weissen Stramberger Kalk vereint. .Neue Stciu- 
brücheu, sagt H o h e n  e gg e r  4, ,in dieeer Gegend zeigen, dass dieser rothc 
Kalk nur Flecken in dem weiesen Kalke bildet, welche endlich nach allcii 
Richtungen wieder in den weiesen Kalk faet unmerklich verlaufen und iibcr- 
gehen. Auch ist in jüngster Zeit die Rhynchonelln Hohcnegyeri Sufjsx, welclic 
diese rothen Kalke besonders bezeichnet, bereits an mehreren Orten in dein 
weissen Kalke mit der gewöhnlichen Stramberger Fauna zusammen gefun- 
den worden." 

Mit grosser Bestimmtheit erklärt eich übrigens auch S U e s s gegeit ciuc 
Abtrennung des Stramberger Ralkcs in verscliiedene Etagen ''1 : ,,J'ai ~ii'i.; 

toute peine, pour essayer unc division de ces calcaires blancs, qui piiis*(, 
concorder un peux mieux avec les vucs einiscs dtina ces dcrniers tcnili.;. 
mais je n'en vois pas la possibilite. En 1858 j'cii niontr6 In ~~rCdoiiiiii:inc(' 
dee Nerinecs dane quelquea localit~s et cc.llcs des Aniiiionitcs d;ciis d':intrc*\: 
dans co cns, los couchcs il Arnmonitcs reprcsentcrtlient iin fiicics c p t i  s 11 11 

' I  H ii I! w w .  Ilrucliioliotloii tlur Htriiiiiliur~tir Svlii(*lilcii 11. 17. 
') 11 1 8  ~II!II I ! ~ ~ I ! I - ,  I)il! ~ ~ o g i i t ~ n l i n t ~ l i ~ ~ i ~  ~ ~ ~ r I ~ i i l [ i i i w t ~  tlvr hol t\k~hi l ~ ~ i l t ~ ~ l t  1 1  1 

.') H ii i ~ w n  iti IDic!1ut. MFluiigo~ I'cil&~~rit. 111. A 1111, 11. I !);* 



r . I  c ,  I ,111i.i iiif;i iciii., ot l t ~ ~  Kci.iiidcn uttr~~icnt PI\ I I I L I I ~ .  h ! ~ t i ~  in pI111)1ir/ 
, I # > <  I ; ~ ~ , i ~ ~ l i i t ) l \ o t I t \ . i  soiit i t l t ~ i i f  i t l i~ t )3  ~ I L I I S  (*ON (l(111 X fiu!ic~.~ 

( ) P I )  tlI p>liiiigt ii:~t\li 1)iirclinit~lit tlvr V~~i~~tci i ierur ige~~ ilcr llolicncggcr- 
- ,  1i t .11  s.iiiiiiil~ing zii t12iii Scli1iis.i '), (II/NR d ~ r  Htriiniborgcr Knlk ,einer clir i -  

i , t > i i  l:t:t:,'c odcr soi,'iir ciiicr ciiizigcii ~i~liiontologi~ch iinter~choidbnreri 
L ~ ~ i i ( b  ;iiigi~liiirt." 

1:c.i (iclr~g~iilicit cincr Ilciso iinch Ungarn besuchte M o j ~  i sov i C S  

in1 httiiiiiicr 15G7 S t rn  111 I )  c r g und ~rlicint dabei eine etwas abweichentlc 
\~itf'~is..iiiiig gc\vonncii ZU Iinl)t~n. ,'llrotz (lcr karg bemcssencn Zeit, isclclic. 

11-11 diaiii d i i r . ~  von Y t r s  tii b c r g widmen konnte, b;ri icli ßclion Iiciitc im 
~ I J I I ~ C ,  c~i~iig, '~ Olieclcr diiscl1)st zu untc~~clicidcn, ivclclie ala ein ltaiimcn 
tiir (.in ziikünftigcs, diircli liingcren Aufcntlinlt an Ort und Stelle scliiirfckr 
1 1 1  speciiilisircndcs Studium geeignet befunden werden mF~h ten .~  Ea werden 
1.n t b i  iibcreinantlerfolgcnde ,,lInuptabtlieilungen - Pacies im 0 p p  el'schen 
$i i i r iu  untcrscliicden, von denen die untere vorzugsweise Cephalopoden, dic 
11l,c1rc tlagegen mclir Corallen und Scyphien enthiilt. 

In einer spiitern Mittheilung desselben Autors 9 werden in einer syn- 
r~lii~onistisclien Tabelle in S t r a  m b e r g  folgende Zonen von oben nach unten 
~il,gcwndert: D )  Nesselsdorfcr Scliicliten, b) Stramberger Kalk mit GT<tstro- 
l'odcn, IJiccraten, Corallen, l%rc41-ntrclti jnnitor-, 3) Stramberger Kalk mit 
I r r t ~ n r , ~ ~ i t c ~ ~ ~ ~ ~ ! / ~ ~ I t o i ~ ~ t i . ~ ,  A Sile.~inc.t~n, A. ('trlistu 9 U. 8. W., und jede dieser 

A btlieiliingcn wird mit gleichaltrigen Schichten anderer Localitäten paral- 
l+hlisirt. 

Weitere ßclcgc für diese Annahmen, welche von Moj s i s o v i  C S  in 
Ariqsicht gestellt sind, dürften vorrrussichtlich die Frage über die Gliede- 
I - I I I I ~  der titlionisclien Stufe wesentlich fördern und müssen daher mit Span- 
riiirig crwiirtct werden. 

I n  cincm Punkto stimmen aber jcdcnfalls alle Beobachter iiberein, darin 
iiiiinlicli , tI:i~s die Ilrnchiopoden lind Neriiiccn von 8 t r am b e r  g k e i n en 
:iItc,rcan Sc t i ic l i tcn  a n g c l i 0 r e n  a l s  d i e  C e p h a l o p o d e n ,  u n d  eR 
i s t  s o m i t  V c r m i s r l i n n g  j u r ~ s ß i ~ c h e r  und c r e t a c i s c h e r  
' I ' \ .pcn in  d e r  t i t l i on i achen  Lltufc m i t  v o l l e r  D e s t i m m t h e i t  e r -  
\\ i ~ $ s t >  11. 

li clirl man nach diesen Erörtemngen zur Verbreitungstabclle der Cc- 
I ~ l i : ~ l o ~ ~ ~ ~ l c ~ r i  i.nrürk, so beatiitigt dieselbe in vollem Maae die Ucbereinetim- 
I I I I I I I ~  der ,cxotischena Blöcke mit dem anstehenden Stramberger Kalk. 

0 1  Ibic titlioniwlic Stufe. Zoitaclir. d. ileutachen geol. Qes. SVII. p. 513. 
\ ' ~ ~ i l ~ t r n d l i i i i ~ ' c ~ ~  dry k. k. gcwl. Kcirlisanetalt. I A G i .  p. 187. 
I I ,~l,,t:l<,*llbst I>t+. 1). 12;. 

i I . !  \\.lilr.,~l~cii~liiIi .\iii tr;in~itvritie gemciiil. A m .  C'aliata fehlt bei Stramherg. 



14 Die tithonischu Stufe. 

Eine einzige ziemlich entfernt gelegene Lokalitiit Rn  d z i cc li u w bci SI! - 
busch in Galizien möchte ich ausschliessen, da die beiden cinzigcn diisc.ll)st 
vorkommenden Cephalopoden An&. hgbonotvs und A. xuc*c.etl~vts 0pp. ,t.\p 

im ganzen Gebiet dee Stramberger Kalkes fehlen und nuf einen ticfcrcii 
Iiorizont hinzuweisen echeinen. 

Die gröeete Ueberein~timmung mit S t r a m b e r g besitzt unter dcii 
übrigen Fundorten die Gegend von G r e  n ob 1 e (Porte de Francc), C h a m- 
b 6 r y  und b i z y .  Zwar eind in der Liste nur 8 Ammonitcnarten nlx 
identisch verzeichnet, zu welchen noch Terrhratulu jnnitot. kiimo, abcr dies(\ 
Quote hat ein um eo gröeeerea Gewicht, als im Ganzen kaum ein Uutzond 
cepha1opoden daeelbet bekannt sind. 

Nächet dem folgt der D i p  h y a k a 1 k von Süd-Tyrol mit 20 idcntischoii 
Arten: immerhin eine eehr beträchtliche Zahl, wenn man bedenkt, dass die 
Fauna dimer Bohichten bei weitem nicht so reich genannt werden kann, nlu 
die dea Btramberger Horixontee. Daan dieser letztere aber in den Dipliycii- 
kalken von Süd-Tyrol vertreten sei, halte ich nach der Verbreitung der 
Cephalopoden nicht fu zweifelhaft, muss jedoch schon hier bemerken, d a ~ s  
sehr gewhhtige Bedenken gegen eine völlige Identifikation der beiden Bil- 
dungen rlgreohen. Durch P ic t e  t ist naohgewieeen, dsee die Terelrv.uitclrr 
janitor in Biid-Tyrol fehlt und eraetzt wird durch Terebratrcla diyhyc~ Col. 
und T. Catulloi Pietet; unter den Cephalopoden finden eich eine Anzalil 
von Arten wie Am. bimrtciuatus Qumet., A. etrictus Cut., A. praeco.r 
Ben., A. Folgariacw Opp., A. hgbonotne Opy., A. lithoyrayhicus Opp.  
A. cyclotue Opp . ,  A. tortkulcatue d'Orb. U. e. W., die zum Theil Süd- 
Tyrol eigenthümiich, zum Theil mit dem Klippenkalk von R o  g o z n i k , zum 
Theil aber auch mit juraesiechen Typen übereinstimmen. 

Noch eigenthiimlicher und vorläufig geradezu räthaelhaft eind mir dic 
Beziehungen des Klippenkalke von Ro goz n i k I). Hier ist der Cephalo- 
podenreichthum eehr betigchtlich , aber unter circa 35 Arten, welche aus 
der Muechelbreccie im hiesigen Museum niedergelegt sind, stimmen nur 1 ( 
(höchstens 11) mit 8 t ram b e r g  überein, die meieten übrigen sind dem Klip- 
penkalk eigenthiimlich und nur wenige, darunter aber auch Atc. 1ithoyt.11 
phicun O y p .  mit dem Diphyakalk von Süd-Tyrol identiscli. Auf eine niilicrcb 
Beziehung mit jenem echeint auch das maeeenliafte Vorkommen der Tt*t-v- 
Irrritula Cutulloi Pictrt hinzudeuten. 

Wie laeeon eich dieee Aehnliohkeiten und doch auch wieder so grosstkii 

') 11:b vnrstolio i~ntor iliorsr Bozc\icliniing niir .ii*tic\ obvrii rorriimtli i i i i t l  H C ~ W  g ~ t l t ~ . l r t ~ , t ~  
,\liinclic!lhro~~c.iun, iii wol~:lioii 'I'orc~l~rntiiln ('ntiilliii IBirtrt ~ i i  hlillioiii~tt vorkoniiiit i i i i t l  t 1 ~ i . t . 1 1  

\ c~r r i tc~ i i i~~ i . i i ~ i~ t~~~  iiii ilii~i~i, I~'itrlit* I141slit von tlc~iieii ciiin iiiidt*rii I.ngt~ii i i n t ~ m ~ l i i e d ~ t i  ~ t ~ t l t ~ i i  
kiiiiii~~ic. 



\'c~rs~~liic~tlciilicitcii z\\cicr iii  $o gc~i'iiigor Niitt'criiuiig btlgi-irl)ciicr l'i~iiiicii 
c-rkliirt~ii? 

l(1:iii 1i:it niit I\'ctclit iii iichiitlrci. %oit ~iiii'tlic ~it ist  ig:'~ii l r c I ~ t ~ i i e L c t l i n g ~ ~ i ~ i i  d c ~ .  
: ~ ~ i s ~ ~ ~ s t o r I ~ ~ ~ i ~ t ~ ~ i  (it~si~liii~~i'c grosscss Cio\vi(*Iit gelegt iiiitl diii*cIi vielf'iiltige I)(:- 
~ ~ l ~ ; i ~ ~ l i t i i i i : , .  cc~ii~tiitii.t, \\.io gc\vixsc hic!dcrscliliigc I):iltl t l ic~cn,  I~ald jcncri 
I'oi~iiic~ii l~csoiiilcrs giiiietig sind; iiiaii Iint fcriicr nschgcwicscn, wie die 1q:rit- 

I\ ickc~liiiig gc\viuscr Tliicrl.rlnssc~ii (z. 1). der Iiornllcn lind Scypliicn) niicli 
clic andcrtlr ( z .  11. der 11racliiopoilcii iiiid I~chinotlcrincii) besonders bcgün- 
stigc, \~Iilircnd niidercrscits ~~cplinlopotlenrciclic Scliiclitcn liiiufig durcli cino 
g:inzlic.lic ririiiiitli :~iidercr Ycrstciiicrungcn c1i:iraktcrisirt sind. l+:a ist iiii- 

z\\-cifvlliaft, t1:iss dicscr sogcn;lniiten ,Facicsverscliicdcn1icitu in dcr Geologic 
cinc sehr \viclitigc Bedcutuiig zukomnit, und durch sie sollten aucli dic I)if- 
tvrcnzcn zwischen S t r a m b e r g  uud 1; o g o z n i k ,  aber wie mir scheint mit 
Ciirccht, crkliirt werden. Ilic ;Iluscliclbrcccie von R o  g o zn i  k bietet ciii 
niisgezcichnctes lleispicl einer ,,Cephalopoden - Faciesu dar ,  wahrend inan 
flies von S t r a m  b c r g niclit in so ausgesprochenem Grade behaupten kann. 
Aber dass auch an letzterer Lokalitat die Lebensbedingungen den Cephalo- 
podcn wenigstens niclit viel ungünstiger waren, das beweieen einfach die 
Z:ililen von 50 Arten in S t r a m b c r g  gegen nur 35 in der Muschelbreccie 
von l t o g o z n i k .  E s  liesse sich einwenden, dass S t r a m b e r g  viel besser 
ausgebeutet ~ e i  ah R o g o  z n i  k ,  aber auch an letzterem Orte ist durcli 
den uncrmüdlichcn I I o  h en e g g e r sehr vieles geschehen und jedenfalls 
koiiimcn bei S t r a m  b e r  g zahlreiche Cephalopoden in ungeheurer. Indivicluen- 
~ii l i l  vor. 

Aber noch weitere Gründe lassen sich gegen eine solclie Erklürung 
;infüliren. R'ach dem sorgfältigen Profil der Porte de F'rancc von L o r y  
stellen dic Scliiclitcn Kr. 2 und 3 bei P i c t  e t ') eine Ceplialopoden-Pacies 
iii vollcr lteinheit dar lind dennoch sehen wir Iiicr eine ü~errasclientle Aclin- 
liclikcit mit S t r a m  b e r g  , eine viel geringere dngegen iiiit 120 g o z n i k. 

Aiicli der Diphyakalk von Süd-Tprol hat innigere Bezieliiingcri zii 
II t r :i iii b c r g , als die 3Iuscliclbreccie der Karpntlien, doch sind bereits oben 
iiliiiliclic Al)wcicliungcn wie bei I t  o g o  z n i k  angedeutet worden. 

1:s bleibt somit nur noch die Ilöglichkeit übrig, dasii  d i e  Musc l ic l -  
I ~ r c ~ c ~ c i c  v o n  l t o g o z n i k  u n d  v i e l l e i c h t  e i n  T h e i l  d e r  D i p l i y a -  
li:iIkc v o n  T y r o l  c i n e n i  h ö i i e r n  o d e r  t i e f e r n ,  b e i s t r a m b e r g  n ic I i t  
v ~ ~ i ~ t r c t e i i c n  I I o r i z o i i t  t l c r  t i t l i o n i s c h e n  S t u f e  a n g e h ö r e n .  

I );iss tlic Fniinn der 3lriscliclbrcccie weder einer bekinnten jurassiachcii 
iiocli crctiit~isclicii Xoiic :iugrliiirt, kann icli schon jetzt mit 1lcst.immthcit 
I~t)ii,iiiptc~i iint1 \\-crilc dic Uclc;.e dtifiir im nüchsten IJeft tliescr Slittheilungcn 



liefern; ob sie jedoch jünger oder älter als die Stilinil>crgcr 4, dc~fiir Iclililii 

mir zwingende Beweise, und wenn icli statt deren den allpmcin~n ~~~~~~~~~~~~L. 
welchen die Cephalopoden von l t ogozn ik  auf mich machen, ruifiilircii \\ill, 
so scheinen mir die Beziehungen zu den Formen des obersten Nidm clici 
göeeer, als die zu denen der untern Kreide. 

Vergeblich sucht man in der geologischen Litemtur nach einor Liieuiig 
dieser Frage. Nach S t U r ') und S U ess  ?) folgt über dem Klippenknlk iiii t 
Terebratrla diphya im Waag- und N e u t q b i e t  und bei C i  o r e t y n ciil 
mseeiger, vereteinernngearmer Kalk, der dem von Stramberg gloichgoatollt 
wird. Nach Yojaieovice ') dagegen wäre die Muschelbreocio von lt 0- 

g oz n i k jünger als die Cephalopodenführenden Schichten bei S t r a m b u r g. 
Auch hier also Widersprüche, deren Beseitigung durch die eben iiii 

Gang beflenen Untereuchungen der k. k. geologiechen Reiciieanetult in 
Aussicht geetellt ist 1 

Nach einer langen Abechweifung gelangen wir a i ldhl ig wieder zur 
Frage nach der untern Grenze der tithoniechen Stufe ~urück. 

Dase an den meieten Pankten Ammdtenreiche Schichten, welclio der 
Zone dea Am. tenuilobatcce (md m u t d l b )  und eomit der Kimmeridge- 
Gruppe entsprechen, die Unterlage der tithoniachen Stufe bilden, ist bereits 
ausfilhrlich erörtert. Nachdem ferner gezeigt worden, daes bei \V i m m i H 

schwarze Gesteine mit Pteroceras Oceani den Stramberger Kalk untcr- 
lagern, wird die lhmhaltung der tithonischen Stufe zwischen Neocomieii 
und Kimmeridgien nicht mehr angefochten werden können. 

Eine andere Frage aber scheint mir noch ungelöst, ob nämlich auf dich 
Zone des Am. tenrilobatrcs und mntahilis unmittelbar die tithoniache Stuft* 
folgt, oder ob nicht ein A~tquivalent der Portlandgruppe oder der Zone d e ~  
Atnfnonites steraspia dazwischen liegt. 

AnhaltapunkQ für diese Vermnthung fehlen nicht vollständig. An der 
l'orte de France könnten es die Aptychenkalke sein und im Klippenkalh 
unterscheidet Mo j 8 i s o V i c e neuerdings mehrere Zonen, von welchen viel- 
leicht die obern Czorstyner Schichten diesem IEorizont enbprechen. 

Aininunites h?lbansttcs kommt in den Knrpathen vor, aber nicht iri 

der Rogozniker Muechelbreccie, sondern, wie ich aus der Farbe des Ucsteiiis 
vermuthe, in einer tiefem Schicht. 

Ob auch im Diphyakalk von Süd-Tyrol einc weitere Gliederung niiiglicli 
i ~ t ,  ljiset von sich zwar vorneherein nicht in Abrede stelien, ~clicint aber 
allerdings wenig walirachcinlicli. 

- 
') kjtiir. Julirb. dor k. L. gool. ltuirlin-Anßt. SI. 1 1). l i  U. s. \ \ .  

?) 8iiorcu i i i  I'ia tot .  h161. pal. 111. A ~ P .  P,  18s iiiitl 1). ? ( ) I .  
") Vvrli. tlor k, k ~ o o l o g ,  l{oirl~n-Annt, 1). 127, Ygl. t 1 1 1 t b 1 i  ~ ~ L I P I I ~ ~ I ~ .  1 ~ ; ;  1 1  21: 
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\Yic tlciii nbcr iiiicli R C ~ I I  intig, jodonfiilla ntollt ~icli  die titlionisclie [Jtiifc 
I I I I I  1.11 iliro cigc~ntl~Ci~iliclit\ iq'uiiilu nls oin Wronz-Gebildo zwischen Jura und 
I\i.t~i~lt~t'ori~~i~tion dnr, f i i r  m o l c l i o ~  ~ t u ~ a o r l i a l b  d e r  A l p e n  und Kar -  
l u ~ l i ( . i i  L i ~ i i i  I I I ~ I ~ ~ X I O R  A o q u i v n l e n t  im n ö r d l i c h o n  E u r o p n  1)c- 
I, . i i i i i t  ijt. 1 ) ; ~  Ilcrnb- und IIinnufgroifen einiger Kreide- und Jura-Arten wird 
i i t ~ u  t / i i  t;tgc um so weniger mobr auffiillend erscheinen, als die Theorie der 
I : \c.lii.iivitSt dcr ciiizclncn Scliicliten-Faunen ziemlich allgemein aufgegebon 
iii111 tlio Verbreitung gowisaer Formon in zwei odor mehrcron Zonen, Stufen 
i i i i t l  sogar Formationen ohne JViderspruch zugestanden wird. 

J,icgt nicht in dcr allmähligen Umgeetaltung der Formen durch TrsnR- 
iiii~t~ition unter Einflusa der natürlichen Zuchtwahl im Verlauf von vielen 
.l,ilirtaiiscntlen eine woit naturgcmässere Erklärung für die Aehnliclikeit der 
( it~scliijpfe in benachbarten Schichten, als in jener Theorie der Katastrophen, 
tlic heute von Grund aue vernichtet, was morgen in ähnlicher Weise von 
Sruem erstehen soll? 

Wenn nun zwei marine Gebilde ohne Unterbrechung einander folgen, 
wenn die iiussern Verhältnisse keine ernstlichen Veränderungen erleiden, 
dürfen wir uns dann noch wundern, daes eich die Umgestaltung der Fauna 
nur allmählig vollzieht und gewime mit gröseerer Erhaltungskraft auege- 
qtnttcto Formen ihre ehemaligen Genossen iiberleben P 

1:s scheint mir daher ebenso unstatthaft wegen des Vorkommens weniger 
lircicle-Artcn den Scliichtencomplex der tithonisahen Stufe in das Neo- 
coriiien zu versetzen, als ihn aus gleichen Gründen mit irgend einer bc- ! 

1,niintcn nunneralpinen Zone des Malms zu vereinigen. 
1I:e ist eine besondere Gunst der Verhältniese, daee die ausseralpinen 

,jiiiig~tcn durngobilde in den letzten Jahren eine Reihe von Monographiecn 
~c*f'iindcn Iinben, aber ee genügt auch ein flüchtiger Blick in die Werke von 
I ) o l l f i i ~ ,  C o n t e j e a n ,  T h u r m a n n  und E t a l l o n ,  L o r i o l ,  P c l l n t .  
( ' o t t c R U  iind O p p c l  , um die geringe Analogie jener Faunen mit der hier 
I ~clscliricbenen zu erkennen. 

Iii Nordeuroprr ftmdon nach Absatz der Portlandbildungen gewaltige 
Stüriingon in der Oberflächen-Gestaltung statt. Die Gewiieeer des Jurameer~ 
xogcw nicli theilweiee zurück; E'eetland oder &3~waesem&n nehmen ihre 
S tcllo ciii und dio lotztern hinterliessen Abdtee , deren gewaltige Mächtig- 
kcit in Englnnd und Eorddeutschland einen unendlich langen Zeitraum be- 
I,iiiitlct. Eine abermalig0 Vcriinderung beseitigte endlich auch die neuen Ver- 
Ii:i 11 iiixnc iinrl das iilterc Kreidemeer bedeckt wieder einen grossen Theil des 
t ~ I 1 t \ i i 1 : 1 1 ~  Y O ~  tlcn l.'liitiicu dcs Jiirameers bespiiltcn Areals. 

Yoii  , I  I I tlic\gcvi StGriiiigcn blich Siideiirops verechont, marine Schichten 
' . t > i i  . I  11 I iii;iriiic S~lli ic-li t  cii iind in iliiittii  I I ~ U P ~  d w  zeitliche Aequivalent der 

\I 2 



limniechen Purbeck- und Wealdenbildungen und der l.'cstl:indriprrit ,110 \ o i I 

Nordeuropa gesucht werden. Dieses Aequivalcnt b e s t e Ii t ii b c r , i C* iI i ( *  

L a g e r u n g s v e r h ä l t n i e e e  m i t  zwingenden  Cirüiidcii bcwc~isoii. 
e i n z i g  u n d  a l l e i n  i n  d e r  t i thoniecl ien Stufe.  

Ob es nun zweckmhiger sein wird, dieselbe dcr Jura- oder Iirciilc- 
formation zuzutheilen, werden stratigraphische und paliion tologisclio Qriindt' 
gleichmbig entscheiden miisaen. 

Die bie jetzt genauer bekannten Theile der tithoniaclien Fauna gcboii 
wegen ihrer Verwandtschaft mit J U r a  und K r  ei  d e vorliiufig koincn 
Awchlag, und da an vielen Orten die Schichten dee Malm, dor titlio- 
nischen Stufe und dee Neocomien vollkommen regelmäesig aufoinnndili. 
folgen, eo liefern häufig auch die stratigraphhehen Verliältniaee keinerlei 
Anhaltspunkte zur aichem Abtrennung. Die Thataachen jedoch, daes i~ii 
Allgemeinen die Grenze gegen die Kreide mit viel gröeserer Sicherheit gc- 
zogen werden kann, dms die Verbindung mit den tiefer iiegondcn Jura- 
schichten überall äwseist innig genannt werden mues, eowie dass in den 

tithoniecheii glupathen -_qnb Nord_o~t_-~&pg __eip-4_ieaoraaariyiz . mischen der - 
Stufe & dem Nemomien zu beobrrahten iat, - dürften bchon jetztdarauf I- 
hindeuten, daes die erstere am besten als Schluesglied der Jura-, d e n ~  
ale Anfang der gieideformation zu betrachten eei. 

' 

Verbreitung der tithonischen Stufe. 

Die Facies-Verschiedenheiten, welche in der Jura- und Kreideformation 
eine eo groeee Rolle spielen, treten auch in der tithonkhen Stufe in ihrer 
ganzen Hannichfaltigkeit zu Tage, erechweren aber nicht ~elten den sichern 
Nachweie der Gleiohhaltrigkeit der einzelnen Ablagerungen. 

Am öfieeten trifft man dio ,Cephalopoden-Fac iesu  entwickelt. 
Ammonitenechalen , Aptychen , Belemniten , Bioahiopoden uiid epiirliclic. 
Echinoiden bilden hier faat die geeammte Fauna und insbeeonderc übcrra,rrcii 
die ersten alle tibrigen Thierklaeren an Arten und Tndiriduonzalil. Beispielcb 
dieaer Faciee liefern dio Porte de France, der Ainmonitenkalk von Südtyrnl. 
die Klippenkalke der K~rpathen und eum Theil auoh der Strambcrger K:il l .  

Eine zweite ganz eigenthümlidio , ~pocifiscii alpine Fiicios sind ilitl 
A p t y ch on - S cliioh ten  , dio inebeaondoro nm Nordabliang tlcr Alpen iintl 

in den Karputhen in der tithonirohen 8tufo oino acitc Vcrbrcitiing fiiidc>ii. 

Eine trortloso Armuth an organischen lloston clinrnktcrisirt dicsr (;V- 

bilde, in donon gcwClinlic11 iiiii. Art! clicii iiiid Iiiiclist scltcii ciiizcliic .\ 1 1 1 -  



i i i o i i i t c ~ i i  ii11i1 IIc1~iiiiiitcii goi'tiii~Icu wcrtlcii. IYcLcr ilirc IlntstcIiurigs\\c~isc~ 
t'otilt jcailt. ,\ii:ilogio in dci. ,lcbti,tzcit, docli i ~ t  iiinii gciicigt, sic \\lcgcii ilii-ci. 

I'o.;..cil-Xriiiiitli :\la 11ocli pcliiginclic Allngcriingcn zu betraclitcn. 1)ic OLcr- 
.iliiic\r- Scliiclitcii in Ocstcrrcic:li, ilio hptyclicnscliicfcr von Unycrii und dci. 
I\.~i.p;~rlicii sind \~citverbrcitctc Ucispiclc dicscr fast immcr in k'oriii voii 
Srliicfcr oder unrciiicin Knlk cntwickeltc~i Facics. 

Eiiic dritte sogcnnniitc I<o ra l l cn -  und S p o n g i t c n - F a c i c e  wciclit 
\ve(ic.iitlicli von Sen ~orgcnnnntcn ab. Korallcn, Spongien, zalilreiclic Coii- 
c.liylien, Seeigel iiiid gewölinlicli Mtingel an Ccplialopo(1cn bezeiclinen diese 
(iebildc. Unter den Gastropoden pflegen die Ncrineen, uriter dcn Bivalveii 
I Iiccraten und l)racliiopoden eine Iiervorragcnde Itollc zu spiclcn. L)as Gestein 
ist reiner kolilcnsaurer Kalk, von weisser Fnrbc und sclir Iiäufig zeigt sich 
die Eigentliünilichkcit, d:tss die Versteinerungen etwas abgerollt sind, als ob 
sie lange von der Brandung umhergeworfen seien. I3cispielc solcher Ko- 
r:rllcnriffe liefcrn S t r a m b e r g ,  I n w a l d ,  der Plassen am I I a l l s t ä d t c r  
S (: e, Pirgl bei 8t. W o 1 f g a n g ,  Wimmis bei T li un  , und der Mont-Salevc 
bei Genf .  

Noch sind schliesslich jene isolirten Findlingablöcke zu erwähnen, welclic 
in jüngern Gesteinen eingeschlossen schon vor undenklich langer Zeit durcli 
Plutlien (viellciclit durch eine Eiszeit P) auf sekundäre Lagerstatte gelangten 
und htiufig eine reiche Ausbeute an Versteinerungen, namentlich an Mol- 
iuskenresten liefern. Diese ,exotischenu Bliicke sind innerhalb der titlio- 
nieclicn Stufe bis jetzt erst am Kordrand der Karpathcn nachgewiesen und 
ilir Vorkommen von 11 o h e n c g g  e r ausführlich bescliriebeii. 

Ueher die V e r b  r e i t a  n g dcr tithonischen Stufo liegen bcrcits von 
0 p p cl I )  und 8 u c s s ?) Berichte vor, welche mir gestatten, die nachfolgende 
vollatüiidigerc Zusilmmcnstellung zur Vermeidung von IViederholungen kurx 
211 fusseii. 

I:in genaucr Literatiirnachwcis wurde nur für diejenigen Tlieile ge- 
licfcrt , wclche dcn Gegenstand der vorlicgcndcn Mohognphic bilden. Für 
tlus aiiwscrlinlb dcr 1;trrpnthen gelegene Gcbiet habe icli mich auf die An- 
fii hrung derjenigen Oucllcn beschränkt, in welchen ausführlichere Belelirung 
gcscliGpft werden kann. 

Wie schon früher mclirmals bemerkt, hiilt sich die geographische Ver- 
i~reitiing der titlionischen Stufe ~ussclilieaslich an das Gebiet der mittel- 
i!iid siiderirc~l)Si?iclicn Gebirge, an jene Region, welche M a r C O  U unter der Be- 

' I \ l 7.c.it.t i i i .  ih\r ileiit-clioi g(v11. Ges. \\'I]. p. 535. 
' I  s I . L i  r 1 1 i 1 l 1  r11.r Str;>iiilwrr~r Sclii<.hten in I'i C t e  t M & l ~ n ~ r s  r>,~li .~n- 

I , ~ ~ l , ~ l l ~ ~ .  I I I .  , \ ~ I I .  



nennung ,,lIiuyu~ro rllpitrc~ 1't.ot-irrz'- zusaiiinieiif;isst lind dicl 11i:iii Ii : i i i i i< 

auch als den siideuropiischen oder alpinen Ijczirk bczcir.liiict. Sie t i i i t l t ~ t  

 ich auf einem weiten Areal von viclen hundert geogrnpliisclicii l l t \ i l i~ i i  

entwickelt: von den östlichen Grenzen I.~uropa's in (Icr I ~ ~ l ~ r a d . ; ~ l i : i ,  
an das Ende der iberiechen IIalbinsel, ja sogar bis in die nordirfrikaiiisc~li~~ii 
Uebirge; von dem Nordrand der Karprithen bis in die siidliclisten Tlicilt* 
Italiene. 

Jede speciellere Betrachtung der tithonischen Gebilde wird iinturgoniiiss 
in der Glegend von Eltramberg beginnen, da sie hier niaht allein sclinrl' 
gotrennt von allen altern oder jiingern ScMchten auftreten, sondorii iiuc-li 
den gröesten Reichthum an organiechen Uaerresten bergen. 

I, Region des Stramberger Kalks am Nordrand der Karpathen 
von Edähren , Schlesien und West-Galizien. 

Literatur. 1822. C. von Oeytrlrausen. Versuch einer geognoetiechen Boeclireibung von 
Obemchlesien und den nachet angrenzenden Gegenden von Polen, Ualizien und 0estt.r- 
reiohisch-Schleeien. 

1830. A. Boue'. Reenmh den observationi nur I'Age relatif des deflts secondaires dans lea 
Alpee et  lee Carpathes. Joornd de Ohlogie par HouB, Jobert et Rozet Vol I. 

1836. G. G. Pu8cli geognostieche Beschreibung von Polen 11. p. 639. 
1839. G. G. Prlsch Kareten'e Archiv für Min., Qeol. U. Bergb. Bd. XII. p. 154. 
1840. E. F. @locker. Ueber den Jurakalk von Kurowitz. Acta Ac, Leop. Carol XI\;. 2. 
1842 E. F. G l o c h r .  Ueber eine neoe riitheelhafte Veieteinernng, nebst Llenierkungeii 

über die Veieteinerungen der Karputlien iiberliaupt. Acta Ac. Caes. Leop. Carol. 
XIX. 2. 

1844. E, Beyrich Karsten's Archiv XVIII. p. 51. 
1846 E F. Glocker. Bemerkungen Uber einige Terebrateln ans dem Jurakalk Miihreiib 

und Ungarns. Acta Ac. Caes. Leop. Carol. XXI. 2. p. 495. 
1848. G lwker .  Haidinger'e Berichte über Mittheilungen von 1:reitnden 11. a. W. 111. p. 22; 
1849. L. Ioheneggei.. Ebendaeelbst Bd. V .  p. 115. Bd. VI.  P. 107, 109. 
1849. L. Zevsclrner. Geognostische Beschrcibung des Nerincenkalks von Inw:iI<I lind 1;oc.- 

zyny in Haidingerß naturwissenschaftl, Abliaiidl. 111. p. 13%. 
1850. 1,. Zeilschirer. Bulletin dor naturforscliendun Uesell-chaft in hloakau, vol 2'3. I .\l~drtiq L 

der vorigen Abhandlung.) 
1862. L. Iluhenegger. Jahrb. k. k.  geol. Reiclisanetalt Ild. 111. p. 235. 
1852. 0. von Iliirgetia~i. Uebereialit der geol. Vorliiilriiissc von Alulireri uriil i;rtclrrc~ii.lii-I Ir  

Schlesien. 
1854. C. ICters. Die Aptyclion der öetorreicliisclirn Nro<bon~ien- iiiiel ol>orn .Iiiri~ncliivlit~*ii 

Jahrb. k. k. gool. Heiclisanetalt V .  3. p. 4:Iii. 
1855. I,. I?olr~lle!/qer obcndascfilbet V1. 2 p. 304, 
1855. 1 .  l'i>lo-8. IJio Ncriiicoii tlcn oborii Jiirir i i i  0c~ntc.rrt~it~li. hihiiiipbcrit~lit dtlr L .  L 

Aksdemio dor Wiiisonuc~li. 1 V[. p. :i:lt;. 
1Aj5. /,, %eilaclit~c~i*. Ilhynclioii~~ll~t ~~ni~ l i j t l i~~r i i .  Hitriiiiqnht~r Ir. k.  . \ h .  \\ i -3  \ \ I I I  11. 4 -  

18:1(;. 1,. / / I I / I ~ ~ I ~ ! / ! ~ ~ V .  AnitIl~lit*r ll~vic+lit i\l~ilr die 32, \ ~ ~ r ~ t ~ ~ i i i t i l i i ~ ~ g  t I v ~ i t * i ~ l i ~ ~ i  hiilurf~>r-I 
utitl Auizto 11. 184. 



/ . /, , ' , , ' l r : ~ .  1.  \ ' i t l i ~ ~ ~ ~ ~ t u \ ~ ~ : i ~ ~ ~ l ~ t ~  I \ t ~ i t i ~ i i s t ~  r . 11~  I i t . ~ t ~ i i f ~ ~ ~ ~ n  1118" st8iwta11 , J t~ t , t t -k i~ lh~  i ( 1 1 1  

111ndtItl. .\IIII. 1, l ~ ; i l ~ t ~ i .  ( i t ? . .  (1, \Vi#*. 
I .  ' I b i i *  l i i i c<~ l i io~~o t l~~~ t  t l ( ~ i *  Sti.iiiiil,t~i.~iir Sc~liiclttc~ii i ~ i  lcr. lluuorn Ilcitriip~ri 
I 1 l r 1 1 t  I 0 1 ~ t r r i I 1 ,  1. 1111. 
/..'*I. ..<. Jirliil~. k .  I i .  gi+ol. I:rit~lia~iiiwtult. 11 .  Vorliaiitll. 1). :)T. 
1.. J . : ' ,  11 ,  1 .1 , .  l ~ ~ l ~ ~ ~ l l l u . o l l ~ s t ,  I X *  p. 17. 
1.:. . 1 .  /I'* l r<< .  Xiir Kciiiitiiiua tlor fbseiluii Hccibbori. Duriksc-liril?o>t der k.  k.  A k d .  
t1t.r \Vias. Iltl. \; VII. 
J.. %t,j/,<<.h/r~r. Keuee Jiilirb, voii I,ooiih. und Rronn 1). 675. 
1.. I l * ~ h , ~ ~ , 9 ! l l / , ~ t . .  1)io geognostittcliuii Vorliiiltni~se tlor Norcl-Knr~ntlien iu Hclileeien 
lind cltm aiigrcnzc~iidcn 'i'licilon vo:i i\liilircn itrid Galizicn. (iotliu 1861. p. 13. 

La;/. .Xirt,.~..r. Jahrb. Loonli. ~ r .  167. 
4 .  0 Zeitsclir. der  deuhchen gcol. Ge$. p. 535. 
1,. //cJtette!y!/e?*. Oeognoatin~lia Karte des cliemaligen (iubiets von Krakau zuaam- 
iiicngeatellt durch C. k'al l u u x .  Denkschr. der  k. k. Akad. der FVias. .\; S V I .  p -3. 

1'1c.tvt. Melanges pali.ontologiques 111. Ueber Terobratula diphya nebst Appendix 
von Y u e s s .  
, I /o js isoci~ .s .  Jahrb.  k. k. geol. Reichaariat. Verb. p. 187. 

Nach den genauen Untersuchungen Hohen  e g g e r s lassen sich Spuren 
deß Stramberger Kalks am Nordrand der Karpathen in einem langen Zuge 
vc~folgen, der bei W i t a n o w i c e  und W o z n i k i  in der Nähe von K r a k a u  
beginnt, über A n d r y c h a u ,  Sko t schau ,  Teachen  nach S t r a m b e r  g, 
N e u t i t s c h e i n  und I g n a z i b e r g  fortsetzt und in den Klippen von Czet te-  
c h o w i t z  und B o h u s l a w i t z  in Mähren  endigt. Dieser ganze Strich hält 
sich etreng innerhalb der Grenzen dee Karpathensandsteins; was von Jurs- 
(fcbilden ausserhalb desselben, wenn auch nur wenige Stunden nördlicher, 
:ruftaiicht, gehort der nordeuropiiischen Facies an, die hier fast unmittelbar 
mit der alpinen zusammenetiisst. Nachdem S u  ees und R o 1 l e  nachgewiesen 
Iiiibcn, dass die Juraklippen der Inselberge in der Marchebene zwischen W i e n  
iiiid lj r ünn zahlreiche Vereteinerungen des Nattheimer Coralrags enthalten 
iind I'c t e r a  in den darunter liegenden Uiceraskalken eine in Strrrmberg und 
Iiiwnld feliyndc Diccras-Art (Dic.t*t.rr.u I~rl,~lirrrrn~ P r t e r , ~  ') erkannt hat, liegt 
oti'cnbur kein Grund mehr vor, j em Klippeii der tithonischen 8tufe zuzu- 
\YC~UCII.  \ 

Wir hckannt, findet aich der wcisae, reine, versteinerungsreiche Warn- 
Itcrgcr Iicilk nnsteliend nur bei Strsmberg, h'esselsdorf und :im Horkaherg 
i r i  3liilii.eii, 1tc.i Aiidr~c.lt:tu lind Inwald, Targanice und Jtor~yny in Ualizien. 

i. 

Stclt(i uiiid CR Klippen von geringer horizontalcr Erstreckung, dio mit steil 
.~ufgc~riclitctcii Scliiriitcn fiiis jiingern Gebilden hervorragen. Die drei 
I t ~ t / . t c ~ i i  I'unktu iii (?;ilizicri lic~fcrn Beispiele der reinen ('orallen- und Scri- 
~ \c~c~i~- l" i i~~i~~*.  I\ filirc'11t1 irl 3131ircii C'cl,liiilopodcn und korallenfülirende Schichten 
\ c\rr\iiit -iiid iiiid \\ :ilirsr~licinli~~li ;iiif ein;iiidcr folgen. 



JII Forni .esotisclier B1OckcL kennt muii iiiiierli;ilb tfss ~tbi i i i i i i i i txi i  

Zugee die tithonische Stufe bci IVituiiuaice und 1VozriiL.i iii C; ii 1 i r. i t*  11 ; 1 ~ t t i  

Janowitz , Sedlischt, Tierlitzko , Scliiilischowitz , Grudiuclit , lioiri., . i r i .  

Stanislowitz, Kotzobenz , Bobrek , I)opsdiovitz, Tcschen, LtiiiiirrA, IAi i i  - 

schin , Wilamowitz, Wischlitz , Skotschau , Zeivlowib in S c  li 1 c s i c s  ii ; : i i i i  

lgnatziberg und vielleicht bei ~&owi tz  in M iih r e n. Die lutztcro Lohi~lit;ii 

möchte ich nach den Aptychen dem Stramberger Kalke beizU111&1, tlucli diii.1 

ich nicht verhehlen, dass sie von Autoritiiten wie I1 o h c n c g g o r  uiiil 

F ö t t e r  1 e ins untere Neocomien versetzt wird. 
Ueber die Reichhaltigkeit der Stramberger Fauna gibt dio luiigu Iricito 

II o h en  eg  g e r  s ') ein freilich unvollständiges Bild, dae zudem durcli sclii. 
viele nur ganz approximative Bestimmungen getrübt ist. 

Südlich von dieser Zone des Stramberger Kalks eretreckt sicli lciuulic 
in paralleler Richtung innerhalb der Karpathen und der Tatra eine zwcito 
petrographisch und palbntologiech abweichende Reihe von Xlildungou der 
tithoniechen Btufe, die wir unter der Bezeichnung 

11, Region der Klippenkalke 

zuaammenfaeaen wolien. Auch über diese liegt eine umfangreiche Literatur 
vor, in welcher namentlich die Arbeiten von P ue ch, Z eus  C hn e r und der 
geologiochen Reicheanetalt in W i e n  hervorzuheben sind. Viele bei Nro. 1 
erwähnte Schriiten beniehen sich auch auf den Klippenkalk , sollen jedoch 
zur Vermeidung von Wiederholungen bei Seite gelassen werden. 

Literatur. 1823. Beudant, F. 8. Voyage minkralogique et gkologique en Hungrie pen- 
dant 1'annBe 1818. 

1833. A. Boue' und Lrll von Lllietcbucl~, Memoires de la Socibt6 ghlogique de k'raiicc. 
V O ~ .  I. a. p. 215-316. 

1837. G.  G. Ptscli. Polem Peläontologio p. l i0 .  Uebcr d a  relative Alter der Karpatlien- 
Klippenkalke. 

1840. L. Zeuschner. Profil der Karpatheu. Amtl. Bericht über die \'ersammluiig deutaclic~r 
Natiirforschor und Aerzto in Prag. 

1844. L. Z ~ I ~ S I - ~ I I P ~ . .  lieber gewisse rotlie Kulkr iii Oestorreicli. Ncues Jahrb. l.t.triili 
Bronn p. 335. 

1846. I,. Zeusch~tei.. Ueber das Verliiiltiiiiiu des F~icoitlenuaiidotei~~s zum AnirnoiiitenLnlA 
iim nllrdlichen Abhang der Tatru. Jwlirb. Leoiili. Uroiiii. Jnlirg. 1846. 11. 1;i. 

1846. I,. %cirsch~ici~. Nowo lub iiieduhlatlriic opieaiio gc<triiihi ctc. (Xeitc 1);s ~ i . f / t  t i i ,  1 1 1  

benrliriebenc* Qattungoii voii Vontuiiieruiigt?ii aii. tlciii 'l'cctiii-tit?l)ir:,.c.) I .  i t i i i  4 'I . t t t - l t i  

(die 5. ist nicht urucliionoii). 
1847. 1,. %c'rt~c~l,~io.. Uobcr Torctrutiilu tlil~lijir i i i  I l  i r id i i iga i s  Bcr. ülwr tlit* .\littlit i l  

voii Frouiidori dur Nisturwiue. 111. 1) lt'!). 



I '  I . l . i I ~ i l ~ .  \ t i i i  l . t ~ i i i i l i .  i i i i t l  I I i . i i i i i i  1 1 .  752.  
I , , I t I I I / I  ( i t ~ i ~ l i i ~ i t ~  t l i sn  c ~ i i i c i l i i i i h t ~ l i c ~ ~ i  ltitnalaiitln, tluirt~t.li 
\,,it 1.i~11111t;ll~t1. 
1 . .  ,,'# ,:. ., ,.. l'tal~t,t, t I t > l i  I I ~ I I I  iIt8a 'I'idri~ - (loliir~t~n tiii(1 tlcr ~ ~ u r i ~ l l ~ ~ l u ~ ~  llul~ti~~gt~rt 
\ I I L I I ~ I I ~ I I I I I I  I L iiiiiic*i.itlog. (lunullac~lt. aii I'otuirburg.) 

/ . L, 11..,.6,~, I. i i t  Il.iitlitigi~ra I~oricl i i~~ i lbw tlio hlittlictilunyoii von l~ruiintl(-ii tlcr Naturw. 
I 1 1 .  1'. 12:). (1~:iitliiill auui 'I'licil wiirtlioli cliclrulboii '~liatrtrolicit , wio din vorigo All- 
I I ~ ~ I I ~ ~ I I I I I ~ .  r 

.ll~r~.t~lrisa~ri. I ' r l~ur den Cii~l~irgsliuu der Alpen, Apeniiinori und Kurpathen, 
tlcutrrli von 1,eonlt;ird. 
.I. 1: t l L t ~ .  Ilericltt iibor dio im Aiillriig der gcologi8clien (;esellsc~haft für Ungarn 
iiii Ilcarbat 1 8 ~ 2  arisgt~fuhrtc: geo1ogist:lie IJi~ter~uchung des aii dio hfarclt grenzenden 
'I'ticilcu vor1 Cirgam. 
1.'. cior II~i~tci,. Bcriclit über dio gcologieclie Uebersichts-Aufnahme im nordöstlichen 
I.itgarii im Sommer 1Sjti. Jahrl~. k. k. geol. Reichsanst. Bd. X. p. 411 und 415. 
I). StNtp. Juhrb. k. k. Reichsanst. X. Verh. p. 67. 
I,. %~,lc.c.~.hner. Noues Jahrb. von Leonti. und Bronn p. 678. 
I). .StNr. Cieologisclte I'eberaichts-Aufnahme dcs Wassergebiets der Waag und Neutra. 
Juhrb. k. k. geol. Reichsanst. SI. p, 17, 
1). .St;lr. ~itzunGber. k. k. Akad Wies. SXVlII. p. 1023. 
1.'. coir 1kc1lr.r. Jahrb. k. k. geol. Reiclisanst. SIV. Verh. p. 67. 
C:rrt,i<tk. Jalirb. k. k. geol. lteichsanst. XIV. p. 496. 
Iltib<orek. J ~ h r b .  k. k. Reichaanet. p. 109. 
I Zone des Am. transvcruarius in Bonecke Pal. Beitr. I. p. "b, ,Iltijsc'sovics. Jatirb. k. k. geol. Rcichsanst. Verh. p. 212. (Klippenkalk V Rogoznik 
iintl Baekalo) 11. 255. Klippen von Phlocsa p. 355. Profil der Klippenkalke. 
, I / t~sis»vics.  Jahrb. k. k. geol. Reiohsanet. Verh. p. 127. 

1)ic Klippcnkalke sind in ihrer Verbreitung und Zusammeneetzung 
iii~iricntlich von S t r und II au  e r geschildert worden. 

llotbgeflirlte Marmorklippen oder hornstcinreiche Aptychenkalke tauchen 
i i ln  isolirto Kuppen von Zeit zu Zeit in einer langen gebogenen der allge- 
iiieiiicii 8trcichriclitung des Gebirgs folgenden Linie in den Karpathen und 
tlcr Iiolicn Tatra auf. Xach Stur beginnen sie im Südwesten am Schlo~s 
I;r;inc in1 Obcr-Scutracr ('omittit, von da folgen im Nordost Klippen bei 
\ 1 t - 'i' 11 r R , T U C k c cli niirdlicli von Lubina , B ab  r a ho r a im Trcntschiner 
i'oiiiit:it, V l a r a  bei Srnjc, Ce rwony-Kamen ,  B e z d e d o  bei P u c h o w ,  
I l rodno  und I<adola.  

Y ~ I I  1 i i c . i .  strciclit dic Linie in ostlicher Richtung über Scliloe~ A r v  a, 
I:o:ozitik, l ixnfl ; i i . j ,  Miiruszin:i in der Gegend von Neumarkt in 
c ; , I  Iii.ic.ii ii;icIi ('x o rs t g 11, von \I o die letzten Ausläufer eines nun nach 
hiit10-t ; ~ l i l ~ i c ~ ~ c ~ i i d r r i  Striches Ijci I'alocza im Sliros-('omitat zu Tage &eben. 

l o v l i  \ i t b l  writcbr iiii SiIJost bereits iin blarmoroscher ('omit:it hat F. V. 
I 1  . I I I ~ > I  ' h  l i t i  S z r i t l c ~ v c c s  siictlicli von Körösmezö lose Blöcke mit zahl- 
I t > i t b l ~ c  t t , t I ~ t ~ ~ i i s t ~ l ~ o ~ ~  ~ ~ ~ r s t c i ~ ~ ~ r ~ ~ ~ i g ~ ~  eutd~ckt. 



24 Dir titliuiiirzlit~ Stuft'. 

An vielen Stellen lüsst sicli &c Bedcckiiiig dci. Klilb~b(~ii A.1 i A , b  t i i i  I C 

Karpathensandstein (Neoconiien) in diskordanter I.n,ncruiig iii;ir.li\\ i,i-r.ii. l 
Marmorklippen selbst geboren in der liegcl uur zum I\lt~iiit*ii ' I ' l i t ~ i l  t l , . i  

tithonischen Stufe, zum grössern der Juniforiuation rui, iiiid z ~ r i i .  i ; l l j i t  

eretere stets concordant auf die letztere. Ueber die Gliederiiii;: d t ~  li l ip l~c~i i -  . . kalke liegen zahlreiche Profile von Z e u s c h n e r ,  S t u r ,  Yucss, ?r lo. ls i -  

sov ic s  und andkrn vor, die jedoch nicht vollständig in Eiiikluiig 1.11 bi.iiigc~ii 

sind. Auf die Benützung der Z e u s  ch n e r  ' achen Beobachtungcu niiiRs I(*itltbi., 

so genau sie auch zu sein scheinen, vezichtet werden, da sie ZU \ \c i i ig  l i i i t  

den neuern Erfahrungen der Paläontologie übcreinstimmcn. Indciii icli iiiif 

meine frühern Erörterungen über die Beziehung der MusclielLrcccic V O I I  

Ilogoznik, Puchow etc. zum Stramberger Kalke vorweise, bescliriiiikt* i r l i  

mich darauf, die Gliederung der Klippenkalke nach der Auffussiilig vuii 

Stur ,  Buees  und Yo je i eov ic s  darsueteilen: 

SthF 1860. 
5. Karpathen-Sandstein, ') 

(Neocomien.) 

Sness 1886. 
(Czomtyn am Dunqjec.) 

8. Karpathen-Sandetein. *) 
(Neocomien.) 

4. Weime veretainerimge- 
leere Kalke, dem Stramberger 
Kalk entsprechend. 

3. Bother Klippenkalk mit: 
.4ni. Athleta Phil., A. tatricus 
Pusch., A. tortistclcatusd Orb. 
A. ptychnictia Qumet. 
A. carachtheis Zeuach. 
A. fasciatw Quenst. etc. 

2.. Vilser Bcliichten mit 
Rhycl~oi~ellu sei~ticosa Sciclotk. 
sp. und Waltlheimiu pula. 

1. Licw Fleckenmergel. 

* Nro. 2 und 1 gehören nicht 
mehr zu derselben ungestörten 
dehichtenfolge. 

7. Weimer, maseiger, ver- 
deinerungeleerer Kalk (dem 
Strambergkalk entsprechend). 

6. Crinoideenkalk von 

I lichtrother Farbe. Belem- 
niten. 

5. Bother Kalk mit Te- 
rebrutda Bouii. 

4. Weicher Crinoideen- 
kalk, weiss und roth voll 

I 
Brachiopoden , namentlich 
l'erehratzrla diljhya Cut. ' ) 
deren Schalen stetli isolirt 
eind, 90' miiclitig. 

3. Diinnschichtiger, brau- 
ner Crinoideeukalk niit ,411- 
tychtis, 30' miirhtig. 

Rother Cnnuidoenkalk, 
2. I weiseer - 
bcide unbestimmten Altert.. 

Mojsisovice 1867. 
6. Karl)atlicii-Suii(1ntciu. J 

(Neocomieri. \ 
-- - - 

5. Iilip~~eiiknlk niif 1 : i . i ~ -  

cliiopoden ('l'ri.eb~-. tl1~,11!~~1 I 

und zahlreiclieii t i t h ~ t i i i ~ ~ ~ l i ~ i i  
Cephalopoden. 

4. Rothe plattige Alariiioi- 
kalke von C z o r s t y n  mit selir 
vielen Ammoniten z. 'i'lr. nii* 

der tithoninchen Stufe, z. '1'11 
aus der Zone des A .  ,IC,IU- 
tlcicua, in den iiiiterii IliiiiL~~ii 
haupteäclilich Yimbriuicii. 
darauf AIIL. ~ I ~ I / C ~ / I O ~ ~ - I I S  i i i i i l  

.4)1i. cjr. Cirli..t(#, iiocli 11;;11$.1- 
i'ei.~,l,i#. ,~I''~IIJ,I. 

1. Dogger mit Alu .  r/l,,ti.- 
IIII .~,  A. A l t ~ ~ ~ k t ~ < ~ r c < r ~ .  . I .  :..i.- 
sirs, ttitrictrs ek.  

' 1  B tilr. Jahrb. k .  k. geol. Iloiclisaiiet. SI. iiiitl SitzgsI,. b.  k.  AL:ttI. \\ I ~ E  l ; i l  \ I I I 

1'. 102:1. 
# J  Hiiosn in  I ' ic tut  hlCI. pii16oiit. 111. A p p .  I). 1s; i i i i t l  1,. \ ? ! I I .  

''I M o , i m i  sov ice, Ji~lirli, k,  k ,  l t ~ i t ~ l ~ n u t ~ ~ t .  Jtilirg. ISti;. \'i,t,Ii. 11. :I:, : ; - & , V  

' 1  ~ i l ' d  H O I I I  ~ ' I , I ' L ~ I ' ~ I ~ I I ~ I I  (;~fltlliii 1'. 1111t1 '1'. . S I I I I ~ I  %i ~ I , < , . / I , ~ .  ~ t > i i i .  



5. I 'ntcrcr Scocoiiiicu Mt~i'gclecliicfer 
c diacortliliit ), 

- - - .  

4. Keeseldorfcr Sc.liicliton. 
3. ICogoenikcr ~Iusc~ielbreccie. 
2. Czorstyner Schichten z.  Th. d4. Silr1nincrt.o , ~~t!/c.lroiclcx. ( ' 1 1  

listo 'I, I r~lrc~rt~ttsix u. s. W. 
- -  - - -  . . . 

1. Czorcit~ner Schichten z. Th. Zone des Arrc. tr~rrr~iltrlrtctrrx. 

Genaiiere paläontologisclie Relege für diese Eintlieilung fehlen leider 
vorläufig noch fast gHnzlich. Für  das Yorhandensein der Zone des Anr. t ~ n t t i -  
l ohr t t~s  bei Xogoznik, Maruszina, Czoratyn , Puchow, Radola U. s. W. 

sprechen allerdings mit Bestimmtheit eine Anzahl charakteristischer Verstei- 
iierilngen der TI o h  en  egg e r  'schbn Sammlung wie z. B. Atntnottitc~~ iphi - 
I * I > I ' I ~ X  O l )y . ,  A. t i c t in th ic t~~  o ] ) ~ ) . ,  A. t rach ino t t l~  O]r]r. , A. ~ t ~ r # o t o r ~ r i t . ~  
Ilrrrc~rke, A .  tlttl~c~llenni,u d'orb.,  Am. Kzcdernntschi H a w r  U. 8. W., nachdem 
j~dnch S c  h 1 ön  b a c h  in den Schichten mit Am. ncantlrictcs bei Torri lim 
a a r d a ~ e e  eine sehr groese durch mehrere Eigenthümlichkeiten ausgestattete 
Vnrictiit des Airc. t r t i n ~ t * e r n t ~ r i ~ ~ ~  gefunden hat, die mir in mehreren voll- 
kommen übereinstimmenden Exemplaren aus dem Klippenkalk vorliegt, 
sclieincn mir die von 0 p p e 1 hervorgehobenen Anzeichen für die Entwick- 

/ 
Iiing der Zone des A114monite.u trnnat*ersnritcs etwas von ihrer Beetimmtheit 
chingebiißst zu haben. 

I)ic tithonischen Schichten der Klippenkalke enthalten ungefähr 35 biq 

10 Arten Cephalopoden, zahlreiche Individuen von T ~ r ~ l r r a t t ~ l a  Ctitulloi und 
T. x,i»r«, 1'. Rot i i i ,  sowie eine goringe Anzahl von Elatobranchier, 
( Instwpoden und Echinoiden. 

I '(11 bcr dic Verbreitung der titlionischen Stufe in Hiebenbürgen findvii 
.ic*Ii i i i  I l :I ii C r und S t ;I c 11 e '  s Geologie von Siebenbürgen p. 158--2f; 1 aus- 
i ' i i l i i ~ I i c * l i c ~  S;it~!iriclitcii. blüglicher\~ciac bilden die an der Sonlostgriinzc gc- 
I ~ ~ = ~ I I C I ~  I'iiiil\tt~, \oll \\ clctien in neuestcr Zeit durcli I1 e r  h i  c h zahlreiclic~ 

' . I . I I ~ I I ~ ,  i,. i,. p , ~ l .  l ; t~ i , . l ~ s ; i~~ - t .  l*t;*. \-t,r11. 1 1 .  127. 
,!. . i I , ' , . !  . I  1 I r . : , .  Liiiiimt \ \*v\cr im iilil~l~ritL,ili. I I I I I . I I  t 1 1 . 1  3 i ric 1 1 1  I , + .  1 . :  , 

1 1 1  , 1111 . :  : I I , Q , !  1 1 1  I\ 4 1 1 1  i , ~  I, 1 1 1 1  



Versteinerungen nach Wien gelangtcii, niir dit* I'c~rt.ctt.iiii:,. tit>* I:o:c~riiil,e~i 

li lippenzugs, ohsclion die 12auna weit iiiclir ;ri i  dcii Sti;i i i i l~ t \ i . : , . c~  I \  ,111, 
clrinriert. Am Vörüstij-Sec unter G\ilkos-Lo iiii S;i~~Ii:igyiii,ist~r ( i t ~ l b i r ~ - c i i =  

ist die Uebcrlagcrung des Dogger dtirch ~~ttrc~S,il\tciifiil~~~t~iitlt~ t i i l i o i i i - e * l i e b  

Schicliten mit Tt~rt~l,t.tit rtlti tlipl,ytc und dcrcii uniiiittclburc licdct*l\iiiig ( I i i i  

untere Kreide vortrefflicli zu constatircn. I )  (Vgl. 8 U C 5 8 i ii 1' i cb i t b  i . 
Nel. pal. 111. App. p. 191.) 

IV. Dobrudscha. 
Einer ebenso belehrend als anziehend geschriebenen Abhiiiidliiiig 1 oii 

P e t e r s über die Dobrudscha 3 entnehme ich die naclistohondc~i l{cnicr- 
kungen über die östlichsten Aufsclilüsse der titlionisclien Stufe. I'iitcr tlciii 
Capitel über ,obern Jurau werden zwei verschiedene Kalketcinbildurig<'ii 
beschrieben, die leider an keiner beobachteten Stelle mit einander in Coiitcilt 
gefunden wurden, was um so melir zu beklagen ist, als eich Ilicr vcriiiiitli- 
lich die Auflagorung des Straiuberger Kalks auf typisclien Kimmeridgc- 
schichten leicht wird nachweisen lassen. 

Bei Tschernawoda entliiilt ein kreideartiger weisser Kalkstein xiilil- 
reiche, von Pe t e r s  eorgfältig bestimmte Versteinerungen, unter dcncn icli 
nur Pterocerne Oceani Bryt. ,  Nutiea ~tecrcrostotrta Houtri., iVtrtir.ti !llobtrstr 
Roejn., Nerinea Brzcntrzctatta Thurtrr., N. aodunu I k l t z . ,  N.  tulrt*rculrrxtt 
Roem., Dicerns syeciosa JfGnst., Trigottie ylicrctrc A g .  licrvorhebc, uiii 
die Uebereinatirnm~n~ mit den oberen Nerineeiischicliten des Lindnerbergn 
und wahrscheinlich auch mit dem niceraskalk von K e  1 h e i m  an der Doiiaii 
anzudeuten. 

Während aber diese Schichten von Tschernawoda ohne Zwcifel dtsr 

obern Kimmeridgegruppe angehören, enthalten blendend wcissc 1iorizont;il 
gelagerte Kalksteine bei lI  i r s c h o W a und T o p A 1 o zahlreiche, jedoch meist 
schlecht erhaltene Ueberreste, unter denen 

'I'err/~.rt f ttln firttr nstr Btct~ss. 

n /!jchni,irtrsis Clrrt.1,. 
n tnitix &IIP.PS. 

i) Ijili,~~c*A i S~ tc*ss .  
A rtti~i«,r i t v s  tot.ti.stt/~.rrl rts ti'/jr.h. ( ? )  

n t./i,. 1,il~lv.t. Soli.. 
ROH i c h  z;tlilroi~'Ii(? I i o r ~ ~ l l e ~ i  

c l i n ~  ~ ' ~ ~ ~ r ~ ~ i i l ~ t i i n n ~ l l n g  iiiit Stril1iibci.g i i ic~l i i .  iils \ \ ; i l i i~sc. l ic~i i i l ic~l i  l i i . i ~ . l i ~ . i i  



I)ic l~ol~riidncltn biltltlt dio iixtlic~heto (Ircbiizo fiir dio bis ,jetzt eiclicr cr- 
iiiitteltcii Abltigcriiiigcn dor titlioiiiachun Stufo. 1)iu l4rwühnuiig von 7'vi.t~ 
Iu.tt/ ttltt tlipI~!ltc I) zii I\uktnclii-Sorai auf der 1 I ~ ~ l b i ~ i ~ c l  I< r i ni liefert kcinon 
*iclictrii Ilewcis für deroii ICiitwickclung, du iiiitor dieser LIczeichnung niög- 
li(-lier\\-eise auch l i~~~c~brrt t t t l tc  rlilrltyoiclen aus dem Neocomion verstanden 
hcin kiinntc. 

Schon weiter oben wurde aus dem Vorkommen des Altcirrtniitr*n (i'vrr 
It*trrcux Oljjr. bei Stramberg und Koniakau die Vermuthung geschöpft, dass 
inGglicherweise irn IIinialaya und in Tibet unser Horizont vertreten seiii 
möchte. Sichere Beweise fehlen indessen zur Zeit noch vollständig. 

V. Nordabhang der Alpen. 

In den nordöstlichen Alpen besitzt nach den neueren Untersuchungen 
tlie tithonische Stufe .eine nicht unbedeutende Verbreitung namentlich in der 
Form von Aptychenschiefern, doch fehlen auch die beiden andern Facies, 
iiiimlich Corallen und Nerineenschichten, sowie die rothen Ammoniten-Marmore 
diesem Gebiet nicht gänzlich. 

Versteinerungen sind übrigens allenthalben spärlich und meist dürftig 
erhalten. 

Für 0 e s t e r r e i C h hat F. von H R u e r die Verbreitung auf dem soeben 
erschienenen fünften Blatt der geologischen Uebersichtskarte der österreichischen 
31 onarcliie genau eingetragen und in der beigefügten Erläuterung kurz 2, 

cl:irgcstcllt. 
Die susgedelinteste Erstreckung nehmen die A p t y ehe  nR ch i C h t e n 

($in, welche sowohl wegen ihrer Lage unter dem Neocomien und über dem 
l)oggcr, alu auch wegen des Vorkommens von Al~tyr.hrc~q ~ru~r.trctrc.u I,'oltz 
~iiid Alri. I~c~!/i.it./ti O ~ l r .  wenigstens theilweisc als das muthmasslic1ie Aequi- 
\ iilcnt der titlioriischen Stufc betrachtet werden können. 8ic beginnen schon 
tlitslit 1)ci W i e n  in Ober St. Veit, erreichen aber ihre gröciritc Mächtigkeit 
iiiid ~veitcste Ausdclinung irn Salzkammergut , wo sie von L i p o 1 d 7 unter 
dcr I!t~zeicliiiung 0 b c r  n lm e r  Schichten zusammengefasst werden. Ausser 
L:ililreiclicii Aptyclicn gelang es 0 p p e 1 bei Oberalm einen dünnen Belem- 
iiitcii niis dcr Gruppe der llipartiten aufzufinden, der auch in den Aptychen- 
V-liiclitcii 11 u y e r  n s n c l d  dem viel liiiufigern ßclc*tritiitvs C/;.. nc~misrtl- 
t ttt 1t.s c~rh~iiinit. 

I l i t i l ~ t ~ i *  t l c  \ l l ~ t i t ~ ~ & r ~ t ~ s .  \.o!-i~ge a t i t c > ~ l r  d\i C'aucaae V. 1). 40t). VI. [P. 33). 
. I ; i l i i l ~ .  i,. L .  pi.cbl. l<i~i,.liwnst. 156;. 

1 , I . I I I I I ~ .  I,. I,. : t > ~ l .  liciL,!3si~~~.t. V. p. :)!).I. 



Rothe Marmorhallie mit seltenen iiud sc.lilcclit t~rlrtilt~~ii~~ii . ~ i i i i i i ~ ~ i r i i ~ ~ i i .  

howie Kalke mit Tv).uhrritrtltc diyh!,rc keniit n i ; ~ ~  iiiir i o i i  I,u~clisit~iii, IOIII 

lilausriegler und von Hals bei We'cr in Oberüstcrrcicli. ' t 
Die h'erineen und Korallenfacics mit Dic.c,-cis. Ryuc~k»nt~lltc . I ~ I  ic.r.icc I I ~ I  

c .  I Vu ldhe i~~~ ic i  I Io l i rnuyyrr i ,  I'iuncr etc. findet eich als rciiivi 
r~chneeweisser Kalkstein eutwickelt sm P 1 a s s c 11 , iiii X 1 il iri L 11 c 11 g rci b 11,  

I t e i t c rndor f ,  Roeenkoge l ,  I iochsandl ing ,  l ' rcdigts t i i l i l ,  l i r  ;i 11- 

d enbe rg  bei Ischl (von hier stammt nach Mojeisovice uudi Arrtrrrortiit~.~ 
cartrchtheis %rt4schri.), in der Gegend von 11 u 11s t ö d t , 1 ec 11 1 iiiiil 
Aus  s e e, ferner in einer kleinen isolirten Kuppe tim 1' i r g I bei St. W o l l- 
gang .  2, 

I n  Bayern hat 0 p p e 1 irn rotlien Marmor von Ha ec 1 L e r g uiid 
Ruh  p o 1 t in  g eine AnztrU schlecht erhaltener Ammoniten (P/tylltrc.c~~*trs 
Silesiac.uttb Opy., Ph. netriinctlccitu~r~ d'Orh.,  Lytoc-ernx ditttilt* Obry.. Lyt. 
clirinqc8ecostuturn C'atullo U. E. W.), sowie Tereljrutctlu cfi. CuIu11'1ri l'irt14 
aufgefunden; dabei aber trucli AM. ucant&icua, A.  C/+. euylyptua 01r)r. und 
Am. hybonotas Opy., welche die Entwickelung auch einen tiefern liorizoutcli 
anzudeuten scheinen. 

Ueber die weite Verbreitung der A p t yc  h en schichten innerhalb der 
bayeriechen Alpen verweise ich auf Gümbe l s  claesischee Werk. 3 ,  

Vorarlberg. Die gewaltige Kalkmasse der Ca n i s f l u 11 bei Au m urde 
zwar von jeher der Juraformation zugerechnet, allein bis jetzt fehlen zu- 
verläaaige paläontologkche Belege für deren genauere Altersbestimmung. 
Die obersten Schichten nehmen eine dunkelgraue oder scliwarze Farbe an, 
das Gestein wird dünnschichtig, beinahe schieferig und in dem bedeuteiideii 
Aufschluss längst der Strasse an der Bregenzer Aclien fanden sich ehemals, 
wie es scheint, nicht allzuselten einige allerdings mtliigelhaft erhaltene Vcr- 
steinerungen, unter denen sich Phylloceras Silesiucutrc Oyy., A~lrt~iottitcx 
Culisto d'Orb., Atrcttbonitcs rfi.. ettdicAoto)ttu.~ Z i t t .  (oder C/>. Ijiplex 8otr.), 
Lytor*ercix cf,.. quadt~ieulc.ututn d'Orb., sowie Brlestttcitedi C(>. ~ e r t t i ~ t t l c ~ i t ~ . ~  
Mstr .  bestimmen lassen. 

Ost-Schweiz. In den Schweizer Alpeu scheint die titlronieche Stufe 
keino beträchtliche horizontale Verbreitung zu besitzen, lässt sicli indessen iii 
sporadischen Ab1:igerungen von bescliriinliter Auudehiiuiig durch das ganze G c -  
biet verfolgen. Ueber ihre Entwickelurig im Caiitoii Ci l a rus  gibt Il ;ic 1imi1 u 11 ' J  

') 14lirlic:li (leogiioatiac-11" Waiicloriiiigt-11 iiil (iclii~qt (Itlr i ioit l i i~i l i i~l ir i i  A l ~ ~ l i i .  12. 27.  

Vgl, ~ lur l l l ) (~r  1'0 1 u r  M, l j i t~ , l \ l ip \~( , r .  t\,v I,. h. ~ \ L I I ~ ,  der \ \ ' i sse~~n~~ \ i .  \V[. I*:):) I I I I~\ 
\I 0,iniun V i v n  , l u l ~ r l ~ ,  clur k ,  k,  l tc*i , - I ia~t~~*t ,  Ih1i3. Yvrli. 1). l2t;. 

,) (1  I1 111bo1. ( A I W ~ I ~  l l ~ t . , ~ ~ ~ r ~ ! i l , ~ i ~ ~ ~  ~ V U  u i l t l l ~ ~ ~ ~ t ~ ~ ~ i ~ t ~ l i t ~ i ~  ~ ~ l 1 1 ~ ~ 1 1 g t ~ ~ ~ i r g 1 ~ ~  11. l * l l .  

') L'oliilr clio Jiiriili~rniritloii iiii ( '~iiiloii (ilariir. l l i t t 1 1 ~ ~ 1 1 1 1 t 1 ~ ~ ~ 1 1  tlvr I I ~ I I I I ~ ~ ~ ~ I ~ ~ ~ ~ I ~ ~ ~ I ~ ! ~ ~ ~ ~  ~ I P  

r ~ * l l ~ ~ , l ~ n l ' t  ~ I I  1!1nr11, 1 VU:i ,  11 I I;:, 



I Iii. I~c~iiic~rkt~iis\\ t~rtiit~ Siic~lirielilt~i~. An1 Siitlrnntl t l o ~  \V a i  (1 11 n C H clri t l t b i .  

\liiiitliiii?: 1 1 ~ 9  I > i l  I, 11 :I 11 P S ,  11111 Ir ii 11 10 11 o I-11, niif t l ~ r  'I' r O H I I I  1) iintl riri i  

\\ t~*t:illli:iiig ilrq $1 ii i'l 'icli ciini ock U iilwr tlcm 'I'li :t1 ~ c c  bcfindcn sie11 
:I ;iri.. , ~~~trc~t~tltcnfiilircnde liclll\c, tl icl  nncli 15 n cli c r  I )  tlen ungcnclnnfcii 
I Ioclig~~l~irgukiiIk iil)orlngcrn lind iincli 11 nc 11 m rinn folgcritlc Vvr~tcinci'iin~(~ii 
~ l l t l l ~ l l t ~ ~ l l  : 

R/tt~tt t . /~ I / / t l  A s t i t ~ r i t l  1/41 fl'Ov1). 
?; I . I - / H ~ I I ~  ti ln I l i l i ~ r tc~k i  S~rc~sn.  

II T , I I . / ~ ~ I  r-ic*~tsis S l i r~ns 
9 Btotvtt*ic41 t;/ot.A. 

( ' r t r t l i r i ~ t  c ~ r w n l l i ä t r ) ~ ~  Ltl!lnt. 
: \ 'r) . i i~c~cr ( i rs tn) .  rl'Or-0. 

! lrrtndis Iroltz. 
tot~tlj i l icntn FToltz. 

Aii'iscrdem Diceras ghnliche Rudisten, sowie zahlreiche Corallen. 
J3 n C li m:i ri n erkannte richtig die Identitiit dieser Formen mit dcncii 

:iiis dem Sraniberger Kalk, ist aber geneigt, die genannten Ablagerungen 
iiiit dem Corallien von S o  1 o t h u r  n oder der Zone des Dicarns  n r i c t i a ~ i ~ ~  
zii verbinden. 

Mit dieser Annahme wollen sich jedoch, wie I3 a C h m a n  n sofort 11e- 
iiicrkt, die stratigraphischen Vcrlialtnisse schlecht zusammenreimen. Dcnii 
,(!:I wir geneigt sind, den cigentlicheii IIochgebirgskalk mit den Badncr 
S~:liic~litcn zii pnrnllelisircn , nach IIerrn E s  C he  r aber unser Cornlrng iihcr 
tlic~heii liegt, RO komnicn wir hier in eine arge Colli'iion mit der Zueammcn- 
t (~ll~iiig dcr Scliiclitcn des weissen Jura voii M ö s c  h , nach welclicr dic 
I:;itlciicr Scliiclitcn als Aequivalcnt des Kimmeridgien des westlichen Jura 
i i  I J  I I I -  tlt*iii Corilllicri ilirc Stcllc finden. IVic sich dieser Widersprucli Iöscn 
\\ i i .11, soll uns dic Zukunft l ~ l i r c n . ~  ltcchiict man dicscs Cordlien zur 
i ii lioiiisclicii Stiifc, so ist dic Jliitiung des 'iclieinbarcn Widerspriiclis  ehr 
i ~ i i i f ' ; i c ~ l i  gofiindcii. 

\\'i~sf-S(*liwiiz. %F\-isclicn Tliiincr und Genfersec erheben sich inniitteii 
I I ~ T  Sti~c.kliorii-Mi~lckttc iiiid dem IIocligcbirg im Gebiet der 8 im m c n und 
S :I ;I ii 11 t 11 ii 1 c r ,  so\\ ic' tlcs C 11 :i l> 1 n i  s ') miiclitigc Kalliberge, die nach ihren 
\'cbrsi c~i i i t~i~i i~igc~~~ ziiin 'l'1ic.il der titlionisclien Stufe angehören. Ueber den 
( ' 1 1 i ~ : i 1 1 ~ ~ 1 1 1 , ; i I ~  von W i iii i i i  i .i :im 'i'huner Sec wurde bereits oben pag. 5 
. i i i ~ t ' i i l i i ~ l i c ~ l i  I~criclitct ; Uestcine mit den~elbcn Fossilresten finden sich in der 
Y : i 1 ~ l i l i : i i ~ ( i 1 ~ 1 i ; i 1 ' t  :in cl~tr Siiiiiiicfliic, D i i r g f l u c ,  l ' f ad f lue  und Ui iderbcrg,  



30 Die titlioiiisclre Stufe. 

aus welchen W. 8. O o s t e r ') : Ttv.c*brnt~lts Irisw//;trc.ittcitet Srcc.xs., I'. (rlrt~,r t r  

0 p p .  (= T. fiticleuta Sur~ss)  , T. Tydai*iuusis SHOSS, T. Biliri1t4 i S I I~ ' .V\ .  

T.  Biesliidertxin Zew.~chn., IVcldheiinia Hoheuqycnri Swess. 11: ucct!/cceli/iu 
ircicr S u e q  Rh ynchonellu Hohew~gye1.i Suess, Rh. ktcttnosci &.hl»tlr. iianilicit't 
macht. Terebr. diyhya selbst wird von 00s  t e r  von der Ormondustr~iese zwisclirii 
Ai  g 1 e und S e p e  y in den Waadtliinder Alpen beschrieben, so dciss also 

auch in der Weatschweiz das Vorhandeneein tithoniecher ~ e b i l d e  riiit vollcr 
Beetimmtheit angedeutet ist. 

Der letzte, schon in der Nähe der hnzijsiachen Glrenze gelegene l'unkt 
wlire der Mont Saleve bei Genf ,  dessen Fauna durcli L o  r io  la Nono- 
graphie 2, genauer bekannt wurde. Ob auch dae sogenannte ,O x ford i cnu 
von Voir o n s zur tithonischen Stufe zu rechnen ist, wie Fa vre  vermutliet, 
haite ich nach Besichtigung einer von Herrn Prof. 8. F a v r e  mitgetiiciltcn 
Cephalopodensuite für unwahrscheinlich, wenn achon Pi c t e t die üchte 
Terebratmla janitor von da beschrieben hat. Die Cephalopoden zeigen 
einen entschieden jurassischen Charakter und es wäre daher das Ilernb- 
greifen der letztem eine Anomalie, für welche uns die Glenfer Geologen 
wohl bald eine E r k h g  bringen dürften. 

Frankreich. Ueber die geologiechen Verhäiiltniase der Umgebung von 
G r e n o b 1 e , C ham b 6 r y und Ai z y liegen die trefflichen Untersuchungen 
von L o r  y vor; apeciellere Aufechlüeee über die tithonische Stufe, welche 
in niicheter Zeit von P i c t e t  erwartet werden dürfen, entheben mich jeder 
weitem Betrachtung dieeer Gegend. ') 

VI. Siid-Abhang der Aipen. 

Lombardei. Weder in H a u e r a Schilderung der geologiechen Verhält- 
nisse der L o m b a r d i e  7 noch in S t o p p a n i ' s  Studii geologici c pnleonto- 
logici eulla Lombardia finden eich bestimmte Andeutungen über Scliichten 
tithoniechen Alters. Einer brieflichen Mittheilung meines verelirten Freundes 
M e n e g h i n i  entnehme ich jedoch, dass in der N a j  o i i ca eine Anzahl 
Ammoniten vorkommen, die mit Arten dee Diphyakalkee in Südtjrol übcr- 
einetimmen. 

8 )  W. A. O o B t or. Synopsis des Braoliiopodee des Alpce Siiiseee 1'. 13-1 :. 
2) Lori  o I. Description tlcs foesilon du hloiit SalGve nhs A .  FH I ~ P ' R  I tm*I i~n*l i~~  +o 

logit(iien duns Ics pirtins tlu Irr Huvoie, tlii L'iJiiiont et dc In Siiis~c voiaitit~ i l i i  31oiitl~lr11i~~. 
(:Ii.: 1.ot.y tlurt~ril~tion g6alogicliio (111 1)iiiipliiiit. 1 StiO - (;I .  

4, VgI. nuc*li l J i ( * f o t .  Notiru nur l o b  ralciiirtls tlc Iit I'ortc t I t b  frniiro Art-li. tlt~s ~ t s i t ~ t t ~ ~ t b .  

de le DibllotliEque univomollo. 1867. 
,lutirl). tler L. k .  g i ~ ~ l .  I~c~ii~ltsii~iwt. I X.  3. 1). 42. Sc\).-Abt. 



- 1 I \ 1 )iL\ ~ ( 1 l 1  I ~ o  l l  O C  1, (1 \o  ~c,r~fiiltig I ~ ~ I ~ c I ' H u < * I I ~ ( ~ I ~  
Ibil~li!:il\iill\r i i i i i  ilirci. rciclicn ('c~pli~~lopotlci~lI~~~i~~~ ai.lrtiigc*ii iii (ltbr Uc~cntl 
\oii ' I ' i ' i ~ i i t ,  I i o ~ ( ' r ~ t I o ,  iini ~ i i r t i u ~ t b o ,  itii V ~ I ~ O I I ~ ~ H ~ H C ~ I O I I ,  V i ~ ( ~ ~ 1 t i -  
tijsclicii iiiid I lc1li incsiac~Iicn CioLict bis nach L o n g e r o n o  eiiic wclitc1 
Ycrl~rclitung lind iiiiiclitige &~itwickeluiig. lsolirto IJcliollen golion im Nordcii 
Ibis in dic Siilio von St. Loo n1i:trd herauf, im Allgemeinen halten sicli 
,jctlocli tlic 1)ipliyiikalke ziomlicli streng an jene Duclit 13edimentiirgesteinc, 
ivelclie ini Osten vom Ilotzener Porphyratock begrenzt, dem Esclithal entlang 
tief ins llerz der Alpen hereinragt. 

In eiiiigcr Entfernung gegen Ost tauchen im Tarnowanerwald am 
l xonzo miichtige weisse Kalksteine mit ivt~rinen Slrcxzycii %uu.~chn., N. 
Il~rric,ri Petr~.u,  llicernu 8)). indet., und Tereltratlclic fi ,rmo.~c Stlr*.s,u auf, 
ivclche von S t h r mit dem Stramberger Kalk parallelisirt werden; demselben 
l Iorizont werden wohl auch die Nerineenführenden grünlich grauen Kalke 
von Po 1 c e n i g o nordwestlich von Udine angehören. 

Banat. Ueber die Gegend von F ü n f k i r c l i e n  verdankt man P e t e r s  ') 
schiitzbare Nachrichten, welche das Vorkommen unserer Stufe, wenn auch 
nicht mit Evidenz nachweisen, so doch sehr wahrscheinlich machen. 

Bei P uls z t a - f a l  U ragen Kalkklippen mit 
Atnmonites t ~ r t i ~ t ~ l c u t t ~ . ~  d'Orb. 

n infiutt~s Rein. 
n cfr. Adelae d'0rb. 
n /rtyclboicus Qaenst. (3) 
n polyplocus Rein. 

. 9  Wittealrus Reiw . 
n Yo. d'0rb. 
n C'uligto AOr6. U. s. W. 

tiiis dem Tliiss hervor und vertreten vermuthlich die Zone des Atntnonitev 
1 t t 1 1 1 l 1  I .  Darüber folgen dann in weiter Verbreitung im Gebirgsstock 
v c ~ i i  IJ j b g n j a  dichte blendcndweisse oder gelblicli graue Knlko mit TIWP- 
I~,.rrt lrltc ~ t i l i s  S~c*a.u, Artrrt~tr~titc~s Iiott~rttni~.e~i d'Orh. (ist walirscheinlicli 
I .  p~!lc-ltoic~~.u 4&cc*ttx/., da P e t e r s  Ilinziifiigt ,,völlig ident mit den kleinen 

I"~~riiicii di~nor Spccies von 8 t r tarn b e r  gu)  , gerippten Aptychen und IIe* 
/#+NI tc ittw Ntr!lc*~.irttttr.v d'O~.lr., welche vermuthlich zur tithoniachen Stufe gehören. 

I*:iuc I l ttlrlftc~itrtici tt~rr!l~~rli/;)r)t~i.u von Gerlinchtje bei S t e i  e r d  o r f wird 
(bii S ii c n s crwiilint iiiid eine .I;*ri~cvr Stlrs:y:ii aus Maidapak in S e r b  i n 

l \ i i ~ i i i i r *  \I cviigstc~iis als Antlciitiin~. eines nocli Gstlicliercn Vorkommens Striiiii- 
1 ~ ~ ~ 1 y t ~ 1 ~  Si~lti(~lit(~i~ g c l t ~ ~ l .  



In S p a d a  L a v i n i  und 0 r e in i  'a Abhandlung über die gcologinclic~ 
Zussmmensetzung der Central - Apenninen I) wird der Turebrctf nln tlipk!ltc 

nebst einer Anzahl Ammoniten gedacht, deren Gesellschaft jedocli gcrrclitcw 
Bedenken an der acharfen Abgrenzung der einzelnen Schichten e r rop i  
m w .  Nach einer. brieflichen Mittheilung M e n e g hini  ' e in Pi a a sind die 
Grenzen der verschiedenen Zonen der Juraformation aehr schwierig festru- 
stellen, obwohl zahlreiche organieche Ueberreete, namentlich am M o n t c 

Ca t r  i a  und Y o n t  e Nerone  vorkommen. Einer grössem Liete von Ver- 
eteinerungen entnehme ich nur die Namen: Ammodtee Volanenuiu Opp., 
Am. birwncinatt~ Qnenst., Am. ptychoicwe Qaenet., A. fmcicctuu Qnunat.. 
Terebratula diphya, weide dar Vorhandeneein tithonischer Gebilde ausaer 
Zweifel stellen. 2) 

Ich eile zum hhluire dieser Z~eammenetellung! Wenn ich noch er- 
wtihne, daee in der Umgebung von P a  1 e r  m o , zu Cabra in Spanien ,  auf 
der Imel Mal lorca  und bei Batna in A l g e r i e n  bestimmte Anzeichen 
unserer Fauna vorliegen, M, d ü h  die AuMhlung der bis jetzt bekannten 
Ablagerungen der tithoniechen Stufe M, ziemlich erschöpft eein. 

I) Niihew Mittheilungen aber meine di- Frühjahr in Mittel-Italien anegefiilirten geo 
logiichen Untersachmgen, mwie aber die reiche titboniecbe Iianna der Apenninen werden 
im nächsten Heft dieeer Mittheilangen folgen. 

BuUetin SociBt.4 gtblegique de Franoe 2 6 ~ 0  SBr. SII. p. 1202. 



I, Die Cephalopolen der Str8ml)rrger Schichten. 

Von Belemniten finden sich in den S t ram b e rge r  Schichten mehrere 
Arten, aber mit Ausnahme von B~Iernnitev cono)thorus sind alle selten 
und meist nur in unvollständigen Exemplaren bekannt. Es ist das um so 
mehr zu beklagen, als gerade dieses Genus den eigenthümlichen interme- 
diären Charakter der tithonischen Fauna in der ausgepriigtesten und auf- 
fallendsten Weise zur Schau trägt. Keine einzige Art konnte zwar mit 
Sicherheit mit irgend einer bisher beechriebenen identificirt werden, allein 
die Verwandtschaft mit den untercretacischen Belemniten ist, namcntliclt 
wcnn man den Klippenkalk von R o g o z n i k  mit in Betracht zieht, so be- 
stimmt ausgesprochen, dass man, k h e n  sie als einzige Versteinerungen iri 
irgend einer Schicht vor, kein Bedenken tragen würde, dieeelbe der untern 
llreide zuzuweisen. 

1)ie charakteristische Gruppe der Bipartiten fehlt zwar bei Stramltcrg, 
I)cuitzt aber in Ueletanitcs Rotlti einen Repräsentanten, der im Klippea- 
knlk der I<arpathcn und auch an andern Lokalitäten der tithoniechen Stuh! 
vorkommt. 

Alle in der vorliegenden Monographie beschriebenen Arten gehiren zii 

i l t l i i  ~'anitliculntcn und zwar 3 oder 4 zu Duval 'e Gruppe der Noto~ipliiten, 
\\clclic bckantitlicli bis jetzt nur Formen aus der untern Kreide enthielt. 

I)ic der Furche entgegengesetzte Siphonallage konnte nur bei Btple~c- 
t~iitbs c*rr»nltlrnrtf,o direkt nachgewiesen werden, bei den übrigcn Iäcrst sicli 
clii~si~llre aber niit griisstcr Wahrscheinlichlieit nach Analogieen der Scheide 
c~r~rtittelii. So gcliört z. D. &-lc~~tnitc*n tithe~itc.u Opp. unzweifelhtift zur 
h,*l\tioil t l ~ r  * Yott)sil)ltit(*s I ~ ~ I ! ~ . ( I » W ( ~ I C , Y ~  : B t ~ l ~ t ~ t n i t t * ~  c~nnifir 01t11. zu dcn 
., \ o/rtsipl~itt*v pltr tt*un tiiid Ißt.ttwottitr..u .str~nn~rrlccttis 01jlt. wahr~cheinlicl~ 
, * I I  \ I , ~ I I  - l t ) I ~ ~ s i ~ ) h i t t ~ v  .vt~ttt;/~ltrt~.~.' 

1 i '  1x1  ! - Us"h~ tlt~n:, t% 3 



34 Die Cepliulop~den der Strnnilergvr Schicl~tzii. 

Eine ganz neue Gruppe von Kotosipbitcn mit c~liudrisclicv Si~lic~idt\ 
und rundlichem Querschnitt bildet Brlemnitus c.onophot.ws, dcbiii übrigtbiiq 
eine gewisse äuseerliche Verwandtschaft mit verachiedeucn jun~ssiliclrc~ii ii i id 

cretaciechen Arten nicht abgesprochen werden kann. 
Der letzte noch übrige Belemnit der Strambcrger Schichten kann iiiclit 

mit voller Sicherheit bestimmt werden. Er  steht dem oberjuraasisclien 1 1 ~ -  
lemnitee ~etnisrclcutus Mutr-. am nächsten, l h t  sich aber auch kaum von 
Beletnnites s~bfuuiforrnb Rasy. aue der untern Kreide untcrschoidoii. 
Q U e n s t e d t 's Bemerkung, dass diese beiden Arten nicht echarf gescliicdcii 
seien, erhält durch die vermittelnde Form der tithonischen Stufe einen 
neuen Beleg. 

Bei der Beechreibung der Arten wurde auf Grund der echarfsinnigen 
Beobachtung Quenetedt 'e* über die Schalenatreifung dee gekammertcii 
Phragmokons bei Belemnites dilatatccs (vgl. Ceph. Taf. 30 Fig. 8) etete die 
Siphonaleeite als Bauch, die gegenüberliegende ale Riickeneeite beseichnot. 
Die Duval'sche Gruppe der Notoaiphiten wird daher nach Bronn ' s  Vor- 
gang in Zukunft richtiger , Notocoeliu genannt werden maeeen. 

Belemnitee conophorna Opp. 

Tab. 1 Fig. 1-5. 

1865. Belem. conophorua, Capellinii und Bouii @P. ZeiBcht. der dentrch. geol. Qer. 
XVII. p. 546. 

Scheide von mäasiger Länge, ziemlich dick, cylindriech, mit rundem 
Querschnitt, gegen unten, namentfich bei dünnen jungen .Exemplaren ver- 
schmälert, ohne jedoch in eine scharfe Spitze auezulaufen. Bei 'gröasern 
Stücken bildet die Scheide einen stumpfen Cylinder, dessen bintere centrale 
Spitze kaum hervorragt. Ein sehr tiefer Canal entspringt am Alveolarrand 
und erstreckt sich über drei Viertheil der Scheide bis in die Nähe dee 
untern Endes. Dereelbe läest eich noch auf dem Phragmokon durch eine 
leichte Rinne erkennen und liegt dem Sipho gerade gegenüber. 

Die achwach vertieften Laterallinien, welche fast bei allen Belemniteii 
mit gefurchtor Scheido vorkommen, fehlen vollstlindig. Der lange und 
schlanke, aus hohon Kammern eueammengesetzte Kegel, dessen Seiten unter 
cincrn Winkel von 1 7  bis 18" zussmmenetoeecn, reicht bie übcr die Mittc 
dor Scheido herab. Uor randliolio Sipho liogt wio Lci den Kotoeipliitcn 
voii I) i ivn  1 J oii v o  dom Knntal dcr Sclioido gogcniibcr. Ist dio Sclialc dcs 
licbgvl~ ~c~ggvl~lilttort, \+io ikm iiI,gc~l~ilil~~(cii I~:xciiipliir (k'ig. I ) ,  so ~~liciiicii t l i t b  



L i i r ~ c ~ n  sc-liiissi~ltiiriiiigcii, iictcli iinton otwn~ erweiterton 8iplionaltliitcn Wiind(1 
i i i  tluiii \.iviii*cii l<iilkstcin ilurcli iiiid eiiid von ausson erkennbar. 

1111 Te~rliiiltniss zur goringen Liingo der Sclicido orroicht der Kegel eine 
sctl~r l~~~t r i i~bt l ic l~c  Gröasc. Am ~ibgolildeten Exomplnr iet derselho niclit 

, vcdlstGndig crlialtcn, uiid wonn, wie ich vermutho, oinc Anzahl vorliogender 
t)rtliocer:w iilinliclicr Frrigmente zu diescr Art gehören, so erhebt sich der 
I)~irc~liiiicsucr dcs l'hrngmokons tim obern Eudo auf mehr als 30 Mm. 

Bt.ltvt~. c.»)to)blt»rtcs bildet durch seinen völlig gerundeten Querschnitt 
eine ncue Sektion in dcr Gruppe der Notosiphiten. 8eine Scheide besitzt 
grosse Aehnlichkeit mit Bc1twcttitr.v r i 'Ovb;g~tyr~~tua aus dem Neocomien, 
iintcrscheidet sich aber, abgesehen von der entgegengesetzten Lage des 
Siphos schon 5usserlich durch den Mangel einer scharfen Spitze, sowie durch 
den ctwas Iängern Kanal. 

Die Variationen bei zunehmendem Wachsthum lassen sich an Quer- 
schnitten leicht überblicken. Jugendliche Exemplare zeichnen aicb durch 
schlankere, zierlichere und spitzere Form aus, später nehmen die Scheiden an 
Dicke zu, werden am hintern Ende stumpf und die ganze Form erscheint 
pliimper und kürzer. Belemniteu Cayellinii und Bozbdi Opp.  halte icli 
nur für verschiedene Alteraztistände von Bel. cowophoruu. 

Untersuchte Stücke ungefähr 50. Vorkommen : bei B t r a m b e r g  ziemlich 
hüufig, selten bei K o n i a k a u ,  K o t z o b e n z  und am I g n a t z i b e r g  bci 
Neut i t sche in  in Mähren .  

Belemnites strmgulatus Opp. 

Tab. 1 Fig. 6. 7. 

lriC5. Jlele~u~itcs strat~giclatirs 0pp. Zeitechr. der dentach. geol. Ges. BVU p. 645. 

Scheide kurz cylindrisch, hinten verschmälert und in e h e  lange excen- 
fri~che Spitze ausgezogen. In der Jugend seitlich zusa~mengedriickt, später 
iiiit rundem Querschnitt. Gegen den Alveolarrand verengt eich 'die Bcheide 
niclit. Ein tiefer, breiter Kanal verläuft vom obern Ende bis zum untern 
1)rittlicil der Scheide; Laterallinien nicht vorhanden. 

Dcr gekainincrte Kegel hat ungefähr denselben Winkel wie bei Beletn- 
~ i l v s  c.ottophnrtts und roicht ebenfalla bis über die Hälfte der Scheide 
I r .  1,ngc ctes S;plios ist leider unbekannt nnd daher auch die 
11.1 liitrii I:( 't~l~iinpcii zu Rtdtwttitcv Irrt~x und R e l ~ t n n i t ~ . ~  rntticux Blt*. niclit 
~ I I  c' i i i i i c t  '11. 

\ t ii 01 *tcrCiii iiiitcrsc~licitlct sich tlic \ e>rlicgentlc Art (liircli riintlliclierii 



(Juerschnitt, zugcspitztcs IIinterende und den Mangel einer ~crscliiiiiilcriiii::~rs~~I~ii~~l~ri~~~~ 
iri der Alvcolarregion; von letzterem durch die cglindrisclic 120riii der Sclrt~iilc~. 

Untersuchte Stücke: 5. Vorkomnicn : S t ram be r g  (scltcii). 
Auch aus der rothen Breccie von Ne s sel do r f liegen ciiiige hescliiidigtc\ 

S tiiciic vor, die übrigens durch den stark entwickcl tcn Bsiirrl gri;sscn? Acliii- 
liclikci t mit LCd. rmi icvn zeigen. 

B e l e d e s  ensifer Opp. 
Tab. 1. Fig. 9. 10. 11. 

1865. Beleemirites ensifa Opp. Zeibchr. der deuiwhen geoI. Gen. SVII,  p. 545. 
1866. Bedemtiiles c/r. kutus. . Benecke geogn. paL Beitr. I. p. 186, 

Die längliche schlanke Scheide ist seitlich stark eusammengedrilckt, 
mbeig gewölbt, in der Alveolargegend unbedeutena verschmiilert , gegen 
unten etwae ausgebreitet und in einer kurzen, excentriechen Spitso endigend. 
Auf der schmalen Rückemeite (nach Quenst.) verliiuft vom Alvoolarrand 
eine sehr enge vertiefte Furche bis ungefähr zur halben Länge der Schoidc ; 
die gegenüberliegende Ventralseite bildet am obern Ende eine Schneide, die 
sich jedoch nach hinten rasch abstumpft und allmiihlich verflacht. 

Auf den Seitenflächen bemerkt man wweiien namentlich an jüngeren 
Individuen Laterallinien. 

Der Phragmokon scheint nicht sonderlich tief in die Scheide herabzu- 
reichen. Die Lage des Sipho lässt sich zwar an keinem der vorliegenden 
Stücke conetatiren, ist aber wahrscheinlich der Furche entgegengesetzt. 

Die Normalform dieses interessanten Belemniten ist auf Taf. 1 Fig. !) 

nach einem verhältnissmäsaig gut erhaltenen Stück aus dem Diphyakalk von 
F olgar  i a dargestellt; gnnz ähnliche Fragmente liegen mir freilich in sclir 
geringer Zahl auch aus dem Strambergcr Kalk vor. Eine am hintern Endc 
ecbärfcr zugespitzte, sonst aber vollkommen übercinstimrnendc Varietät findet 
sich ziemlich liäufig im Diphyakalk bei C n d i n e unfcrn T r i e  n t , meist aber 
nur in schlccht erhaltenen Exemplaren. 

Uc~leninitce ensifir geli0rt zur Gruppe des Bt*/~~ro,itt*s dilntcittts. thcili 
mit diescrn dic zuanmmengedrückte broitc Scheido und untcrschcidct sich 
durch dio schlankero, gleiclimiissigcrc Form, sowic durch den vicl 1:lngcrn 
Kanal. Dor gloichfall~ naheetoliendo Ilt~lt*trctritc~s Ictt~n ist dicker uiid sciac. 
1"urclio viol brcitor und ticfcr. 

IIiitcrsiiclita Stiicka untl Vorkomiticii : S t r n  ml ) c  rg ('I), F o  l gn r i l i  Iwi 

I l o v c r o d o  (4 1, C i ~ i l i i i o  Lci 'I 'rioiit (15) .  



Belemuites titlionius ()I)/). 

1 lit l i . i t t tcc ' ie  .C i t t / t i ~ i r i t t s  O ~ I ~ I .  Zuitaclir. dor tluiitsclicn gool. Uon. \ V  11. 1 1  51:~. 

S c  11 ci d e vcrliingcrt, scitlicli attirk zusnmmcngcdriick t, in der Alveolar- 
rcagion vcrsclimiilcrt, im untcrn 1)rittllcil etwas aiisgcbrcitct, mit cxcciitrisclicr 
Spitze endigend. Durch die oollstündig ctbgeplattctcn uud sogar vcrticfton 
lliickcn- und 13aucliscitcn cntstolit ein viereckiger (Jucrschriitt. Ilic dcr 
Spitze geniiherto Seite, welche wiilirsclicinlicli einen kiirzcn Ihiinl bc- 
sitzt, der jedoch an keinem dcr vorlicgcrideri Stücke crlialtcn blicb I ) ,  zcigt 
eine schmale über die ganze Scheide vcrlaufcndc concavc, beidcrscits diircli 
Kanten begrenzte Fl6che, welcher auf der gcgenüberlicgendcn Seite eine 
Ghnliche Abplattung entspricht, die aber nur auf dcm ausgebreiteten untern 
'i'heil der Scheide vertieft und von Kanten umgeben ist. 

Von dem centralcn sehr spitzwinklig zulaufenden Phragmokon. kenne 
ich nur den untern Theil, der nicht ganz die halbe Länge der Sclieidc 
erreicht. Lage des Sipho unbekannt, wahrscheinlich aber wie bei Bclerrr 
~ i l d ~ , v  ~~j ly!qo~t ( i l i s  Bit.. 

Bemcrkenswertli ist die äusserst feinstrahlige Struktur dcr Sclieidc. 
&~Ianit/iten tithnuitix steht manchen Varietüten des B c l o ~ ~ r t ~ i t ~ . u  l)«l?y!lo- 

un1i.v sclir nalic, unterscheidet sich aber durch bcträclitlicliere Grösse, breitere 
I4'orm der Scheide und durch geringe Compression in der Alvcolarrcgion. 

Uiitcrsiichtc Stücke und Vorkommcii: S t  r am b e r g  und I i o n i a k a u  (zwci 
I.'rngi~icnt(~), V o l a n  o uiid B r c  n t o n i c o  in S ü d-  T y r  01 im 1)iphyakalk ( G ) .  

Belemnites cfr. semisulcatns Rlartr. 

Tub. 1. E'ig. A. 

I:iii Ilclerniiit iius tlcr Gruppe dcr IIautatcii komiiit fast an allcn 1Jund- 
tbrtcn der titlionischen Stut'c, jedoch iiirgends hüufig vor. Ein vollutiiu- 
tligtln Ihciiiplar von 1.1 0 Mm. Liirigc aus F o  l g a r  i a  befindet sich im hicaigcn 
~~iiliic~iitc~lrigisclic~i Nusc!iiiii; ciii zweites uiitcrlialb der Alveoleii~pitzc abgc- 
I ~ r t ~ c I ~ ~ n ~ s ,  soiist aber scliCii crlialteiies Stück aus 8 t r a ni 1) Cr g, d:~s nnnientlicli 
t l i t h  I.:itt~riiltiir~~lii~ii dviitlicli crkciincn lzsst, ist auf Tiif. 1 Fig. 8 abgcbildct. 

\ , I  ,\\ 1.i i i i  t l i , ~ ~ c 5 i i i  1'1 lil!iiihr 1 t c . i  I: 11 \ c red $ 1  ~c.arnrnclt~~n vr~ll.tHiitli:rn I.:sc.nil~l;ir,'.ii 
I I I I ~ t l ~ i l  I r  I I r  I I  I r  I c ~ ~ t l i l i  i t r  diili 1-Gu. 



3 8 Ibie Cel~liulolwdcni der >triiiiiIt~i.gi~r >c-I i i i . I i i t~ i i .  

Man kijnnte diesen Belemniten ebcnsogut lit.lc.~ror i f t ~ s  . \ c v ~ r  tstr I rt \ 

Jl i i~xt .  wie B. eidtfit.sifut.wix Rttxy. neunen. Excm1il:rrc der t-r~tt~rii -1t. t  
aus 8 o 1 e n h o f en  sind etwas schmäclitiger und verscliniiilern sic.11 lil1iii.i I i l i i , . t~i .  

zu einer sehr feinen Spitze, wiihrend die mit Kanal vcmclicncn Stiil.lc \ o i i  

B. nubfusifur118is nach unten anschwellen und dann iuit macher Vcrjiiiigi~ii~ 
spitz endigen. Die tithonische Form hiilt in Bezug auf dieses Yerkuitrl geiici\i 
die Mitte ein. 

Vorkommeii: S t r a m b e r g ;  H a s e l b e r g  bei R u h p o l t i n g  in I l t~yeri i ,  
im Diphyakalk von Volano ,  F o l g a r i a ,  B r e n t o n i c o  und Sorr l ida  in 
S ü d - T y r o 1 ü b e r d  ziemlich selten. 

Tab. 1. Fig. 14-17. 

(Vgl. Jahrb. von Leonhrrd und a e i n i t z  1868. p. 513.) 

An irn a 1 ignotum. Tes t a  interna, oblonga, coaoideu, cowia drrubrtn 
involventibus covnpoeita; eonue dnternws concatneratus, i~cutni?tutun, 
usque ad  tetrninationetn testae postieam fire yorrectus , uyice e.imc-clir- 
trico, lateri ventruli apyroxi~nato , siplrunculo uentruli s i ~ b ~ ~ ~ ~ i q i r i u l i .  
Catnerae depressue septia concavis a d  rnediatn luteris dorsuliv yto-tc~trc 
aliguanto elevatis digjunctae. Conus exterior luut*is, yazrllo de/tt.easttn, 
postice obtueus, t e ~ t u r u  larnellosa, ziitrea. 

Die Schale dieses interessanten neuen Genus besteht wie bei Bclc,ur- 
tritc.8: 1) aus einem gekammerten Kegel (Phragmokon), welcher sich nach 
oben 2) in das hornige Proo.~trncctn ausbreitet, und 3) aus dcr festen 
kalkigen Scheide, welche den grössten Theil des gekammertcn Kegels 
umhüllt. 

Die Form des Proostrnci~t~is oder der sogenannten Feder konntc zwar 
durch directe Boobachtung nicht ermittelt werden, allein die Verzierung clcs 

Iicgels auf der Dorsalseite setzt das Vorliandcnsein eines derartigen Fort- 
satzes aueser Zweifel. Es ist nicht zu hoffen, dass ini Strariiberger 1i:ilk 
ajemnls Spuren eines so zcrbrechlichcn und ztirten Tliciles vorkoiiinien ~~crdci i ,  
dcren Erhaltung ganz ungewohnlich günatigo Iicdingungcii erfordert. 

Dia boiclcn übrigen Thcilo, niiinlich l'liragmokoii uiid Slalicidc l i r y ~ i i  

in mclircrcn, zum Thcil trofflich crlitiltcncn Stückcn i i u y  vcrscliicdc~iic~ii 1.0- 
kulitiitcii vor und liefern iillc Mcrkn~iili~ ziir Cliiiriiktcrisiriiiig dcn iiciicii C;eiiu~. 



1) Der goknnimcrte 1'11 r ngni o kon odor Alvoolit (Tab. 1. Fig. 15.16) 
I,ildct eiiicii iiacli untcn ~pi ta  zulaufoiidon Kegcl von circa 23 " Neigungs- 
winkel. Er wird von einor dilnncn, aus mebreron solir zarten kalkigen 
illtittcrn zusammongosetzton Scliale umliüllt, die dem unbewaffneten Augo 
gl,itt erscheint. Gewölinlich bleibt beim Versuch, dnn Kegcl aus scincr 
Alveole zu befreien, die äussero Lamelle an der Innoiiwand der coninchcn 
Vertiefung der Scheide haften und in diesem Falle lässt sich auch mit scharfer 
Lupe keine Spur einer Verzierung erkennen. 

Ein einziges giinetig erhaltenes Stück (Tab. 1. Fig. 16 ") liefert über die 
Schalenverzierung des l'hrakmokons erwünschten Aufschluss. Dem Sipho gegen- 
über in der Mitte der Dorsalseite verlaufen 2 von der Spitze ausgehende Radial- 
linien, die eine sehr schmale, etwas erhöhte Fläche einschliessen, welche, wenn 
pie, wie dies leicht geschieht, ausbricht, als eine einfache, schwach vertiefte 

' gegen untcn linienförmige Rinne erscheint. Rechts und links davon befinden 
sich 2 glatte, an einem Kegel von 25 Mm. Länge, in der Nähe des obern 
Endes nur ungefähr 2 Xm. breite Flächen, welche von Radiallinien begrenzt, 
zusammen der sogenannten Bogenregion des Belemniten Alveoliten ent- 
~prechen. Es folgen dann 2 gleich breite ebenfalls gegen aussen> durch 
Jtadiallinien (Asymptoten) begrenzte Flächen, auf welchen sich bei günstiger 
Beleuchtung äusserst feine in sehr schräger Richtung von unten nach oben 
lind innen verlaufende gerade Linien mit der Lupe erkennen lassen. 

Die ganze zwiechcn den Bussern Asymptoten gelegene, soeben beschrie- 
Iicne Uorsolregion nimmt ziemlich genau den vierten Theil des Kegelum- 
fangs in Anspruch, ist demnach verhältnissmässig viel schmkler als bei 
ß r l c ~ n t ~ i t e s ;  die übrige Oberfläche scheint ganz glatt zu sein. 

l)cr I'hragmokon reicht beinahe bis an das untere Ende der Sclieidc, 
vcrliiuft in eine scharfe, liin und wieder etwas gekrümmte und stets der 
Vcntrolscito geaüherte Spitze. Die concaven Krimmern nehmen von unten 
iiiil*li oben ganz allmählich an IIiihe zu, bleiben aber im Allgemcinen niedriger 
i t lu  bei den meisten Belemniten und schwingen sich gegen die Mittellinie 
Jtuckcns etwas nach oben, so dass der Querschnitt eine elliptische Form 
criiiilt (Tab. 1. Fig. 17 b, und die Scheide~and~nien von der Seite gesehen 
iiielit liorizoiitol, sondern schräg zur Ase des Phragmokons verlaufen. Der 
beinahe randliclie Sipho liegt in der Mittellinie der VentraIseite. 

Die S c h e id e (Tab. 1. Pig. 14) lässt sich in ihrcr äuesern Form am besten 
iiiit Belv~tnitc..* di!litcrli.* Blninr. vergleichen ; sie iet kurz, fmge6mig, hinten 
stunipf, bci alteu Individuen mit centraler, bei jiingern mit seitlich (ventral) 
gclogCucr Spitzc, auf der OberEiche glatt, ohne Kanal und Laterallinien 
i i i d  in der Dor~oventr;ll-liichtung geaohnlich schwach zusammengedrückt. 
I k r  olbcrcl liniid vwdünnt sich ~llmiihlich und dürfte sich von dem der Belciii- 
iiitttii i\ , i i i i i  iintcrsclicidcn. An dcn mir zuginglichcn stücken ist das obere 
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Ende leider überall beschädigt. Die innere Struktur der Sclialo weicht wesent- 
lich von der der Belemniten ab. Eine sogenannte Apicallinie fehlt und die 
ganze Scheide besteht ans zahlreichen sich umhüllenden conisclien Kalk- 
schichten, welche eine blättrige Schale, wie bei der Mehrzahl der Elato- 
branchier und Gastropoden bilden. Die fu Beleluunitee so charakteristieohe 
strahlige Anordnung der Kalktheilchen der Scheide fehlt vollstiindig. 

Diese Yerachiedenheit der innem Textur lässt sich auch iiusserlicli 
sehr leicht erkennen. Alle bei 0 t r a m b e r  g vorkommenden Belemnitcn- 
scheiden sind dunkelgefärbt und im Querschnitt ausgezeichnet faserig; die 
Scheide von Diploconoe dagegen ganz weise und gewöhnlich in reinen 
kryetallinischen Kalkspath umgewandelt, wie die Schalen der übrigen Mol- 
lusken. Zuweilen sind Scheide und Schale dea Phragmokons aufgelöst und 
weggefiihrt und man sieht alsdann statt ereterer einen Hohlraum, wghrend 
die Kammern dea letztem, ureprünglich mit Sohlamm ausgefüllt, ihre Form 
deutlich erhalten haben. Am Kot  eob  e nz liegt sogar ein Steinkern der 
Scheide mit dem zugehörigen Phragmokon vor. 

Betrachtet man Dünnschliffe bei starker Vergröseemg unter dem W- 
kroekop, SO tritt das blättrige Gefüge überall sehr deutlich hervor, wo die 
Krystallisation das Bild nioht verwiecht hat. 

Aus obiger Beschreibung ergiebt sich eomit, dass Diploconus zur Familie 
der Belemnitiden gehort und sich am nächsten an das Genus Belemniteu 
selbst anschliemt; es kommen übrigens auch noch Xiphoteathie Hu.rluy 
und Belennosie Edto. in Betracht. 

Von Belernnites untersoheidet sich Diploconrcs 1) durch den sehr langen 
fast bis zur hinten Spitze der Scheide reichenden Phragmokon; 2) durch 
die schräg etehenden an der Doraaleeite in die Höhe gezogenen Scheide- 
wandlinien ; 3) durch die blättrige, nicht radial faserige Struktur der Scheide, 
4) durch den Mangel einer Apicallinie; 5) durch den Mangel von Furchen 
oder KanäIen auf der Oberfläche der Scheide. Die äussere Form der Scheide, 
die Verzierung der Phragmokonschale und die Lage des Sipho ist bei beiden 
Geschlechtern ziemlich übereinstimmend. 

Bei Xiphoteuthis Htbxley scheint der Scheide das faserige Gefüge 
ebenfalls zu fehlen, allein dieselbe iat sehr verliingert ; der Phragmokon 
aue hohen Kammern zueammengeaetet , deren Scheidewbde rechtwinklich 
zur L1Lngeaxe der Schale verlaufen. 

Belernnouis Edto. ontfornt sioh schon viel weitor, doch liegen in der 
kurzen Form dor dilnnen auf einer Soito gebffueten Schoide und iii dem 
biß  ans untore Ende roiohonden Kogol Analogiecn, dio nicht übcrselion 
worden diirfon. 

fJ&mmtlioho mit Sioherheit bostimmbnro Exomplurc stammen aiis den 



li:irp:it lioii i intl  tliirftc3ii ciiicr oiiixigw .irt nngoliO~eii, I) wclclicr irn Jahrbuch 
\o i i  I,coiiliiird und (icinitz 1868 p. 513 dcr Niimo 

Diploconus belemnitoides Zitt. 

1,cigclcgt wurde. Eino niilicre ZIeschroiLung derselben ist nach der ausfülir- 
liclien Krörtcrurig der CScnusJlerktnalc überfliissig. 

G'iitersriclite Stücke : 6, ausserdeni eine Anzahl isolirter I'liragmolionc. Vor- 
k~lii i incn. 1)ie besterlialtenen Stücke koinmen bci S t rarii b C r g vor, scliciiicn 
~1;i~ielLat aber selten zu sein. liüufiger aber sclilcclit crlialtcn fiii(1et sicli 

1)iplni.oiitta bei K o t e o b e n z westlich von T e e  C h e n , von wo zalilreiche 
iwlirte l'hragmokonc im hiesigen Museum liegen. Das auf Taf. 1 Fig. 17 
nligebildete Fragment stammt aus W i l l amb w i t z in S c h 1 e s i en. 

Die Stramberger Schichten enthalten im Ganzen 6 Arten des Genus 
111 11 I iltix, deren Erhaltungszustand nichts zu wünschen übrig lasst. 

iY~irctilrin Sirct~rrhe~*!lr~tNie und Oyprli  gehören zur aruppe Agtttridcw 
I l r ~ r t ~  Der erstere ist eine wahre Mittelform zwischen -Wcoitilzi~ Frctnrutii(-MS 

r j l j l j .  (8 .  ei!/ti11itici1~ Qi ie t~s t .  non Schloth.) und Nrctit. I)ti~~lci.ui P ic te t  aus 
t l t ~ i i i  Keocomien von B e r r i a s .  N11titiltr.o Oppc~li Z i t t .  dagegen bildet einen 
~cbih~ti'indigon Typiis, der sich mit keiner bisher beschriebenen Art direkt 
I t~i.glciclicn lässt. 

,l'retetilren Pic.lcli (I,/,. geliert einer specifisch crctacischen durch mclirerc 
IiiibIc :iuf der Convcxseite chnrokterisirten Gruppe an, aus welcher man bis 
i,ttrt iiiir zwei Arten aus der untern Kreide (N. Lrillicli.i«~ti's d'0i.h. und 
sc:c~r.cct.i~tcln.u I'ictet) kannte. 

Yrccttilrtx C e i ~ i t r i  O p p .  liefert einen giinzlich isolirten Typus von Uo- 
iii:i titcn oder Aturiu ühnlicliem Iiabitus und ist zugleich die einzige Art, 
\\clclic bis in dio unteren Neocomienachichten von Berriae hcr:iufgcht. 

3 tc 11 i i lus  c.yr.lot Oyp. geliört in die indifferente Gruppe der typischen . 
' 1  I l G ~ ~ l ~ s t  \ \al i~i~l ie i i i l i~~)i  cxintirt ciut. zweite Alei~icro Art in den oberwtc-n Jurw~liit~lit~~ri 

~ t . I ~ \ \ : ~ l ~ t ~ i ~ * .  %wvi  witiripc Sclieiiicii aus Nattheim im hiesigen Yuaeum besitzen die cliarak- 
c t . l . i > t i * t . l i t ~  3triihtiii. vi i i i  I ) t l ~ l t ~ < ' i ~ ~ ~ ~ a  nn<l n;ia Q U en r ted t (der .Jura p. 732 I über <las aun 
I I '  ~~Aiilkcii r i)ii ( i  u aeeii s tad t Iic.rrülirt~ndc auf Taf. !I? Fig. 1 ai)g~.l)ililete htüc.k 
I ,  I I I C , I , ~ .  ti'iil'i \t~ll?itiiiitlir auf 11i1ser ( ~ C I I I I S  Z I I .  1)ic Phragmoliont~ der s~l iai i l~isrl i~~n Art  

I .  I 1':. ~ t ' t . r t  t i i i  l i t  \~c~;iii i it .  
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Laevigaten ~d steht sowohl Nuutilctu ~ubiwßatw,o R'Orh. aue deni Kimme- 
ridgeclay a b  auch N. Buiesieri Pictat aue dem Ncocomien von Berri~e nnlic. 

Einen ganz entschiedenen cretaciechen Charakter besitzt Xant i lun n.uptSr 

0 p p .  aue der Gruppe der Undulaten, deren Verbreitung bekanntlich aus- 
schlieeelich in die Kreideformation GUt. 

Mit Ausnahme des bereits aua der untern Fheide von Borrias beschric- 
benen Nuutiltcs Geinitzi Opp. sind demnach alle iibrigen Arten der titho- 
niechen Stufe eigenthümiich. Wi man die Beziehungen zur Jura- und 
Kreideformation näher bestimmen, so diirfte der Gesammtchmaktcr dieser 
neuen Arten im Aligemeinen eher ein cretaciacher ala juiaseiecher ge- 
nannt werden. Die graaete Anaiogie mit S t r am be  r g  bietet in Bezug auf 
die Nautilen , wie bereita Pi C t e t erwähnt hat, die Lokaiitgt Berriae im 
Arddche Departement. I) 

Nautilus Strambergensis Opp. 
Tab. 2. Fig. 8-11. 

1865. Nautilus Stramberg-s Opp. Zeitilohr. der deubchen geol. G h  XVII. p. 546. 

Dimens ionen :  
DurEhmeseer 80-105 iüvn. 

- 64 Höhe dce Ectzten Umgange . . . . . . . . . .  - - 
100 

- 45 . . . . .  . . . . . . . . . . .  Dicke .' - 
100 

. . . . . . . . . . . . . . .  Nnbelweite 

Verhältnis8 der Miindungshöhe = 100 zur Breib . . .  95 
. . . .  Lage des Sipho (wenn Mündungshöhe =- 100) 70 

Schale eingerollt, sehr eng genabelt, mässig dick, seitlich nur schwach 
gewölbt. Die Ventraieeite der innern Umgänge ist gerundet und von mbeiger 
Wolbung, nimmt beim Weiterwacheen an Breite eu, plattet sich etwas ab 
und wird beiderisoits von stumpfen Kanten begrenzt. 

Querschnitt der Wohnkammer viereeitig mit gerundeten Ecken, höher 

I )  Boi der Ijoschreibung wurden die früher gobrluolilichsii Ilc~ieic.linungen „Kilrkc*ii 
~itid HUckonlohiiu~ duroh Convux oder Vuntrulrt4to und Ventnllol~iie omctxt. Bei An~ubt. 
der Muuniie hubo ic-11 rni141 doii Uriiiidrlltien angorclilori~uii, welt~lin w i t s l i  in Pic!tuta lulirrcbit*lirr 
I.;i.iirtc~riiiig dor t l t , ~ r ~ i a  ,Vtriililils (lBi(!tot tt Cwnipiolio Dc~ri~ril~tii)ii doa fossilus do Suiiitu Croik 
I .  1) l l : ! )  u ~ ~ ~ f ~ l i r l i t ~ l i ~ r  durgulcgt I11ido11~ 



:ils Il i .cbi t  , sc~i t l i i~l i  scliwiicbli gc\\\.iill)t iiiit gi'iin~lor llrcitn iil,ci1 tlorn Nil1)cl. 
I:vi c~rli;iltc~iic~iii Muiitl?iiriiiii bcuicrlit miin nuf tlcr Vontriilucito eiiicn zienilicli 
i i t ~ f t ~ r i  ~\iisscliiiitt. 

I)tlr Sipho liegt im iiiisacrii Viertlieil der MiindliChe. 
1)iis bcrci~liiiondstu 3lcrkiiii~l dieser Art borulit in der Form dcr 

Sc-lieidc\\~iiudliuicn. Ilicso bilden auf den Steinkornen in der Niilie des 
Stibcls zuerst einen runden Sattel, sodann in der Mitte der Seiten einen 
iil~criiiin tiefen , ziemlich schmalen gerundeten L o h ,  dessen liuusercr 
sd+licnkcl fast geradlinig iincli vorn bis zur TIölic des Irincnsattclß verläuft, 
tliinu 1)cin:ilic reclitwinklicli iiinbiogt und in einer nncli liintcn scliwacli coii- 
\ cxen Iliiiie die Veiitralaeite überschreitet. 

I)ic Schalc zeigt, abgesehen von der feinen Zuwachsstreifung, auf den 
iiiiierri Windungen vertiefte dichtstehende Langslinien, die jedoch später 
~crscliainden, so dass bei grössercn Exemplaren die Oberflache ganz glatt 
t~rsclieint. 

1)ie vorliegende Art muss als Zwischenform des jurassischen Nrrutilu.~ 
/.'rtrtrr.uaic~.~ Op1). und des untercretacisehen N. Dr~rnusi Pictct betrachtet 
\\.erden. Von beiden unterscheidet sie sich nur durch den Verlauf der 
I,ol~cnlinien. 

Der Nanie dW,r~itilnu Frnncunicun wurde von 0 p p e l  einem mittel- 
iii;insig erhaltenen Stück aus dem lithographischen Schiefer von S 01 e n- 
1 1  I ,  f e n beigelegt, das vollkommen mit viel bessern Exemplaren aus S ö f- 
I i JI g e n  und aus dem Dicerasknlk von K e  1 h e i m übereinstimmt. Bei einer 
gcnrriieri Vergleichung derselben mit einer grossen Anzahl von Stücken der 
iiiiter ilcm Kamen R'n#itilt~x ccgnrtiticzin bekannten Form aus der Zone dea 
Irrt. t~~trrri/uhnt~.u und hi1nn)11~1tcctu.9 konnten keine constanten Merkmale 

;irifgefuiiden werden, die eine specifischc Trennung rechtfertigen würden. 
I.:.i niiisstc dalier der Name A'rccttilux B'rnncottic~i.~ eingezogen werden, wenn 
riic~lit ciii f ücli tiger Blick auf die kurze Besctireibung von S C h l o t h ei  rn 
ziligtc, dnsn dic Exemplare des wcissen Jura nicht mit dessenNt~ t~ t i l t i~  11!/11- 
11 it  ic-~rs Üboreiuatiminen. S C h 1 o t h e i m *) liebt ausdriicklich einen ,,mehr 
ii ; i (eI i  tlcn innern Windungen zuliegenden" Sipho, sowie stark ,gebogene 
I~:iiisc~liiiittc der Coiir;imer:itioiien auf dem ziemlich breiten flach abgerun- 
t l t b t c ~ r i  ltiickeiiu Iiervor: zwei Nerkmale, die den Exemplaren des obern .Jura 
? i  f l ~ l i t .  ])er Niinie N. ngnnitict4.u wird demnach der Form aus dem 
I~:iseiii~i~litli v c ~ i i  V i 1 l cc  o ni tc in L o t  li r i n g  e n erhalten bleiben müusen, 
ii lirciitl iliv viel liiiiitigcre des obern Jura als Ntliitilrrs l ' r u ~ c o n  icrte bc- 

~c~ic*liilt\t \v~rdibtl kntiii. 
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Von letzterem unt8moheidet eich N. Stt-ambergm~i~ nur dumh den 
viel tidern und M e r n  Seiten-Lobua Dae gleiohe Merkmal dient aucli 
zur !Crennung von N a u t i k  Duruasi Pictet ane Berriae, der librigene aumer- 
dem durch einen deutüab entwickelten Ventral-Lobus auqpeiohnet ist. 

Untemchb Stücke: $0, davon 5 im Beeib der k. L;. geologieahon Reiche- 
d t  in Wien. Vorkommen: S t r a m b e r g ,  Koniakau  und Kotsobens. 
Eh ichtim Exempkr a u  dem Diphyenkalk Y O ~  F o l g a r i e  in Sildtyrol 
befindet ach im paiä,ontologimhen Y w u n  in H ii n o h e n. 

Nautilus Oppeli Zitt. 

Tab. 4. Fig. 1-2. 

Dimeneionen:  
Dtu&m#cc* der Schah 106. 

62 . . . . . . . . . . .  Höhe du lclxta, Umgang8 - 
100 

. . . .  Verh&ltnin der M t d h ö ? w  (= 100) %ur Breite 158 
. . . . .  Lage da Rpho (W- i ? i~ndWe  = 100) 62 

W e  mäuoig weit ge~be l t ,  anfgebläht; Ventraltheil breit und gerundet; 
Seiten gew1)lbt. Yandö5ung breit, die Höhe in der Mitteliinie ungefähr 
mit der Dicke i ibereinewnd. 8ipho in äumern Drittheil der Mundhöhe 
gelegen. Die Soheidewhde sind gebogen; ihre äuoaere Linie bildet vom 
Nabel beginnend zuerst einen breiten runden kt te l ,  dann einen nicht eehr 
tiefen, weit geöffneten Lobue, deseen äubeerer Schenkel eich etwas nach 
vorn richtet und abdann fast geradlinig oder doeh mit geringer Concsvitiit 
nach hinten iiber die breite Ventraleeite fortsetzt. Die W e  iet, wie sich 
an 2 der vorliegenden Exemplare erkennen h s t ,  eehr dick und wenigsten0 
auf den ituwrn Umgängen glatt. 

Nautilue Oppeli unteredeidet sioh von der vorher beaahriebenen Art 
eehr eoharf duroh die aufgebliihte Form, gerundete C o n v d t e ,  durch den 
geöffneten, aber nioht rehr tiefen Seitonlobue und den fast e n i g e n  
Verlauf der Soheidewandlinion auf der Convexeeite. 

Unter don bisher besohriebenon juraseisahen oder oretaaiechen Formen 
wiisete ioh koino, mit der N. O/r/rcali vorweohsolt wordoii kiinnto. 

Untersuchte StUcko: 10, Vorkoinmon : 8 t ram b org, Wie C li l i  t z, IVi l l :I- 
mowitz, Kotrobenr .  



Nautilus Geinitzi O~J)}. 

45 Dicke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
100 

7 Weite des bitbels . . . . . . . . . . . . . . .  - -- 
100 

. . . .  TT~rhiiltniss der llundhöhr (= ZOO) zur Breite 90 
. . . . . . .  T,„rye d a  Sipho (7t.cnn Mundhiihe 100) 77 

Sclialc cng genabelt , znsommengedrückt , mit schwach abgeplattetem 
Ventrultheil und flachen Seiten. Dimensionen der MundUffnung schwankend, 
die IIöhc in der Mittellinie meistens die Breite überragend, zuweilen aber 
nucli gleich. Der enge, im äussersten Viertel der MundhGlie gelcgcne Siplio 
wird cine kurzc Strecke weit von einer kalkigen Dute umhüllt. Die Scheide- 
wünde ~ i n d  zickznckförmig gebogen; ihre Linie bildet auf den beiden Seiten, 
vom NnLcl beginnend zuerst einen runden Sattel, dann einen schr tiefen, 
sc1i:irf zugcspitztcn Seiten-Lobus, der übrigens auf den ersten innern Wiii- 
tl~ingen gerundet ersclieint. Auf dem Vcntrnltheil befindet aicli gleichfalls 
oiii lnnger sclimaler und zugespitzter Ventral-Lobus, dem auf der Mittellinie 
tlor inncrn concnvcn Seite der Lmgänge ein lnnger nach unten geöffnctcr, 
Iiiiitcn gcsclilossencr Collumellarlohr~s gcgenübcrlicgt. Die Schalc ist nuf 
tlcii innern Windungen mit feinen Lüngslinien versehen ; bei grössern I1:xem- 
plnrcn verliert sicli die Verzierung allmlilig und es bleibt nur eine selir feino 
ii:\cli Iiinten gc\mgcnc Zuwncli~streifiing :iuf der Obcrflüche übrig. 

Icli trngc kein Bedenken, dicse scharf markirte Form, trotz einiger Idif- 
I'r~rciixrn in den 1)imensionen mit V. rrtto'ioiiIc*n P i c t ~ t  ZU vereinigen, naclidcm 
itsli diirc~li die Ciiitc des llcrrn Prof. P i c t e t  Gclcgenlieit hatte, das abge- 
Ibiltlc.tc Origiiinlcscuiplnr nus Iierrias zu untersuchen. Dasselbe ist auf einer 
S~sitc! siiirk :ibgcnittcrt, so dass dem Untcrscliied in der Dicke kein grosses 
i V\\  i v l i  t bcigclcgt acrdcii darf; alle iibrigcn Merkmale, namentlich der 

\ ' ( \ I  l;iiit dtv I,obcnliiiicn stinimcn aufs genaueste überein. 
1 hi.i Vc~rl i :~i~iI~~i~t ' i l \  t l~q  a1iff~111end st:~rk cntmickelten und bis zur folgcntlcn 

S, J : t ~ i ~ l ~ ~ \ \  ,111d r ~ ~ i ~ ~ l i ~ i \ ~ l c l ;  ('t~l~~~ncll;ir-T.oI~~~s ljut den beriihmten Ctcnfcr l'ii- 

1 i c ' ~ i t i ~ l ~ ~ c c ~ t \  111 c*ii \ t~111 I T T I ~ I I I I I ~  \c~r:iiil.i*<t, ;\ii dcm dcr iiinngc~iIi,iftc Erhal- 
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tungszustand seinee Exeniplnrs die Scliuld tiHpt. l'i c t c t ver\\ ccli*c~lit~ (1t.11- 

selben niimlich mit dem der Innenseite geniilierten, vaii riiigsiiiii g~svI i l i~-~t~ i i t '~~  
und ineinander steckenden Kalkduten umgebenen Siplio voii .I t ii r i a i i i i t l  

glaubte daraue die Entwickelung eines zweiten Sipho bci dicscr Art I I ~ \ \  c*i>t*i i  

zu kennen. 
Ich habe nun, um mich über die h'atur dieses Pseudo-Sipho eufzukliircii. 

an einem wohlerhaltenen Exemplar den zufüllig mit weicher Musse crlulltrii 
Columellar-Lohus bis zu seiner hintern Spitze verfolgt und diescblbo gth- 
schlossen gefunden. Aehnliche , wenn auch mindcr entwickelt0 IIildungcii 
kennt man bei vielen Nautilen, z. B. bei B. Albensia, Cle~rtc~nti~trc,o, Bonc.hrr~. 
diantcs, Montmolllni U. s. W. Bei Nuutiluu utriattce Sotr. aus dom Liir* 
verwechselte ihn schon Montfort  mit einem zweiten Sipho und gründctc 
darauf sein Genue Bieiyhitee. Einen der vorliegenden Art einigorinasacii 
an Länge gleich kommenden Columellar - Lobus besitzt nur der triaeisclic 
Nautilus Barrandei Harcer. ') 

Ich glaube bei dieser Art dem Oppel'schen Namen den Vorzug gobrn 
zu müssen, da die kurze Diagnose im Veneiahnise der tithonischen Ceplin- 
lopoden die wesentlichsten Merkmale hervorhebt und zur Erkennung ausreiclit . 

Untersuchte Stücke und Vorkommen: 20 von S t r um b e r  g, und ein Frng- 
ment von T y c h a u  in 6 s  t e r r e i o h i s c h  Schlee ien .  Ausserdcm in 
unterer Kreide von Berr ias ,  Dep. d e  l 'Ard6che.  

Nautilus - Picteti Opp. 

Tab. 3. Fig. 3, a-C. 

1865. Nautilus Picteti Opp. Zeitechr. der deutschen geof. Gesellsch. SVII.  P. 546. 

Dimensionen:  

Durchrn~aa,~ 80-105 Jfm. 
C3 Hiihe de8 letzten Urngntcg8 . . . . . . . . - . . 
100 



Stciiikcrne dicscr tlirk seliai~ciifiirniigc11 Art lositzc,ii einen erigrii 
.\ iibel, I,,~sc*Ii;il tc Stiickc tliigcgcii sind vollntiiiitlig iiivolu t. I)ie abgcpluttcttb 
Ventriilsci tc ist mit 4 dureli gleicli breite verticfto Furclieri getrennte cr- 
Iii\beiic gerundete Kielc versehen, von dcnen dio üussern durch die innerii 
rstwas nn IIölie Uberragt werden. 

In der Kühe des Nabels sind die Seiten hoch gewolbt, gegen ausaeii 
werdcn sie mehr oder weniger plötzlich abgeplattet. Die Loben - llinith 
bildet vom h'abel ausgehend einen runden Sattel, dann einen ziemlich tiefen 
weit geöffneten Seiten - Lobus und verläuft entweder geradlinig ü Im die 
Vcntrrrlscitc oder bildet einen nach hinten scliwacli convexen Bogen. 

An den beiden der k. k. Reichsanstalt in Wien gehörigen Stücken ist 
die glatte schmucklose Schale theilweise erhalten. 

Cnter den mesozoischen Nautilen besitzen nur N. su.t.cut.i~rtitus Pictrt 
aus Berrias und 1Cutctilu.v L~tllieri«ntrs tl'Orb. aus dem Aptien mehr als 
zwei Kiele auf der Ventralseite. Beide sind durch die comprimirte Form 
der Schttle und die abweichende Zahl der Kiele leicht zu unterscheiden. 

Untersuchte Stücke: 4, davon 2 im Besitz der k. k. geologischen Reiclis- 
an~ ta l t  in Wien. Vorkommen: S t r a m  b e  r g  und K oni  a k a U. 

Tab. 3. Fig. 2, a-C. 

1865. 1CStitilus cyclotrrs Opp. Zeitechr. der deutschen geol. Gesellsch. XVIII. p. 547. 

Dimensionen: 
f)ttrrhncrssrr des qriisste~a I.Js~ny)lats mit erhaltctiar Wohnknmmer 

185 Ilfnr. 
6 1 . . . . . . . . . . .  Iliihc des letzten Umgangs -- 
100 

13 . 
1 (W) 

65 I.(I:IF t I c~  Sipho (uwm .ilttndhöhr iri tlw Mittellinie = 100) -- 
100 

St*linlo dick aiifpbltht , mässig weit genribelt , mit breit gerundetem 
Vt~iiir:rItlicil riiid Iiocllgcwi,lbtcn Seiten. Die Breite der IIundOffnunp; über- 
ii,itt't t l iV 1 [Glit? fast uni das 1)oppelte. Der Sipho liegt ungefihr in der 
\I i t t v  tlvr 31iiii(lh31ic. 

I ) i t *  ,.iliirt~it.licii Sclicitlclv:~ndlini(.ii, von dcnen sie11 n i i f  d ~ m  letztcii 
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Umgang etwa 16-18 eahlen lassen, verlaufen fast geradlinig. 1)io t l i vLt \  

Schale iat glatt. 
Unter den bekannten Nautilen steht 3. xwbinplttws cF0rh.  aus dciii 

Kimmeridg8cIay am nächsten, unterscheidet aich aber durcli stiirkor ge- 
schwungene Lobenlinien und engem Nabel. 

Die Beziehungen und Veiechiedenherten mit Nawtilwa ßoissicbc-i voii 
B er r i a e hat Pi C t e t bereite au&hrlich beeproohen. 

Untermchte B#icke: 11. Vorkommen: Stramberg und Kon ia k au. 

Nautilus aaper Opp. 

Tab. 3. Fig. 1, a-c 

1865. Nautilw aper Opp. Zeibohr. der detibh. -1. Chdhoh. XVU. p. 547. 

G2 . . . . . . . . . . .  Höhe dcr lcktcn Windung - 
100 

4 Nabt1weit.e . . . . . . . . . . . . . . . . .  
100 

Verhültniss der Mündungshöhc (= 100) zur Breite . . 108 

Schale eehr eng genabelt und aufgebläht, mit breitem, rundem Ventral- 
theil und gewtllbten Beiten. Mundöffimg etwae breiter als hoch, ausacn 
mit tief auegeschnittener Bucht. Lage des Sipho unbekannt. Die Scheide- 
wandlinie beginnt in der Nähe dee Nabels mit einem gerundeten Sattel, 
wendet eich dann riickwärta und bildet einen wenig tiefen, weit geö5etrii 
Seiten-Lobue, deeeen äueeerer Schenkel sich nicht ganz bis zur Höhe den 
innern Sattels nach der Convexseite zieht und geradlinig über dicselbc 
verläuft. 

Die Oberfiäche der Schale ist mit kräftigen Rippen verziert, wclcli(~ 
aich auf don Seiten vorwärts biegen, auf dem Yentraltheil aber zurückkcl~rcii 
und ein tiefes, nach vorn gciiffnetos V bilden, dessen beide Schenkel untrbi  
einem Winkel von etwa 95 U zuaammenlaufen. 

Mit Natctiln~ Nccktsrinntc~ Pic*tc*t aus dcin Gault sclir nalic vcrl\:iii(lt 
Dio Ilippen stehen bei jonom jedoch woniger gedriingt lind bildcn :iiif ( 1 ~ 5 1  

Convoxeoito oine tieforo Buclit. I h r  IIi~up tiinterscliied licgt ührii~ciis i t i i  

Verlauf dor Lobenlinien, dio loi N. rrn/rcvs etiirker gcbogcii lind iii tfvr Siitif. 
des Nabols zu oinom vorepringondon Siittel cntwickclt uiiid. 

Uiitar~iiclito Stilcko : 1, Vorkoiiiiiii~a : Mt r niii b c rg. 
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alpinen aber mancherlei Eigenthümlichkeitcn zeigen, so diirf'tcii tlic ii.i(.Ii- 

stehenden Bemerkungen nicht ganz übeiilüssig crsdiciiicn. .I l q t - t i l  I ,111 

von den unpaaren sogenannten haptychen der Arietcn und ,i i i i i i l i  l i t ~ b i ~ .  

sowie von den eigenthiimlich geformten cretacischen Sidctcn , dcrcii ziigo- 
hörige Ammoniten noch nicht ermittelt sind, unterscheidet iiilin lici ( 1  t , I  i 

typiechen Aptychen zwei aymmehieche Schalen von dreieckigem odor rlio 111- 

boedrbchem Umries mit gewölbter Ausaen- und ooncaven Innonflilclic. 
Bdde Bcbslen etomen mit einer geraden, glatten, vollstbdig zalinlo.i(\ii 

M i t t e l l i n i e  zueammen, ohne jedoch durch irgend ein horniges nand vcr- 
bunden zu eein. Am vordem Ende der lüittelliiie beiinden sioh dio TYii l , l x l .  

von welchen der meist concav ausgeschnittene kumo V o r d e r  r a n d o i i  t - 
epiingt ; dereelbe biegt eich um, verlauft ale eogenannter A U s 8 o n r t i  11 11 
mehr oder weniger oonvex nach hinten und trifft am hintern Ende niit t l ~ i .  

Mittellinie snssmmen. 
BBbnmtliche ächte Aptychen (auch die irrthiimlich ale hornige Lnrncll(~i I 

aufgehdem Aptyohen der Falciforen) bestehen aus 3 Schichten von ver- 
eohiedener T e d ,  von welchen jedoch die iiueeere und innero durcli di(b 
Fodiaation leicht verloren gehen, eo dasa mweilen die mittlcrc nllciil 
tlbrig bleibt. 

Die i n n e r e  C on cave  Schicht besteht bei den meisten aue einer diinncii 
homogenen, M g  von organischer Subetanz etark imprägnirten und schanr~  
gefärbten K d h g e ,  welche bei manchen Formen aue der Gruppe der Iiii- 

bna ten  eine betrihhtliche Dicke erlangt und etete mit feinen Zuwaclisstrcifcn, 
suweiien auoh mit Itadisllinien verziert ist. 

Die Y i t t e l s  ohi c h t  seichnet eich durch die bekannte Riihrenstruktiir 
sae und Ii- in der Regel die beiden übrigen an Dicke. Die iiussercb 
Schicht pflegt die M wenigsten entwickelte und zugleich der ZerstGrun,n 
am meiiiten 8~gtNJ0bh zu nein, so daes man eich nicht wundern darf, wciiii 
sie nur von Forschern wie Glocker , l )  P i c t e t q ,  Schafhiiutl. ') iintl 
G ii m b e l  , ') welohen alpine Aptychen eu Gebote standen, an denen dicw 
Lage besonders kräftig ausgebildet ist, erwähnt wird. 

Bei den dickschaligen Aptychen der Perarmaten (Ccllnloni) crscliciiit 
die papierdtlnne Decke wie von eahbeichen feinen Nadelstichcn durclil)c~hrt, 
bei den Aptyahen der Flexuosen und Falciferen (Itnbt-icnti) bildet sie c i i i r  

zarte homogene und porenloee Lage, dio so leicht abbliittert, t1.i.- 

man doh nur bei besondere gfinstigem Erhaltiingazustand von ilirciii Yt 11 - 

1) Nova Aotr Ao. Leop. Carol, SII. 11. p. 2!)8. 
3 Traitb do Polbontologle Pbme otl, 11. p. S50. 
D) Jahrb. tooiili. und Ijronn. 1858. p. 405. 
') Cioogn, Iiorrhr. doi  bnyr. Alpoiignl~. 11. :)I:). 



i~~iiidrii~c~iii übcrzciigcn kniin; I,ci tlcii Alityd~ciii dci. l'li~nulutcii crlicbcii nicali 

I,l(biiic Stiiclirlii iiiid \\'iir;r,cii niif tlcrsolbcn. 
1Jt.i ciiicr Aiizctlil triif lliltliiiigcn voii nlpiiicr1~'ncicn boschriinktor Artcn liinnt 

\ivti ciiic gnnz eigciitliiiiiilic:lio Descliaffcnlieit dcr üuaacrn 8clialcndccke L(lob- 

.I(-litcn. Al10 Iiiclicr gcliörigcn Aptgclicii bcsitzcn nlimlicli cino sohr kriiftig 
ciitwickelto liiilircnscliiclit, dcrcn OLerflUclic genau wio bci don Imbricntcn 
mit dacliziegclnrtigcn Leisten versclien ist. Wiilirond aber bei dicscn die 
Aiisscnscliiclit cinc gliittc dünno IIiillc bildet, vcrdickt sic sich bei dcn 
alpinen Formen bctriiclitlich, füllt dio vcrtieftcn Zwischenrliumc der licrvor- 
r:igcnden Lcistcn aus, so dnss Eseinplarc mit wolilcrhaltencr Obcrflliclic 
1)einalie glatt und wie abgerieben aussehen. Das bemerkenswcrtlieste Merkmal 
dicscr Gruppe beruht in der regelmässigcn radialen Anordnung von runden, 
zuweilen ziemlich Possen Poren auf der Oberfläche, von welchen jede Reihe 
einer Furche der darunter liegenden Röhrenschicht entspricht. 

Man kennt bereits eine Anzahl von Formen mit dieser eigenthümlichen 
0l)erflächenbeschaffenheit und ich wiil unter den bisher beschriebenen nur 
,ll,fgc-hrcn l ~ r o f i ~ n d u . ~  Pictet ') (non Vollz) ,  A y t .  ulpinus Giimb., 9 & r .  
/)r«tr3n.qax Günib.) , Ayt .  s tr iato punctatus Joltz)  , A y t .  cuneifuvr~is 
i i o~ t t~r , : ' )  (non Gieh), Ay t .  itnbricatus Ouster) (non Gieb.), Apt .  radians Co(/. 
und Apt.  111(~lbosi Pictet namhaft machen. Durch die glatte mit Poren 
vcrsehcnc Oberfläche der gusaern Schalen'schicht schlieaat sich diese Gruppe 
einerseits an die dickschaligen Aptychen der Perarmaten (Cellulosi) un, 
wührond anderseite die Beschaffenheit der Röhrenschicht vollkommen mit deii 
Imbricaten übereinstimmt. Leider ist es bis jetzt nicht gelungen, die diesen 
Aptyclien entsprechenden Ammonitenschalen mit Sicherheit nachzuweisen, ob- 
wo111 manclie derselben zu Tausenden in gewissen Schichten der Alpen untl 
linrpathen vorkommen. Diese erstaunliche Hgufigkeit in Bildungen, welclie 
~oiirrt cincn fnst giinzlichcn Mangel an organischen Uebcrresten aufwciticii, 
goliört zu jenen in der Gcologie nicht aeltencn Anomalien, über welclic inari 
~ic l i  nur mittclst cincr mclir oder nreniger kühnen Hypothese hinwegzusetzen 
iiii Stnndc ist. 

Wenn man nun sur Erklärung des eigenthümlichen Vorkommens der 
A1)tyclicn dio Ansicht aufgestellt hat, dieselben eeien nach dem Absterben der 
'i'liion, dcn Ammonitenschalen entfallen, auf den Boden gelangt und daselbst 
citigcbcttct worden, wiihrond die Wellen ihre zugehörigen 4ehäusezergrXcii 
iiiid in die Fcrno trugen, so dürfte vielleicht auch die Annahme, daea diese 

'i'raitd tlv i'nlf~in\~~logiu BCme cd. 11. p. 5j6. pl. 47. Fig. 15. 
I { l t ~ o ~ ~ i .  l lwl i r .  des bnj-r. .\I~wngeb. I. 
I \ t  110 1~i~iiL.cii.lir. 4lt.r a11.-1~111 *t~hwc.iicri~riien (;W. fiir c ~ q .  Satarv p. 17 I ! #  1'1 ?I 

I 
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hnhäubgen  von isolirten Aptychencrchalcn einer erloci~licn~ii U I 11 1 1 1 ~ '  
n a c k t e r  Te t r ab ranch ia t en  angehören, wenigstens niclit viv1 gv\\~igt(~i 
emcheinen. Gibt uns doch das Genus Argarcrutr unter den ~ibr:iii~~liiiitc~ii 
mit seinem beechalten We'bcben und nackten Männchen eincn li'iiik, 11.1- 

dem H n s s e i n  Qehäum keine ~~ organisdie Bedeutung zuziisclircil~c~ii 
ist! Wie dem aber auch sein mag, jedenfalls ist oa zur Stiindu i i i t * i  t 
mbgiich, sowohl für eine ganze Reihe von imbricaten Aptychen, a l ~  iiiit*Ii 

fiir die oben beschriebenen punktirten Formen mit kriülig entwicki~lt~~r 
Auasemchicht die mgehbrigen Ammonitensohalen anxugeben und 08 ~ i r d  
sich daher empfehien, die letztem vorlHdg als eine besondere &uppc 1 OII  

allen ttbrigen Aptychen unter der Bexeiahnung : Purctnt i abzutrcnncn. 
Der Btrunberbr Kalk ht nioht mnderlich reich an Aptyclicn. I)icb 

p m e  6eltsnheit der Cycloten-Ammoniten eildiirt dasFohlen der dickaclin- 
iigen oellalouem Aptyehen mit glatter ObeifiBobe, die im Klippenknlk voii 

B s g o ~ n i k ,  r o h  in S&d-Ty r o l  verbreitet sind. E8 lsssen sicli ' i i i  

B t r r m  b er6 nur mei Fonnen mtemheiden, von denen die hliu0gcro uii tl 
kleinere zu den imbiiarten, die grliwee sa den Punctaten geh6rt. 

Obwohl a rich 8- ~w)lo@&en G)rtioden kaum entschuldigen liisst, 
A p t y b  ohw XeantnUI der mgeh8rigen Schalen der Thiew mit Nanicii 
rn belegen, ir, wird cw daoh ihm unbestreitbare geologische Bedeutung 
rwhtfertigen, wenn man diemlben vmUdig unter beeonderer Bezeichnuiig 
untawdddet, wobei maß aüeidingt~ niaht aumer Acht lassen sollte, dnss 

diaren Nmen niaht die gebroiichliche Bedeutung des Bpeoies-Begriffs un tcr- 
legt nsrden &f. 

Tab. 1. Flg. 15 8 b. 

lchthyoeagom. Borirdet de NiBvre. Notice s w  dem foeailea inconnus do la >Ion- 
tsgae de Voimns. Fig. ? und 8. 

Aplychu~ piiwtatue Voltz. Jahrb. von Leonh. und Bronn. p. 435. - imbricdtu Q1ock.m. Nova Acta Ao. Leop, hro l  XIX. IL P. IJ9:i. Taf I I I .  
Fig. 1-6. - P von Roveredo (2t~enat. Oeph. p. 315. Tat 22. Fig. 26. - Lythsmiu jatccrti Schafh~rttl. Orogn. Untern. des slldbapisrben Alprii- 
~ I i m  p 91. Tab. 84. Pig. 34. - P c u m t t u  Qisb. Fauna der Vorwelt 11. 1. p. i7O. - striato-ptcnctuttcs Emmriclr. Jalirb. k: k .  geol. Iteicli~nrt. IV. 5. 1 1 .  .::,(I. 

- siibalpit~its Sch(4hittitl. Jahrb. von Loonli. U. Br. p. 405. 
- utriuto-~~io~cttrtt~s I'elers. Jahrb. k .  k .  Hoic~lis~net. V 2. 11. 4 42. - All~ithtts Qdmb. Qeogn. Deoolir. Jen bajr. Alpcn-Oeb. p. 5I.I. 
- nlp"i*ia und orrc~trfrt~ Opp. Zoitcolir. dar dciitPclicn grnl ( i c k e .  Sk \ I  1 

p. 047, - ifiibricnttt.~ I'irtct. hldl. p i t l .  1V. p 2s:' t. 13. I'ig. Yb - 10. 



I ) i c h  $~~lr ,r l~~~il~ii igc ciiirs 11i~i. grii*nci.ii iii dcr JIi ttc~lliuic! gt~inc~~~t.iit~ii 
1 :\t~iiipI.~i.* I , s t  rtigt :I(, )I 111, I)io IIi.t*ito (von doll Wirbclii zum Ausscnrnnd) 
. t )  JIiii. iiiid clio 1)ir.k~ lini liititi*rn 1.hido 5, ani vordcrn 2 ' 2 blm, Err liegen 
.cii'c.;c~rtlcti~ '~,itilr~iel~c* Srl1~1en vor, deren Liingo zwieclicn 35 und tiO Bfrn. 
Q-tl\\ itlikt. 

1)t.r 1;ingliclic Uniriss ist dreieckig; der Vordcrrnnd zeigt nur eine ganz 
.ciiwiivlic Concnvitüt; ilcr liintcn sclirüg abgestuzte Aussenrand ist scharf, 
sc.liiii,il und iiiclit gcradc stark verdiekt; an nljgcwittcrtcn Excmplarcn lnsscn 
sicli iiut' clcr ICaiiJtiiicfie die sehr feinen Oeffnungon der Itöl~renschiclit er- 
krriiicii. Auf der kalkigen papierdünneii Innonschicht befiliden sich Gusserst 
ti*inc parullcle Zuwnclislinien. Auf der Oberfläche der Iiöhrcnseliictit zahlt 
man an etwas iibgewitterten Stücken z;ihlreiclie (circa 30-36) durch Furchen 
getrennte scliriige Leisten, von denen die in der Nähe der Wirbel 
LcfindIichen ungemein dicht stehen; sie verlaufen im vordem Drittheil 
parallel iiiit dem Aussenrand, biegen sich etwa in der Mitte der Schalen- 
I;ingc schwach nacli innen, um alsdann im hintern Drittheil fast geradlinig 
ciitwc&r dcn aussern 1l;tnd oder die Mittellinie in sehr spitzem Winkel zu 
c*rrcictitn. Ist die ziemlich dicke äussere glatte Schalenachicht erhalten, so 
crsclieint die Obcrfiäche von zahlreichen Porenreihen durchstochen, deren 
Ilic4itung dem Verlauf des Innenrands der Leisten und der Furchen der 
Itöhrenschicht entspricht. 

l)ic Wahl des obigen Namens bedarf einer Rechtfertigung. Aytyc.lias 

,rrrrrc+/rtt;rx Irtdtz wurde in1 Jahrbuch von L e o n  h a r d  und B r  o n n ohne 
iiiiliorc Beschreibung als von H ä r  i n g  in T y r o  1 stammend veröffentlicht. 
Ein von V o l t  z herrührender aypsabguss mit derselben Bezeichnung befindet 
sitli in der Müns  t er'sclien Sammlung und stimmt vollständig mit den zalil- 
rcicli vorliegenden Stücken aus den Alpen und Karpatlicn überein. Obschon 
iiuii ~trci ig genommen üie V o  1 t o'scho Bezeichnung keinen Anspruch auf 
I'rioritüt nsuchen kann, weil ohne genügende Diagnose pullieirt, so liizbe 
ii.11 docli dicsolbe wieder aufgenommen, da der niichet iiiteste Namen von 
(1 i ob c l ciucm totril abgeriebenen Exemplar beigelegt wurde, das niclit 
t%inrtiirl den Charakter der Gruppe erkennen lässt. 

I t l ) t jr* l~ct.~ 1milcf nf w.u I oltr kann als der nusgezeichnetste und ver- 
Ikrcitctste itcprüecntttrit aus der Gruppe der P~tnctuti gelten; eine sehr gute 
i tcsclircibiirig und Abbildung findet sich in Q loc k e r 's Abhandlung über 
tica Iiurowiteer Kalkstein und aucli die S c  h a  f h ä u  t l'schen Abbildungen 
1:1wi*1i ~ i c - I r  noch mit Siclierlieit als liicrhergeliörig erkennen; dagegen bin 
i1.11 ~iiclit iiti Stande, dic m;ingclliaften Figuren in 00 E t e r 's Cephalopoden 
tivr St.lt~rtizcr .\lpc~i zu ciitriitiisc~ln, obsc*lion ich nicht zweitle, dns unser 
I1,t!1c1ut\ :tticl~ dort ~iicjtt fehlt. Vortrefflicli sind die neuesten Uamtellungen 

t r t  I '  i c t t.1'3 1lGl;111gts piil0ontologiques. 
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Der nu Aptychns psctutwa gehbnge Ammonit ist RUF Zeit noch 1111- 

bekannt. 
Vorkommen. In [Itramberg, Rogosnik und Wretel  in Ungurii 

ziemlith dten; hk6g bei Kurowitr  in MQhren. - Im Diphy~k~lk  yon 

Siid-Tyrol bei Volano, Folgar ia ,  P a s r o n  und Cadine boi Trient. 
Nach P e t e r a  imAptphendie56i von Anrenbaoh und Obersuoli- 

thaler  bei Kleinrel l  in Niederbiterreiab.  8th reibreitet im Web- 
abhdddk von Ammergsu, im A w *  dsl TnuOagebirgs, von 
Oberalm bei 0a l rba r8 ;  bei Ohlatadt, am Hiraohbiahl bei Gar- 
mireh, Uqpbang von V i l i  und Hoheniohwrngru,  Rie ie lau  boi 
Aaahau, Haaelberg und [Iulaenmooagraben bei Ruhpolding 
Bohrarrenkopf  bei Buahing a a 0. in den bryriaohen Alpen. - In 
Nord-Tyrol bei Kren  im Thamhbimetr Thel und naoh mtindiioher iüit- 
theiiung ron Hann hf. Piohler  bei Thieraee und dar Umgebung von 
Hlr ing.  In dm S a h r e i s  bei Voirons; in Frankreioh an der Porto 
de Branae bei Gtrenoble, so* bei Air7 und Lhmeno in 0avoyen. 

Eh & b e  h W  ras gwbgtw O)rbie und shdioh dünner Sohale. 
Die 0tllaLe th Linge von 25 Hm. bei 14 Mn. Breite, 
die e0Mm. 

Der Umitr irt llngliah WeoHg, hiitten d d g  abptuttt. Die con- 
care InnenAb Mgt  &e aonosritriwhe Z u W f f a  und auf der Ober- 
fläche der ElbhrenraMoht erbeben deh ringe8thr 30 dmhaiegeiartig gestellte 
erhabene, duroh verüefb Fprobsn gehnnte Leisten, welohe dem schmalen 
ei-en Aummmd KI luip @el l a d n ,  bis eie mit einer vom 
Wirbel nun hintmtaa FWtheil d a  Aiurenrandeo geragenen Linie anesmmen 
tmdten, an wdehet de plbfrllah e h  an 8tirke abnehmen und &dann in 
* d e r  ~1&trpy entweder ia iehr ipiban WmLa die Mittellinie oder den 
abgerfotrten BiPfsmnd erreiaben. 

Die verhU- gram Oedhmgm der R8hrohen laesen aicli i i i  

den Furoha roaht gut erkennen, und kommen durah foechrit tene Vcr- 
wifferun8 mehrere roloher Oehangen in Verbindung, so entsteht manchmrrl 
eine ~oheinbare Quentreifhng der Oberfitehe. 



~ I ~ ~ t ~ l i ~ f  h t > I t c ) i \  \ i ~ i t I  ( l t s i  . \ ~ ~ s ~ t ~ i ~ i i  ~ ~ ~ I I I L I ~ * I ~ H I ~ I I ~ I ~ I I ~  1 1 o ( b 1 1  l ~ ' i s i ~ g n l ~ ~ i t ~ ~  P I -  

11 I ~ ( > I I  ; t l i t ~ \ t b l l ~ t a  l w ~ t t ~ l i t  i i I i 9  oi11cr ~ ~ , i ~ ) i e r t i i i ~ ~ i i i ~ ~ i ,  l~liilfibig(~i~, g l ~ t i t ~ i i ,  u i i -  

~iiiic~lil~olirir~ii I,.igc, nclclio tlio diiriiiitt~r Lcfiiidliclicn llcistcn nocli dcutlicli 
{ I i i i t  Ir~t~liiiiinic~iii 1;iwt. 

Il~l!/c*lr~r.*' IIc*!/ric.hi ist ciiio Iciclit bostiiiiiiibnro, durch den eigenthiiin- 
Ii t . I i t>ii  YCrlauf' tlcr z,thlrciclicn Lcistcn ausgczciclincte Form, die bei 8 t r a m -  
J I C ~ L :  tingemeiii hiiufig vorho~iimt. Hine etwas grober gerippte Varietiit hat 
c ) p p  c1 als .Ipf!/c-hrts sc.c.torrlttx nbgetrcnnt, alloiii ich bin nicht im Stande, 
t l i c a  1 orliegciidcn zalilrcichen Stücke nach diesem höclist unbeständigen 
Jlerkmal zu sichten. 

In  G l o c k e r ' s  Abhandlung über dio Aptychen von K u r  o wi t z wird 
1,creit.s dieser Form gedacht, dieselbe aber mit der vorigen vereint und als 
,Ipt!lcltns inhricntrts bezeichnet. P e t e  r s stellt sie als Varietät mit Ap- 
t!lc/trt.q d~1) ress t i~  1701tz zusammen. 

G ii m be 1's Apt!jt.hus protensus besitzt genau die gleiche Oberflächen- 
Verzierung, unterscheidet sich aber durch die punktirte Aussenschicht. 

Auch für diese Art bin ich nicht im Stande, eine zugehörige Ammo- 
nitenschale mit Sicherheit zu bezeichnen. Wegen der grosaen Häufigkeit 
der Aptychen können nur die verbreitetsten Ammoniten dea S t r a m b  e r g e r  
Kalks in Betracht gezogen werden. Unter diesen eind aber sämmtliche 
1 Jlanulatcn und Dentaten, welche bekanntlich andere Aptychen besitzen, 
howie die P/tyllocerau- und Lytocerns-Arten, bei denen niemals Aptychen 

wurden, ausgeechlossen. Die einzige Art, welche mit einiger 
Walirscheinlichkeit hierher bezogen werden dürfte, wäre Ammonitee eli- 
>,tatris, allein es ist mir nie gelungen, 2 zusammengehörige Aptychenachalen 
in der Wohnkammer irgend eines Ammoniten aus 8 t r a m  b e r  g zu entdecken. 
Vereinzelte Schalen von Aptyrhrca Beyl-iclti liessen sich dagegen in 
rnohrern (Xohiiuaen von P h y l I ~ c ~ r n ~  Cal!~l)~o und Atnmonites elimntuu 
I,cobacliten, doch können diese leicht durch Zufall hereingelangt eein und 
liefern jedcnfalls keinen Beweis ihrer Zusammengehörigkeit mit jenen Am- 
iiioniten. 

Vorkommen: bei S t r a m b e r g ,  K o n i a k a u ,  K o t z o b e n z ,  W i l l a m o -  
\\-itz lind l i u r o w i t z  in M ä h r e n  gemein; auch bei R o g o z n i k ,  aber in 
I = a ~ ~ ~  cigcnthüniliclicr, spii ter näher zu beschreibe~der Erhaltung. Belten 
ilii I)ipliyaknlk von 170 1 g a r  ia bei Ro  V e r e d  o. In den Aptychenschiefern 
ii\,ci. ctt.in IInselbergcr Marmor vom Sulzenmoosgraben bei R ö t h e 1 m o o s 
iii 11 . I  vcrii Aotiiiiien Schalen vor, die sich nicht von solchen aus den Kar- 
l ~ i  1,cii tiiitersclicidcn Lisscn. 



Die Cephelopoden der Strculiberger SclUchtou. 

P h y l l o c e r a s  Susrr. 

Der Nothwendiieit einer neuen Gruppimg der rahlloeen und niciiiii i - 
faltigen unter dem Namen ,Arwonitesa ausammengeftrsaten Schalon Iirit 

vor einiger Zeit ein geietvoller Paläontolog ') in so Ilberxeugender Wciao 
Awdruck verliehen, dPse man aioh auf die Dauer dem sohwerwiogcndcu 
Oewiaht &er (Irfinde nioht wird entaiehen können. 

Dass die Clasei6katioxu- Prinzipien, welche einet L V. B u C li mit eo 
glginzendem Ertolg benwt hatte, heut su T q ,  wo wir die Zahl der Arten 
in wahrhaft emhckender Weiee angewacheen und nooh täglich eich ver- 
mehren den,  nioht mehr aumioben, daas eogar die Charaktere, welche 
der &uwem Sohaltmmlptur und der Bemhaffenheit der Lobenlinien eu ent- 
nehmen dnd, in eher Wehe aiu- und abgenütst wurden, die vielleicht über 
die In-- L.v. Buahs hinallrgmgen, dse hat neuerdings Beyrich2) 
in kbuyter W e h  sPreinnadsr +t, damit aber auoh rugleich den ge- 
ringen ryriamab&a Wer& jener Merkmale bewkwn, die ~ioht einmal 
aueiobah, um r B. F'oaiiei~ wie &8bt&e8 spibavdme und Amm. poly- 
qgrotw gen&& a w h u d e r  su halten. Ob aber dae Zurückwerfen von 
mehr ab toarend Arten, die in der That wie die Zweige eines Baumce 
einem e i .  8toPPni ~~ su sein deinen, in einen groseen For- 
mmohrg ein wirklicher Fortdritt genannt w d e n  kann, dae dürfte schon 
aw Z w ~ k e i t s r i i o ~ t e n  rum V o m  verneint werden. 

Wie man ouah die Bedeutiiag des Wortes .GtenneY erfaeeen mag, eei 
es ab Aurdriiok eines von der NotPr eelkt gegebenen, mehr oder weniger 
eoharf begremten Typw, ab deenen.Mod%kationen die verechiedenen Species 
entgegentreten, sei es ale ein kiinetlicher Begriff, lediglich zum Vortlicil 
unserer Systematik erfunden, um gleichartige Formen mit einer Anzahl 
ähnlicher Merkmale gewieaermeeeen unter einen abetrakten , in der S a t u r  
niemale vorhandenen Centraltypue zu gmppiren, stete wird derselbe aut' 
synthetischem Weg aue der Beobtrohtung von Individuen und Arten aill- 
miihlig hervorgehen und aue den Eigedaften der letxtern absbahirt werdcri 
miisren. 

Der Werth oder Unwerth , ,die Natürliohkoit ,@ wenn man so wrgeu 
darf, eines Geaohlechie hhgt daher lediglioh von dcr morpliologieclicu uiid 

I )  E d, Buer i. Uubor Amrnoiiiton, Hiiiungsbor. dor k. k. Akad. dor \Yiwoii~rlicift~~~,. 
incls. LII .  

Y)  Uobor ololgo C'oplialopodon aiii dutii hiirst*liulkolk ilur Allwn. .41~1iaciill. der ttt.rliiit%i. 

Akad. dar Wiriotriohaften. InBO, p. 11b. 



~~li!siologi~r.licu Bedeutung dci. ~igoiiscliirf ' t~~i irb, u u f  wolulio dua Ciciiii~ 
b,isirt wird. 

1)nss niin in der Tliat die liiiasero Form und der Vcrlnuf der Lol~t~n- 
liiiien bei den C'eplialopodcn niclit dio orfordcrliclicn IIiilf~mittcl zur AU!'- 
~t(~l lu i ig  von Gcsclilcclitcrn durbiuten, dass sognr die Lago und Ilcscliuft'cii- 
Iicxit des Siplio nur mit iiusserstor Vorsicht ia der Synternntik zu verwcrtlien 
siiitl , liisst sich nach den Erörtcrungon von C) i e  L c l ,  I{ o y r  i c  li  und 1: n r- 
r ; t i ide durchaue nicht in Abrede stellen. Eine L'cbercilung nbcr müs~tc  
CS genannt werden, wenn nian dnmit überliaupt die Mi.igliclikcit einer niif 

gesunder zoologischer Grundlage gebauten Classification bestreiten , w,criri 
riiun insbesondere zum Voraus den Weilfi gerade derjenigen I'riti~ipicn 
Iäugncn wollte, die vor Kurzem mit so viel Glück bci eincr andern Faiiiilic 
der 'i'etralranchiaten zur Anwendung gelangten. 

Als eine der wichtigsten Errungenschaften der neuern pal~ontologischcn 
I.'orscliungen betrachte ich B a r r a n d e'a Eintheilung der paläzoischen Nau- 
tiliden. Zwei bis dahin total vernachlässigte Merkmale, die Form der IIund- 
iiflnung und die Grösse der Wohnkammer geben uns jetzt systemutisclie 
Ilülfsmittel an die Hand, welche an zoologischer Bedeutung alle bislier 
iingew:indten unstreitig übertreffen und zu Ergebnissen fülirten , die 

-- auch für die Familie der Ammonitiden von weittragender Bedeutuug zu 
werden versprechen. 

Es ist nicht zu verkennen, dass ähnliche Anschauungen die Cirnnd- 
Iiige der S ue s s ' echen Classification bilden, obschon direkt0 I'arallelen 
z~iachen den Nautiliden und Ammoniten wegen ihrer erheblichen Orgaai- 
niitionadifferenzen nicht gezogen werden dürfen. Wenn im Verlauf von 
I)einaho H Jahren dio Ansichten von S u e e e  kaum über den seiner pcraöii- 
liciien Anregung zugänglichen Kreis Eingang fanden, wenn man uicli den- 
nclboii bis jetzt noch fast allseitig in abweisender Reserve verhalten zu 
iiiüeeon glaubte, so ist die8 wohl nur dem Ilmstandc zuzuschreiben, dass 
iii dem oraton Aufsatz enrt cin kleiner Theil jener Belege der Oeffcntlidikeit 
iil)c~gcl)cn wurde, welche die Basis der neuen Classification auernachen und 
tlirae diese fiir sich allein nicht auereicben, um eümmtlicbe Ammoniten in 
ii:iturgeuiirsser Weiso zu gruppiren. 

Abcr ~ c h o n  jetat wird man zngeetehcn müssen, dass die wenigen aenerri, 
\\elclio 8 U c e ~  allerdings emt in ihren Umrissen flüchtig gezeichnet hat, 
vortlieilliaft von den meisten der bisherigen lediglich auf äueeere Form und 
I~obciimciclinung basirten Gruppen abstechen. Ea ist keineswega meine 
.\ l~niclit , hicr eincr Arbeit vorzugreifen, die hoffentlich bald durch cincii 
iil~crlegcnrii bleister ihrem Abachlnsa entgegengeht, allein ich glaube echon 
jvtrt oin acitcres cl:~asific?atoriaclice Moment hervorlieben zu m b e n ,  d:is 
~ic-licrlicli nichtige 1)ienste zu lcieten im Stande sein wird. 
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Ich meine damit die Aptychen. I )  - Für eine ganze Rcilic oii i 1 i i i i 1 1 0 -  

iiiten kennt man eine ganz bestimmte Form von Aptyclicn, dica sicsl i  1 1 t - i  

itinlichen Arten stets mit geringen Modificationen wieder fiiidct, bei i i i i t l ,~ i . i i  

(Lytuceras , Phylloceras) scheinen diese festen i\'idruncntc~ldriisc~i~1t~~~L~~1 
ghnzlich zu fehlen, wenigstens ist es bis jetzt, auch unter deu nllwgiiii- 
stigeten Erhaltungsbedingungen niemals gelungen, Schalen mit ilireii Al'- 
tychen a u f i h d e n .  Würde man, abgesehen von den Cleschlecbtern i i i i t  

übermäasig langer Wohnkammer (Arceutes SI~CBR) unter den jurasui~~lic~ii 
und metaciachen Ammoniten die Formen mit einfacher Mundöffnuiig , zri 

welchen z. B. Phylloceras, Lytocurus und die Armaten geliören, vou tlciicii 
mit stark verongter oder zusammengesetzter, das heisst mit Ventral- odor 
Seitenforteätzen versehenen trennen, so dürften die Aptyclicn wcrtlivoll~~ 
Nerkmale zur weitem Abtheilung gewähren. Die Armaten nebst den zii- 

gehörigen Cycloten würden sich durch die charakteristische Form urid Ver- 
zierung ihrer Schalen, durch die einfache Mundöffnung und durch ihre über- 
mäsaig dicken, glatten, cellulosen schildlormigen Aptychen als cin wo111 
begrenztes Genus aufstellen lassen, fiir welches man vielleicht dcn Nnrncii 
Aspidoceras wählen könnte und unter der grossen Schaar von Ammonitcu 
mit zueammengeeetzter adundöffiung würde man auseer den von S uess 
bereits angedeuteten Merkmalen auch dae Vorkommen von Aptychen untl 
Anaptychen berücksichtigen müssen, wodurch bisher wenig gealinto Vcr- 
wandtachaften zwischen der Gruppe der Amaltheen und der des A~nin .  plr~ 
norbis zu Tage kommen. ') 

Weitere Anhaltspunkte ähnlicher Art werden sich hoffentlioh in nicht 
allznferner Zeit durch Sidetes und Aptychus nzcmidu Coq. ergeben. 

Bis zur vollstiindigen Veröffentlichung der S U e 8 s ' sehen Unters~cliun~cn 
wird man eich vorläufig mit den 3 bis jetzt aufgestellten Geschlechtern bv- 
scheiden und die zahlreichen übrigen Formen vorläufig noch unter deni 
Collectiv-Namen A~nmonites zusammenfassen müssen. 

Die generischen Merkmale für Plt!/ll»ceras (der frühern Heterophvlleii) 
bestehen in der grossen, mindestens zwei Drittheil des letzten Cmgmgs (.in- 

nehmender Wohnkammer, in dem einfachen ganzrandigen Mundsaum, in d c b i .  

involuten Form des glatten feingoatreiften Gehhuses, in der ~liiirilkteristisclieii 
J,obenzeichnung, sowie in dom Mangel eines festen kalkigen Aptyclius. 

Die tithoniecho Stufo ist ziemlich rcicli an Arten dieses Clcsclilcclitci.: 

, 1) IIorrii Dr. Wuagon vordaiiko icli iii dioaor Ilcxicliiiiig viclfurlit~ Ilt~lt~liriiii: i i ~ i d  t i i t ~  

hlittlioilung za1ilroic:)ior I~oobaclituii~oii. Dorrioll~n litrttu sc:lioii vor iiivlir tils c i i i t b i i i  ,liilit. , I , . I I  
Yornuoh gomaolit, dio hmrnotii t~n mit Iliilfo ilirvr hl\t).c~lisii ii+\ii xii t.Insnititsirt\i~. 

'J Aiitrptyolio~i niiid Itol(a~iiitllcli bis jn txt  Iioi AIIIUI. tti<trrot.brs. .4. ~~hoc<w!.,~i,k q .  1 

/ ~ I / / ~ I c I I . ~ ,  A .  ~ri r i t r l t l r t~c~s  uiitl .\. . ~ l ~ i u t r I ~ c . \ .  i i n c ~ l i ~ c ~ w i n n v i i .  \ ' c~r~I .  l i i ic~l1l i11-~t~1i I i i i i i1~t~i~~t~r l i i i l l t ~ i i i !  

I \  lu  LJoc. 1,in. 111.1 lu Nor~iiiiiitlio h .  I * t i i ,  



der S t i.:i i i i  11oi.g c r  I<iiIIi  Y ~ o c ~ ~ I I  (tlltlliilt :) i\i.t~11, voi i  \vcicli~ii /'/ty//nc~c~~.tr.v 
~ ~ l ~ / v l r o i c - t r ~ ~  iiiii1 Si/t*.uitct.to„ sicll nlif ull~rilliiignto aii l J h .  netni.uulc~nlrrrrr 
iiiid (irl!,l~.vc, t l '0t .h.  iiiia dein untern ~bocoiiiien aii~clilic~son. Ilic Übrigcii 
1 .\rte11: 1'11. h o t - I l i ,  l 'h. ncvqtotr, IJh .  /,t!/r.lrt,n/on,r und 1'11. I i c i i t ~ r ~ k o i  ~ i r i d  
iicu uiid niif dio tithonieclie Htufo beschriirikt. Iliro Vcrwnndtschaft mit ju- 
r;iwischen Arten ist ungefghr eben so grosa als dio mit crctacischen. 

Phylloceras ptychoicum Quertet. sp. 

Tab. 4. Fig. 3-9. 

1845. dtn>noiiites ptjclioictis Q~ienst. Leonh. U. Br. Jahrb. für Min. aeol p. 683. 
1845. - lutitlorsatus Catullo. Mem. geogn. pal. sulle Alpe Ven. p, 139 t. VII. Fig. 2. 
1H47. - ptychoicus Qnenst. Ceph. p. 219. t. 17. Fig. 12. 
1847. - Zzgnii Catullo. Mem. geogn. pd .  App. I. p. 4. t. XII. Fig. 3. 
1 b52. ytychoicus Gieb. Fauna der Vorwelt 3. p. 438 und 458. 
1832. ptychoictrs und semisulcatus liohe~~egqer. Jahrb. k .  k. geol. Reichsannt. 

111. 3. P. 138. 
1853. - Zignii Catullo Intorno. t .  4. Fig. 3. 
1854. - ptychoicus Hauer. Sitzungber. k .  k. Akad. der Wiss. Bd. XII. p. 39. 

(Separat-Abzug.) 
1865. ytychozcus, Ziqnii, grnninus und Angelitli 0 p p .  Zeitschr. der deutschen 

geol. Gei. XVII. p. 550, 61. 
i *66. ptychoicus Benecke. Oeogn. pal. Mitth I. p. 188. 
1866. - gerriiius Benecke. I .  C. p. 189 t. 10. Fig. 3. 
1066. semistclcatus Heb. BuU. Soc. g6ol. de Fr. 2Eme SQr. SSIII. p. 525. 
1868. ptydoicus fictet. MB1. pol. IV. p. 222. pl. 37 bb Fig. 1 a b. 

Dimensionen: 
r)urchmes8er bei Exemplaren mit ,uolktiindigm Wohnkamnzrr 

rtcischen 40 - 100 Nm. schuynnkend, die gewöhnliche G~i isse  
zwiaclim 50-60 Min. 

Aabclir-tite . . . . . . . . . . . . .  : -- 5 
loö 

- *W Dicke . . . . . . . . . . . . . . .  - -- 
100- 

Scliale glatt, seitlich abgeplattet und 80 evolut, dass von den innern 
\Vindungen in dem engen Nabel kaum etwas sichtbar bleibt. Auf dem 
I~ruiteu, wo111 gerundeten Ventraltheil befinden sicli 3-8 erhabene Falten, 
il~biicii auf dem Steinkem schmale Wiilste entsprechen. Dieselben beschränken 
sirh pwiihnlicli nur auf die vier Fünftheil dea letzten Umgangs einnch- 
iii~iidu \Volinkammcr und treten bei p s s e n  Excmplnren viel kraftigcr 



Phylloceras ptychostoma nrneckr 81). 

Tab. 7. Fig. 3 a b. Fig, 4 a b C. 

1865. Ainmoniteu ytyclrostott~a ßeiiec-ke PI. S.  Opp. Zeitsclir. der deutschen geolog. G8.h. 

XVII. P. 550. 
1865. - trepoe Opp. 1.  C .  550. 
1866. - ptychoetoma Bt.nec.ke. Cleoga. pd, Reitr. I. pag. 190. Tab. 10. Fig. 2 u h. 

Dimens ionen :  
Uurchmeseer tles abgebildeten Exemplare 95 dlrn. 
Ilöhe des letzten CTmgunge fk) . . . . . . . . . . .  

100 

Dicke . . . . . .  
Eine Anzahl Wohnkammerfragmente aue B t r a m b e r g beweisen, dass 

diese Art mindestens einen Durchmeeoer von 150 Millimetres, wenn niclit 
noch viel mehr erreicht. Die dicken involuten Windungen eind eeitlich ab- 
geplattet, awsen gerundet, und fallen gegen den engen t r i ~ h t e ~ r m i g e n ,  
tiefen Nabel sehr steil ab. Der Querschnitt der Wohnkammer zeigt eine 
ovale, unten eancav ausg&hnittene, aasaen gewölbte Form, deren @aste 
Dicke zwar in der Nähe das Nabels liegt, die eich aber gegen aussen nur 
sehr wenig verengt. Die innern Windungen sind weit flacher als die äussern 
und besitzen eine von der WohnEammer ganz verschiedene Verzierung. 
Während der gekammerfe Theil faat genau wie bei Arnwtoritc*~ liridcv- 

nntechi feine MenfOrmige zu Blindeln vereinigte Rippen t r i ,  die gewiihn- 
lich auf Steinkernen noch t u  orkennen sind, stellcn sich ausserdem auf dcr 
Wohnkammer znhlroiche geradlinig vcrlnufende , breib , gerundete Palte11 
ein, die namentlich auf der Vcntraleoito kriiftig hervortreten und etwas unttlr 
dcr Mittc der Soiton allmählig verechwindon. Jo griisser dic Excmplarc 
wcrdcn, dceto dorbor und krHftigor entwickeln aicli dio Falten. 1)ie 1.obcii- 
linio stimmt vollstündig mit dor B o no C k o ' schon Figiir iibercin, lind I t i ld thr  
oino typiwho Phyllocorss-Zciohnung. An unscrcn 1:xcnipliircn Iwcii si~~ii  

nn dom abscliUrrigen Thoil Ulcr dcm h'nbcl nocli einige an Siitl-'i'yvlt~r 
LjtUckon eohr iiclton richtban, kloino llfllfnlobon tirlilcii, ao diiw die Soriii:il- 
xiihl von neun Soitonloben orroiaht wird. 

1)cr Vcr~loich dor iiuf Tatt.4 7 gqClc'ciicii Xl,l~iltliingt\ii iiiit drti l-'ipiirt~ii 
von 1) o n o c k o kOnnto diu ldcntiliciitii~ii c t w c i ~  ~\rc)\\  :igt r \ ~ t * I i r ~ i ~ i c ~ i i  I:i*st\ti. 
1 ) i ~  nlir ,jo~Io(!li 11 n O P  k O ' N  t ~ r g i ~ ~ ~ i l - l ~ x ~ ~ r n ~ ~ l i i r  111itI iti~swr t l i o s t b i i i  1 1 1 t ~ 1 1 i ~ t ~ i  t *  

in I i i o ~ i p ~ i -  H I I I I I ~ I I I I I I ~  I ~ c ~ I i ~ ~ c l l i ~ ~ J i c ~  S~iivl ,ct  i i 1 1 ~  S ii i l  - 'I' I r t \  / I I I I I  \'isi,::it I '  



\ 01 liib:_;cki~, 1,;11i1i i c ' l l  t l i c b  I'~~l~,~~~c~iiistiin~i~~i~ig i1c1' S t i ' i i ~ i i  11 C rg ( ,  I. I ~ ' O I . I I I  i i i i l  

b i t~ l i t . i . l i c~ i i  vi~rl,iirscii. 1 ) ; ~  iii ditii g~i~giio~li~c~i-~~it~iioii~~~logi~~li~~ii l h ~ i t i ~ ~ i g ~ ~ i ~  
, ~ l , ~ t ~ l ~ i l ~ l t ~ t t ~  Stück xt\icliiic*t bit*li iiiclit ~ o i i ~ l c r l i c ~ ~  (111r(Ai giiiistigc I ~ r l i ~ ~ I t ~ i i i ~  
:IIIS I I I I ~  iiisbcs»nd~\r~' ~ i i id  dic Fliltcn itiif der Wolinlinmmcr xicrnlicli :LI)- 
r i c l ~ ~ i i .  Lwci I)cuscrc Stücke ini Al ü iic 11 ii c r Milaciiiii uua I';i i, z o ii 
h t  ~ I I I I I I C I ~  in dieser llinsiclit vollkomiiien niit ~olclicn aus S t r a ni L c r g iilcr- 
c s i i i .  1,citlcr sind in der Abbildiiiig des 11 c n e C k o 'sclien 0rigiri:~ln dio 
12;iltcn iiocli scliwüclicr angcdcutet, :~ ls  sic iri der Thnt vorliandcn lind nusscr- 
dem crschciiit die Sclialc glatt, wUbrciid der vcr~vittcrtc Stcinkcrn ciric 
raiilic Obcrfliiclie niit clcutliclicr Lobcnzciclinung besitzt. 

I'lr!/lltrc.c~~.(~s sf l-irr f o  costci f u s  ~ l o ~ i r ~ ! g / r i a i  (A ~ttrrronifr~s P(rt,fnr.lti SI rr 1. ) 
;ius dem Lias von Ad n c t li besitzt sehr viel Aelinliclikcit iii der Verzierung 
tLcr Scliale, allein grösscrc Excmplarc der beiden Arten gelicii iii ilirchii 
IJinicnsioncn weit auseinander. i i ~ r ~ r r » w i t r s  s f r i n t n  c+osf(ifrrs ist flacli sclieiben- 
tiirrnig und hat eine hohe schmale E n d u n g ,  während Plryllocc~~.rcs ~ri?yclttr- 
s i r r~ t r l ~  sclion friili an Dicke zuninlnit und durcli eine riiedrige breitere Müii- 

dung cliarakterisirt wird. 
Uritersuchte Stuck:  10, sowie mehrere Fragmente der äussern Wincluiig. 

Vorkorninen : in S t r a  m b e r g ziemlich selten, ausserdem in1 Diphyenkalk 
voii V a l u n g a ,  V o l a n o ,  M o n t e  N a g o ,  T o r r i  und P a z e o n  in Sü(1- 
'i 'yrol. 

Phylloceras Beneckei Xitt .  

Tab. 8. Fig. G. 

Scliulc sclicibciifijrniig, seitlicli abgeplattet, ausscn gerundet mit Iiolicri 
\ ollkoiiiiiivii involiiteii Windungen, die einen äusserst engen vertieften Subcl 
frei IILRRCII, gcgeu den der bcnaclibartc? glatte Tlieil der Seiten schräg eiii- 
t':,llt iiiid ciiicn Trielitcr bildet. Die Mündung ist hGhcr als breit, sclimal 
cait5riiiig. Auf der l\'olinkmmer befinden sich etwa 40  ungleiche geradlinig 
\ c~rl:iiifr~iiilc liippcn, die gegen Itiiitcn rrllnil7lilig ubnchmcn und auf dcrii 
gt4,iiiiiiiicrtcii 'i'licil giiiizlicli felilen. Ilie Ilippen reichen auf den Seitcii 
111ir c ~ \ \ : I G  iilwr d i ~  Mitte iiiid zwar gclien die stiirkcrn tiefer Iicrnh als tlic 
~c.li\\ic~licrii, \oii dcncn sich iiniirer je 2, 3 oder auch 'i zwiachen 2 ~tiirkcrc. 
t~iiiw11:iItt~n. 



Die Lobciizeicliuung lfisst sich durcli die düniie cl~rclisicliti~~t~ ~ c i i , t i , ,  

sehr gut beobachten. Dio Süttcl sind ecliön blalcfiimig g ~ ~ i " , i  t i i i t l  

die Loben aus unpaarigen Theilen zusammengesetzt. I h r  ~ i ~ ~ 1 1 1 ~ 1 1 i i l l o I ~ 1 1 ~  

fast eben eo tief als die Beitenloben und auch dcr Aussciis:rttcl i vt,//(c 

t lors«l is uuct.) an Linge und I3reite dem darauf folgenden Seitciisiiti~~l 
gleichkommend. Diese zicrlicho Art steht Plryl loc~e~.c~n i~rfiortlibct lrc 111 

d 'Orb.  aus dem Neocomien äuseerst nahe, unterscheidet sicli über Iciclit (1,~- 

durch, dass sich zwischen die etiirkeren Itippeii 2-4 schwiiclicrc cinscliielwii, 
während bei jenem immer eine stärkere mit einer schwiicheren regelmüsair 
nlternirt. 

Untersuchte Stücke : 1. Vorkommen : Ii o n i a k a U. 

Unter diesem Namen fasst S ues s die Formen aus tler elieriiüligeii 
Oruppe der Fimbriaten oder Lineaten zusammen, indem er dem ncueri 
Qenue etwa folgende Merkmale zuschreibt: 

Bchaie flach scheibenförmig, aus eehr evoluten runden Windungen zu- 

sammengesetzt. Oberfläche der LJchale mit mehr oder weniger er1iabenc.ii. 
gröbern oder dhnern  Itippcn oder Falten bedeckt, die hzufig gekerbt c,tlci. 

gefranzt erecheinen. Mundsaum einfach, Ventrallappen kaum vorgezog~ii . 
dagegen auf der Columellarregion jederscita mit einem langen, :iufliegeiid~i~ 
Doieallappen. Lobeneeichnung charakteristisch und besonders t1c.r Anti-i- 
phonallobue von complicirtem Bau. 

Aptychen aind bis jctst bei diesem Uenue nicht gcfundcii ~ o d c u .  
Im B t ram borge  r Kalk finden sich 4 Artcn, von dcnen ciiie (I,!y/ot.t.~ tt  

t 1 i 1 1 1  I .  X .  H i n  n t  i c i  r i t t .  Aiic.li (11,- 
:i üI)rigcn zcigcn die ~;riientc I'cl~c~rciiiiitiitiniu~~g iiiit Fi)riiicii der iiiiit.i.i 

Iiroitlc. I,!/lrrc~i~rerx ttoottic*i/~rclc* 04111. i*t iri;iglicli~r \Vcisc ideiit i ~ l i  i i i t i  

14!llrtc.c~t.rcn 1lowot.ctlirctttttrc r1'01.h. np. iiiitl t l i v  14!1/. I.it.ki!li iiiiil . \«/i lt .  rtsi:i~ii 

dio nüclisteti IIonioliiingen zii 14!lloc.c*t.cts .utth/ittt/~~iet/ U t1'01.11.. \ irii \I t~lt~lii~iii 
*-c'll. nio nich nur duroh untorpordnotc hlt*rkiiinlo iiiitcr~i~licitlci~ I:i:: 



Lytoceraa quadrisulcatum ti'01~lr. U/ ) .  

I .  .luotctvctlr.s t l t~~tl t~isi t l tr i t i ,~ tl'01.h. 1'1d. fk. Crd. I .  pl. 111. l:ig. 1.-3, p. 151. 
1816. - ~u~ttlrirctIt~tit,rr Cutnllo. Memoria goog. pal. rulle Alpi Ven. p. 142. 

Tab. H. Pig. P. 
1 ~ 4 s .  - tlt1~tlriattli*itttt8 Qttrjist. Colih. Tub. 'LU. Yig. B--7. 1). 209. 
I $63. - s l ~ l t c ~  Opp. Zeibohr. der deubchi!n geol. UCU. SVII. p. 351. 
1S66. - cpatlristtlc~atus Botcckr. I'ul. Mitth. I .  p. 19 1. 
1867. - qwatirinrlcatus Actct. M61, pol. 11. faune B Ter. diphyoidoa de Berrian. 

p 79. Tab. 19. Fig. 3. 

D i m e n s i o n e n :  
Durchmcssc* cics grössltfi E ~ ~ n y l a r e  85 Mrn. 
Höhe des letzten Umgange . . . . . . . . . . .  34 

100 

Schale flach echeibenfi5mig aus 6 runden platten Umgängen bestehend, 
die nur einen sehr kleinen Theil der vorigen Windung umachlieesen. Hinter 
dem Yundesnm der gnrwien Wohnkammer befindet eich eine Furche, deren 
iinierea Ende, entsprechend den seitlichen Lappen auf der Columellareeite, 
nach vorn gezogen ist. Die Mehrzahl der vorliegenden Exemplare aind 
glatt, bei einigen sieht man aber auf dem Steinkern entfernt atehende radiale 
Furchen und auf beschbten Stücken erhabene Rippen, deren Zahl sich nie- 
mals über 4 anf einem Umgang erhebt. Querschnitt der Wohnkammer ge- 
rundet, eben so hoch wie breit, an der Basis concav ausgeschnitten. 

Die Scheidewandlinie ist etwas weniger fein verästelt als bei Lytocerax 
rnuniciyule, sonst aber sehr ähnlich. Der schmale Siphonallobua eben so 
lang als der iiuseere Seitenlobus, letzterer paarig getheilt, breit und in 2 
doppelt verzweigten Aesten endigend; der folgende untere Seitenlobus ist 
betMchtlich kürzer und der Nahtsattel wird bei Lytocertu rnuniciynle durch 
einen tief eingeschnittenen acceesorischen Lobue in 2 breite Zweige getheilt, 
von welchen nur der äusaere seitlich eichtbar ist. 

1)ie glatte Schale zeigt ganz feine Zuwachalinien. 
1)ae d ' 0 r b i g n y 'eche Original - Exemplar stammt aus dem untern 

Seocomiea dea südlichen Frankreichs (Zone dee Belemnitee l n t t ~ ~ ) .  Au8 
~ieichaitrigen Schichten der bayeriechen und Schweizer Alpen, der Xar- 
yatlien und ana Bemas liegen nir zahlreiche Stücke nim Vergleiob vor. 



i 2 I ~ i c  ( ' ~ ~ ~ ~ l i . i l t ) ~ ) u i l c . i i  der sti.rinil~ergr.r Scliiclii~~ri. 

()bsclion lwrcitu ( J  U e n e t C d t ' auf das gclcgcntlichc Vor-c.li\\ iiidt~ii 
tlcr 4 Furclien hinweist und auf 'i'af. 20, Fig. fi sciiice a u s g c ~ c ~ i ~ l i i i ~ ~ t ~ ~ i i  
\Vcrkee einen ganz glatteu Stciiikerii von IlarrCxnc irii sudlic.lic~ii 
Frankreich abbildet, glaubte ich anfänglich doch, vcranlaant clurc.11 dich 
l'iguren von d ' o r b i g n y ,  l ' i c t e t  und C a t u l l o ,  in jencm llcrkmal Ciruiid 
zur spccifischen Scheidung der S t r a xn b c r g c r  Form zu finden, bei H c1clic.i 
dicse Furclien nur auenahiiisweise ganz deutlich und regclmiissig crlialtcn 
sind. Der unmittelbare Vergleich mit einem durch Professor 1' i C t e t fi-euri(1- 
lichst mitgetheilten Exempliir aus Berrins übcrzeugto mich jcdoch von tlercri 
li'ebereinstimmung, so dass ich kein Bcdenkcn trage deu Kamen L ! / I ~ I ~ ' L ' I ~ I . *  

i l r ~ c c t l r i ~ i c t u t n  gegen den von O p pe 1 gewäliltcn zu vcrtausclicri. 
Das C a  t u  1 lo'sclic ()rigirial-Exemplar üue S üd - T y r o  1 eteht dem ;iuf 

'i';tb. 9, Fig. 3 abgebildeten Stück aus l l  c z d c d  o auffallend nahe, dagegcii 
dürfte Fig. 7 auf Tab. 20 bei Quena t c d  t wegen der raschen Diclieu- 
Zunahme der Windungen eher zu L?ytorrlmn ~nun ic i l~n l r  gehören. 

UntersuchteStucke: 30 von S t r a m b c r g ,  50 von R o g o z n i k  und anderii 
Localitäten. Vorkouiuieii : bei 8 t r a m b e r g liäufig , ebcmo bei li o g o z - 
n i k .  ImKlippeukalk von B e z d e d o  bei l'uchow an der Waag. Iii 

S ü d- T y r o 1 finden eich bei lt o V e r e d o (R'origlio , Toldi , Folgaria) im 
Diphyenkalk flache Bteinkerne dieser Art, welche sich durch den I.ingcii 
Siphonallobue leicht von verwandten Formen unterscheiden lassen. Ganz 
ühnliche , freilich schlecht erhaltene Steinkeme wurden von 0 p p e l  an1 
L i a s e l b e r g  bei R u p o l d i n g ,  sowie irn schwarzen Kalk von A u  in Tor- 
crlberg gesammelt. Im Neocomicn: von B e  r r i a e  (A.rd&e) und vielen 
anderen Orten im siidlichen Frankreich. 

Tab. U. Fig. 1-5. 

1865. A,~trir~rcit~'s nirciti~~il,~tlt~ ()111~. Zuihhr. dur duutechcn pol,  Gcs. \ VII. P. 551. 

l l i inoneionet i :  
1)irrcJrnicunrr (Irr f/riiralctc Iixr~rplctrc I I f l  dltti. 
I)rrrclrn~orcrr~r tlrr klrit~crn 1; j . r~ipl~irc 30- - 6 ' f b  Jlnc. 

:;I Iliihe rirr Ictstcrb l l t~~/ tr t i ! / r  . . . . . . . . . . . 
I! k I 



~ t ~ I i . 1 1 t ~  .t I i i ~ i 1 ~ 1 ~ i i 1 ' ; ~ i . i i i i ; ,  i r i i .  i i i i i i i l i ~ i i  I i i u i ~ ~ ~ i i  r t * l i i  t + c n i i i f i  i i i i i I ~ i . i ~ ~ ~ i i t I t ~ i i  

l ii~%:iiii;i*ii ~i i~ ,~~ i i i i i i~ i ig t~nt~t~t .  Nirlic~lwc~it~~ t c * i i i i i l i c *  e l t , i '  I l i i l l ' l t *  t l c * ~  I ) i i i . ~ * I i -  

iiitts~i*r* g l t ~ i t * l i k t ~ ~ i ~ ~ ~ ~ t \ ~ i d ,  Olbi~i*tIiit*l~~ c l~ r  iliinn(*rii I i ' i i ~ c l ~ ~ i i ~ c ~ i ~  U I I ~ I  I I I L I I I ~ ~ I I I -  

l i t ' l i  i l i ~  groancii \Yoliiihiriiiii~or ~irit nuliiiiirloii iiit~clri~uii iiiicli vorii gcl~cigciitvi 
\I  iiiitl\\  iilzitt\ii vi\rwul~oii, tlorcii Xiilil ituf doni Ie~tzton I 'iiigiiiig cll\+ I L  H-- I 1 L(!- 
triist. .h t f  tlcii iuncrrii \C'iiiiliiiigoii wrrtlun sic* u~~iirlicli otltv0 ~c~rncIi~iti i l(~i~ 
:iiicli gtiirrlicli, nir dmn nivli k'r~~gnio~ito mit uli~cl~roclicric*r Wo111ikiimmr:r riiir 
tliirrli dio r:inclioro I)icken-%ui~cilii~io VOII I,!/lrjr-r*~*r~n r ~ r r i r i l ~ ~ i ~ r t / ~ ~ c i I ~ ~ ~ ~ i  t1'01*1). 

~riitt~rscheiden Iirsst$ii. 1)cr ()iioraclinitt clcr Jliiiidiill'iiiiiig ilrt ctnuu I)rcitcr 
;ils liocli, iiii dcii iniicrii IVinduiiqen dagcgcii riiiitl otlcr nog:~r Iiiilier R I Y  
I~rcit, :iiif der Iniioiinoitc~ ct)niviv niisgoeclinitton. 

Die Siittcl der Scheidownnclliiiio sind vc~rliiiltniunmiiseig schmal, ut:rrh 
qeznckt, und durcli ucccsaoriaclic~ Loben z~oitlirilig; der n(:hmale zweispitzigc 
Siphoiii~llobus stelit an T,üngc dem breiten, in zwei IIauptlatcn endigcn(leii, 
aus piiarigcn Elementen zu(iammengesetzten Seitenlobus glcicli. Der Srilit- 
xnttel besteht aus 2 tief gespaltenrn Theilen, von welchen nur dcr iiu~sero 
:iiif der Seite sichtbar ist. Der Anti-Siphonallobus übertrifft alle übrigen 
an Lange und bildet durch einen rechtwinklieb verladenden sclimalen Zwcig 
auf jeder Seite die Figur einee Kreuaes. Beschalte Exemplare besitzen auf 
den Umgängen eine feine den Mundwiüsten parallele Zuwachsstreifung. 

Unter den b d r i e b e n e n  Arten kommt nur At~imairiten Iionoratintitcx 
rl'OrB. ans dem Neocomien in Vergleich. Die Abbildung in der Pal6ontologie 
Franqaise (Cret. tab. 37) untemcheidet sieh zwar leicht durch dickere Wulste, 
die auf den imern Windungen deutlich erhalten bleiben, durch die zuaani- 
mengedrückten hohem Windungen und durch Abweichungen im Verlauf der 
Lobenlinien, allein das Vertrauen auf die Genauigkeit jener Zeichnung wird 
durch ein vorliegendes leider beechädigtea Exemplar aus dem obern Neo- 
comien von E a c r  a g n o 11 e s erschüttert. Bei diesem sind die Umgange 
und Wülste, so weit sich dieselben genauer untersuchen lassen, ganz wie 
bei der S t r a m  b e r g e r  Form beschaffen, so dass ich die specifische Ueber- 
einstimmung beider nicht für unwahracheinlieh halte. Wenn deasungeachtet der 
Name Lytocevas m~cnicipale vorläufig noch aufrecht erhalten bleibt, so möge 
dicee in dem 13estreben seine Entschuldigung finden, die geologischen Schluss- 
folgerungen dieser Monographie nicht durch zweifelhafte Identificationen zu 
.trüben. 

Uiitcrsuelite Stücke: 100, davon 90 im Besitz der k. k. geolog. Reichs- 
iinatalt in Wien. Vorkommen: hüufig bei S t rani b e r g ,  selten bei W i  11 a- 

iii o W i t z; eine Anzahl roher Steinkcrne aus den 1)iphycnkrtlken von S ii d- 
'i'urol gchören ihrer Form und Lobcnzeiclinung nach ebenftllls zu dieser Art. 



Die Cepliulol~uden der Struiiib~tiger Sclii1.11ten 

Lytocorae Liebigi Opp. gp .  

Tsb. 9. Fig. 6-7. Tab. 10 und 11. 

1885. Amn~onite8 Liebiyi Opp. Zeitmhr. der deutschen geol. Ges. XVII. 11. 551. 
186.5. i?»?nania Opp. 1. C. p. 551. 
1885. - ntrox Opp. 1. C. p. 552. 
1868. - Liebigi Pictet. MB1. pal. 1V. p. 230. t. 37. Fig. 4. 

Dimensionen:  
Durchmeaeer der gröesten Exemplare 180-200 Mt>,. 
Durchmesser der m i t t h  Exemplare 90-120 Mm. 
Höhe des ,letzten Umgang8 40 . . . . . . . . . . .  

10C) 

Nabelweitc . . 
51 . . . . . . . . . . .  Dicke der groeeen Exemplare 
100 

4 0  . . . . . . . . . . .  Dicke der kieinm Exemplare iai 
Dickenzunahme = 5, Windungwunahm = 2,5. 

Die echeibenförmige Schaie erreicht eine eehr bedeutende Gtrönse und 
besteht aus 6 r d  an Dicke zunehmenden, runden, hochgewölbten und 
wenig amfaemnden Windungen, welahe einen Nabel fkei leeaen, dessen 
Weite e t w a  mehr ale den dritten Theil des Durchmewm be- Der 
Querechnitt der Mund22hun.g ist bei jungen Exemplaren b t  krei imd,  
eben eo hooh als breit; npäter, bei einer Grösee von etwa 100 alillimetres 
übertrifft die Breite die H5he, und bei den griiesten Stücken erncheint die 
Mundöhung etark ewommengedriiokt und beträchtlich breiter ala hoch. 

Auf der Oberfläche dor Hohrle befinden sich zahlwiche feine Rippen, 
die jedoch e n t  bei einem Dumhmeaser von 30 Iüillimetree beginnen; 
die innem Windungen sind glatt und besitzen nur vereinzelte erhabene 
Linien, dio in groesen Zwiuchenräumen hervortreten. Die IZippen selbst 
zeigen jenc lur f'!~trrcc~run eo chartrkteriatischo wellenförmige Kerbung, niik 
male aber förmliche E'ranzen, wio bei Lytocui-an cfiiwwcayin* 1-owrj. -411 
güuutig erhaltcnon Htiiclion laeecn niclt aucli Andeutungen von p r  schwwli 
erhabeilen Lgngeetreifon bemerken. Dor Verlauf der 1Zippeii ist vwändcr- 
licli, bei der auf Tab. 10 abgobildct,oti entrcnioi Form aus Kon iaka i i  
netzen uio fast gsradliiiig Ubor die Sclialu Iiinwcg, wiihiid sie sicli fast bci 
niinimtliclion Stllck~*n rius H t ram B o rg otwae titrch vorn richten und iiniiiciit- 
licti niif dor lbroitcn Vontriilnoitn ntark vorpzogon wird. nir,sc Aln~cirliiin~ 
tlor obcrtlilrl~li~~lioii Hcliril(ln-Vtlrnioru~v Ibci nniint giiii~, iibcrciulitiiiiuiriidt~ti 
hli!rk~~i~ilun v(~r11n11tust tt~irti, t l i i j  t r r ~  11) l b t v  I - K P  r I>oriri vi~ii\ Yirrit>tiit tttitvr 

clilr il~l.r,i*ic~liniing I,!,/nc.r~t.trn I,ic+hi!/i clrc,.. S/ , . trtrth*t . t /c*tt .~i .~ V I ~ I I  tliv i t i  K 0- 

II i 11  h ri ii v~lrI)r~~iI(~Iilli ( I  rliil~lfilriii i~l~~;~~n(~l i(~i t l t \~i .  



. \ t i  g111 t ~ i ~ i . i ~ ~ t ~ ~ i o i i  S 1 1 t t ~ h t ~ 1 1  l l i t j ~ ~ q  ~ l i r l ~ ~ t i i l  i~igttii t ~ i i i / . t l ~ i i t !  ~ i i ~ ~ ~ ~ l b l i  i11)1-1~ 

( l i t t  t l . i ~ . \ \ i ~ i ~ l i t ~ i i  I i t ~ i i i i t l l i i ~ l i t ~ i i  Iiorvor iiliel I iui  n(llir KiaciHncbii i  1)iir~~lirnc~unrr vcur- 
~t~Iii\int t>ii tlio l t ~ h l t ~ r ~ i  ~ o p i r  I'tint giiiix, \yiiIir~iltl ~ i ( l l i  clio vrntorcii i r l ~  vor- 
t t l ~ t i i l  11111llt1i t r l i l t ~ i .  1)io Y V I ' L ~ O ~ I I I I ~  der HCIIIIIU int i111(*11 lllif (l(111 

Sti~i~iht\rnon iiicist I I O ~ I I  ~rli~tltlrii, zi~\vt~iloll sind die1 Ictztorii u1)or iiiicli Knrix filril  l. 

1)iu I.obqiircic~1inuiig ist xic'rlicli vclriintolt, dor ncliiiiulo kurzu 8ipIioii:il- 
lobiis ~ i ~ d i g t  i11 2 Spi ta~u  uud ~leiidtlt jod~rs~ i tn  (L Arnio iruw; diiruuf' l i ~ l ~ t  
tlcr doppvlt so Inngo orsto Suitoiilobiir, wclrlic~r ~o l i r  ticlf in zwei Ilniiptiintc~ 
?ctlicilt ist, tlic ~ i t a l i  ~\.iciIcr ~iii~lirfiit~li 1)iiirrifi nl)irlton U I I ~  no wcit vcrl~rcitcln, 
iI;isu die iiusscrn Eiidtbn des obcrii A~toa i i ~  (lirit~r IrU~ign-lli~iic liintcr tlcii 
Spitzen des Siplioniillobus liogoii. I h r  xwcito IJcitonlo1,ur ial kürzer uiicl 
viel scliniUler , aber von gloiolier Form. Der Anti-Siplionallobus endigt in 
gleiclicr Linie wio der erste Soitenlobua und scndot jcdoreeits 2 unglcicli 
hinge Arme rcclitwinklich aus. I)io Siittel haben ungefiihr gleicho Ltingca 
uiid sind durcli :iccessorische Loben tief getheilt. 

Die Beschatfeulieit des Siphonallobus weicht auf deri inncrn Windungen 
sehr betrachtlicli von obiger Beschreibung ab. Während eich derselbe bei 
grossen Individuen durch seine geringo Länge auszeichnet, erstreckt er 
sich hier beinahe eo weit nach hinten wie die übrigen Loben und stimmt 
dann ziemlich genau mit der Zeichnung überein , welche Pi C t o t von Asc- 
rrrottitt*.~ ~itbfirrthr.iuttr.s aus B e  r r i a s  (Mel pal. 11, Tab. 12, Fig. 3 C) gcgeben 
1i:it. Die Lange des Siphonallobus steht demnach in inniger Beziehung zuni 
I)urchrnesser; je kleiner das Stück, desto liingcr, je dicker und breitcr das- 
selbe, desto kürzer der Lobus. 

-4rnt1tottitc.s LiuOiqi 01'1). ist eine der scliiinsten und grössten, zugleicli 
aber :iucli, eine der verlinderlichsten Arten aus der Gruppe des L ! j / .  srih- 

/ i ~ r ~ h ) . i c i / i ~ ~ t t .  Bei Letzterem stehen die Rippen, wie die schönen Figuren von 
d ' 0 r b i g n  y und 1' i C t e t I) beweisen und wic icli inich :in ciiicr 1Seilic von 
siidfranzösisclien Nscmplaren überzeugen konnte, inimcr viel dichter und 
sind niemals in ilirciii Verl:iuf iiber die Siplionnlscito nrtcli vorn gczogen. 
I ) i t l  inncrn Windungen siiid fcrncr cbcu so stark gcrippt wic dic iiiihscrii, 
n lilireiicl sic bei L!/ / I I~VI.~IW I,ic*Oi!li glatt blcibcii. Ausserdciii int der Qiier- 
nclinitt der AfiintlUfiiung bei L!// .  stth/itrth~.irt/rt,ri rl'Ot~lr. aiicli bei dcn 
griisxtcn 1Sxcmplareii stets ctw:rn Iiölicr als breit. 

. I r r c ~ ~ r r ~ ~ ~ i t c ~ . s  irr/~rtrr~eiu Olrp. cntspricht unserer Vnrietiit Nt~.tr~riht.~-!lrltsis 

iintl wirtl von .411trre. Lic*hi!li durch den stlirkern nach vorii geric:litctcn Vcr- 
Iiluf (lcr I<il)pen i~nterucliicdcn. Wiireii iiur Ytiicke, wie die auf 'i'ab. 11 
;~I)gcl)ildctcn vorlianden, so licsse sich gegen die l'reiiiiung niclits einwenileii. 



1 ~ t  inan abcr in der Lngo, die Untersuchung auf cin grosseR Matci' , i  aii ,LU-  

dchtien, so flillt jodo Möglichkeit eincr Unterscheidung weg. 1)ie Keiguiig dci. 
Jiippen ist bald stärker, bald echwiicher, die hervorragenden Lumellcn finden 
 ich bald entwickolt, bald fehlen sie ganz und zuweilen zeigen eich Excni- 
plaro, die auf ihren inncrn Windungen alle Merkmale der typischen Foriii 
besitzen und spiiter die der S t r a m b e r g e r  Varietät annehmen. Auffallend 
ist es übrigen8 immerhin, daae in K on i a k au  eteta nur die Nornialform 
vorkommt, wghrend beinahe eämmtliche S t r am b e r g e r  Btücke zur Varietät 
Strurrtbergensiu geh2lren. 

A~ntttunites a t r w  Opp.  beruht auf einem Irrthum. Das einzige Ori- 
ginalstüek war mit einer Etindo von Kalktuff umgeben, welcher die feineren 
Rippen der Schale faet ganz verdeckte, dagegen die erhabenen Lamellen 
umhüllte und ab dicke WIILete hervortreten liese. Dieeer an 8 t ramb e r  ger  
Vereteinerungen nioht eelten zu beobachtende Ueberzug liem sich durch vor- 
sichtiges Abeprengen beeeitigen und damit ent6elen auch alle für Am. atr0.r 

angegebenep Merkmale. Dsi auf diwe W e h  gereinigte prachtvoll erhaltene 
Exemplar ist auf Tab. 11 Fig. 3 abgebiet.  

Untersuchte Stücke: 70. Vorkomwi: 8 t t s m b e r g  und Koniakau. 
Drei wohl erhaitene Süieke d e n  mir von Herrn P i c t e  t aua dem 

Cdcaire l i thopphiqw von Ai  s y rur Untemuchung mitgetheilt. 

Tab. 14. Ti. 1 -5. 

1865. Atnnwnita rutilis Opp. hibol. der dabokm g r d  Osr SWI. p. 551. 

D i m e n s i o n e n :  
Durchmeecvtr ntrch dra Fmgmenim zu s c h l i a ~ a  bb %H) h i .  

40 lliitre den letüten lJt~igatc!ls . . . . . . . . . . .  . 

1Ch) 

IJntor iillon Ammoniton doe R t r a m h o r ~ o  r h'alkn die crolutcsto Furnr. 
I)RR tluc11 ac11oibonfl)rmigo Cioliiiuso bontolit aiiu rietiilicli holion cyliiidriqclirw 
I'mgiingon, die fart frci ~ i i f  cinandor lingoii, ao d m  auf dar litncnsciti~ 
tlvrncblhan niir ciiio nclim~lo, nciiolito Itiiiiin vorliandiaii iut. Arif dcr Olwr- ' Iliiclicb clcr Hclinln 1,nfliitlon iioli g~dri l r i~i  rtnlic.iitlt\ pllkrrldo Itil>ptvi, ~ v t ~ l i . l i t b  

iiii clcv IInnin dor IT~iigiln~o ~twirn nach vorii pxogoii, ni~f dcr Yc.iittxlwitv 



.rlbi'r :illt~rdii~~;s I I I I I '  stbl!r iiiiishig % ~ ~ l ' i l t ~ l , ~ c ~ l ~ c ~ g t ~ ~ i  ni l l t l .  H c - I i \ ~ ~ i e - i i  t ~ i ~ l i i ; 1 1 1 1 -  

\ I i i i i i l \ \ i i l s t t ~  I:issclii xitsl i  riii t * i i i z i ~ l i i c ~ i i  Sliic*l\c~ii I,tqiic~i~ko~i; V O I -  tlt~iirt*il~cii ~ i i i ~ l  

i l i r b  l'ni~liii;th ciiiit Strcc-kc wctit vcr t~i i~t ,  \yotliirc.li tlio \Vii i t l i i i i j inri l) i~it I~! c! i i i (b  

t ~ i~ i rge l i i i i s igc  I r l i i l t .  I)io hlu~tl i j l i ' i i i i~~~ I~onitzl. caiiion l i in~l ic .11  

chvrrltvi (~tie\rscliiiit I ,  dcnnc~ii I liilicl clio llroito urliul~licli Ul,crtrifl't. 
I ,o l~cnzci~l i i i i~~~g ist tiiif 'i'ul~. 1% yig. 'J rrolir goiinii di~r#!~lt!llt iii i i1 

iintc~t~licielct sicli voi i  I,!yt. stth/irrc/~~~ict/tcn tl'Or.h. nur tlurcli foinoro %$]I- 
iit~luiig tler Siittul iiiid Loboii. 1)iu Aolinliclikoit rnit lotxtcrom iut iil)crli:iiil)t 
;\iicii i n  lh?zug auf iiusncro (to$tliit ~ii~.rncroi.tioiitiit!~i groHH. I)ic hoho Mün- 
tliiiig, der etwas irbwuicliciido Vcrlitut' tlcr Itiplicii , ~owic tlio froilicli gcl- 
ringen Ciitcrschiedo iii deii 1)imensioricn dürftoii iiielcsn ziir Unterscheidung 
der bciden Formen ausrciclien. 

I1iitersiichle Stücko : 14 , ' darunter nur wenige vollstiindig. 3 uchCJn Pr- 
Iialtcne Exemplare befiudcn eicli in dor Hniiimlung der k. k. geol. lieichaan~.it. 
Yorkouiuen: S t r a m b e r g  und K o n i a k a u .  

Auch nach Abrechnung der PhtJlluc.crn~ ~ t i t d  L!ytnceran-Arten bleiben 
noch 30 Ammoniten des S t r am b e rg e r Kalkes übrig, die sich in verschie- 
dene Gruppen vertheilen. 

1) Die 6 ersten : Amtnonites e l i n ~ n t a ~ ,  tithoniiis, iviihleri, cctrnchtltc4s. 
leiosort~u und criutifir schliessen eich einerseits an die jurassischen Attrtno- 
nites Erntn und Art&. litfy ulutzcs , andrerseits an den cretacischen Atttrrin- 
nites Crnsictnu.~ an und bilden eine unter den bis jetzt aufgestellten Sek- 
tionen schwer unterzubringende Formenreihe. Die zwei ersten werden von 
Qu e ns  t e d t  mit den Denticulaten vereint, den letztern stellt man in der 
ltegel zu den Ligatcn. Alu cliarakteristische Jlerkmale dieser in der titho- 
nischen Stufe ganz besonders stark entwickelten Gruppe liisst sich ausser 
der glatten Schale, der gerundeten Ventralseite, der eigcnthümlichen Loben- 
zeichnung noch besonders die Form der Mundöffnung hervorheben, welche 
ausscr einem langen Ventralfortsatz 2 kräftig entwickelte Muskelscheibeii 
bcsitzt. Arrtrtrn~ritc*.o G'ruxiurar~s, von welcliem mir Stücke mit erhaltener11 
Jlundrand aus dem Justustlial am T h u n  e r  8 o e vorliegen, steht den übrigen 
Arten dieser kleinen Familie durchaus gleich und muss daher unter allen 
I,.iiixtünden von den Ligaten getrennt werden. 

I)ie G genannten Arten sind ohne Ausnahme auf die titlionische Stufc 
I~cscliriinkt; doch zeigt A~rttrrotrilt~n o1irr1,rtn.o iiulie Verwandtschaft zu i l ~ .  
I:r.tr/o tl'O~.h., n-iilircnd ~lrrt. litl~rttritrs iiiigef~ilir iin gleiclien VcrliIiltniss zii 

I t t t .  (;,.I/ u i ~ r „ r r  u rl'O~.h. qtnlit. 



60 1)ie Cc~l~liülopudeii tlcr L;tr~ii i l i i~rgi~r > t  liii~liii~ii. 

liervor , als bei bleinen. Auf dem gcb;iiiimtbi tcsii 'I'licbil i1r.i. St*\ii\li, t i  l i l c  i i  

sie in der Ilegcl ganz, doch lassen sicli aii ciuigcii St Ücken \\ t ~ i i i ; ~ t t * i i ~  1 1 t l ( ' 1 1  

1-2 solcher IVülste auf den der Wolinkaiilnicr zuuiichst gvlcgciicii l .iit t - 

iinn~mcrn beobachten. ') 
Die Schale endigt an der Mundöffnung niit cinom cii~t'tit~licii i i i  t l t b i  

Mitte der beiden Seiten nach aussen gowiilbtcn Saum, hiiitcr wclcliciii t . i i ica  

parallele, in der Näl~e des Nabels bcsonders kräftig vcrtieftc l?iii.clio vcrl;iiif'i 
Die Nnbelregion ist in der Regel von nielircrcn nach vorii gc~rliwiiiigc~iit~ii 

kurzen Furchen umgeben, deren Zahl sicli stets nach den Vultcii tlcr Ytbii- 
tralaeite richtet; in seltenen Fällen ~telicri sie init denselben iu Vcrliiii~liiiig, 
gcwölinlich sind sie durch einc glatte Fliiclie auf der Mitte dcs I ' i i i f i i i ~ i f i ~  

getrennt. Man zälilt meist 4-5 oder mehr solcher Furchen, sciiii sie iiiclit 
überhaupt gänzlich verwischt sind, was bei den Südtyrolcr Fxcmylareti 11t.i- 
nahe immer der F811 ist. An 3 im hiesigen Museum befindlichen Stucli~n 
von P a z  z o  n am Gardaaee sind sie übrigens sehr deutlich erhaltcii. 

Die Schale zwischen den Ventralfalten ist glatt und nur einzelne Iiitli- 
viduen besitzen ganz achwaclie Andeutungen von kaum erhirbenen runden 
Rippen. 

Die auffallende Erscheinung, dass sowohl in Süd-Tyrol wie in den 
Karpathen zahlreiche kleine Individuen mit vollständig ausgebildeter und 
gefalteter Wohnkammer vorkommen, während doch die Wülste :iuf dcm 
gekammerten Theil bei grössern Stücken fast immer fehlen, h;J)en 13 e n e C L c 
und O p p c l  zur Abtrennung von Arten veranlasst, die lediglicli auf Clrös~eii- 
unterschiede begründet sind. So umfasst A t r ~  ypttcintcs IJettc*r*kg* die Foriiieii 
von 45 Mm. Scheiben Durchmesser, bei denen die Wülste sclion bei $0 Yrn. 
beginnen, während sie sich bei Atn. pt!lchoicn.s erst bei 50 Mm. einstellcii 
uollcn. Für die grössten Formen mit zalilreiclien Wülsten hat O p p c l  dtbii 
C a t u  11 o'schen Namen Am Zigrtii wieder aufgenommen und die k1eiiistc.11 
iiiiter der l3ezcichnung Arn. A~cgr~litti als eine vierte Art a1)gcscliiedcii. 

Es sclicint mir, dass in diesem Falle den Diinensioncii einc -zu \i cii- 

gelieiidc Ilcdeutung beigelegt wordcii ist. l)io Wülste entsprccl!cii c1ic.iii.i- 
ligw Muiidsiiumen und bezciclincn ofinbnr die 12uhepcriodei1, wiilirt>iitl 
wclclier das Thior einc nouo Knmiiier niisctztc. Yoii dem rnsrliercii ( 1 t 1 t - i  

Iiiiigsamcrcn Wnclistlium wird dilli~is die 1~:iitf~~riiiiiig dibr TViil.;tc : iL I i ; i i i~ i ;  

nein miinsen lind tlnrnit orkliirt sicli :tucli dcrcn vcriiiitlt~rliclic %;ilil. 

I)IL Iwi j~~gcndl ic l i~n Iritliviiliioii tlirso \\riiIntu sc~liiii.tl iiiid z:ii't ( $ 1 -  

schcincii , so liisst PS sit:li Ioi~llt d~i11i0~1, C I ~ L R B  tlic YCII\\.;ICII(.II l'.i~Itt'ii dibi. 



'i 8 Ijic Ccl~linlopodcn der Streii i l~rrg~r S~~lii i~li t t~ii .  

2 )  Atn1110litf~s ~ I I I I C ~ ' I ~ ~ P ~ I I N  und Z I ) N , ~ I ' ~ ~ I #  Oltjt. g~ l~örcn  %U tlcn iicalitc*ii 

Denticulaten und tragen ale solche einen jurassisclicn Charakter. Specifiw-11 
sind sie indess von allen bekannten Arten verschieden. 

3) A~rtrrtonitee Ftil1uu.t.i Oyp. ist der einzige llepi.$aentant e i n ~ r  cigcn- 
thümlichen neuen, nur in der tithonisclien Stufe und zwar haupbiiichlich irn 
Klippenkalk verbreiteten Ammonitenfamilie , welcher O p p e  1 den Namcri 
der ,Setniformesu beigelegt hat. 

4 )  Aininonitee Grotealizcn und PI-onwn Olty. geh0ren zu den Coronatcn 
und schlioeeen sich am nächeten A9nrnouiten h t i e r i u u r r ~  d'Orlr. nn. 
Der erstere wurde von 0 p p e 1 aus juraaeiechen Bildungen von T i b e t bp- 
schrieben, findet eich aber auch im Neocomicn von B err ias .  

5) Ee folgt dann eine lange Ileihe von Arten, welche sich schwierig in 
den bisherigen Gruppcn eintheilen lseeen, da die meisten Merlrmalr* 
der Planulaten, Dentaten, einige sogar der Angulimtaten und Flexuosen 
in eich vereinigen. Ganz analoge Verhältnisee hat P ic t e t  bei den Ammo- 
niten aua B e r r i a e nachgewiesen, die überhaupt eine so überraschende 
Parallele bieten, daee sich innerhalb dieser Abtheilung beinahe fw jede 
tithoniacbe Art eine sehr nahe verwandte azetPcieebe anführen lässt. 

Atnmonitee microcarthue, Köllikeri und uydolnw bilden eine kleine 
Gruppe, weleher sioh Ammoniteu E u t h p i  und Am. M&wi Pictet aus 
Ber r i a s  uiechiieesen. Sie beeibien, wie bereita P i c t e t  heworgehobcn, 
Eigenschaften, die man sonnt bei den Dentaten, Plmulaten, Anguiimtaten 
und Flexuosen getrennt hdet.  Aue der Jurdonnation w h t e  ich lieben 
hierher gehörigen Repigsentanten beitutagen. 

Atnrnoniteu Calieto , prcqenitor und Pricvuetmis konuen ale iichte 
Dentaten gelten, die eich am besfen an Ammonite.~ mntahilis nnd 3 ~ o c s  

mieneie u i i ch l imn ,  allein mit ihnen sind oine gante Anrahl von Arten. 
wie Am. Loriol i ,  Chyutthicnu, fraurkrtc~r . Mnrriricus , f mu.*ifn,-ins. 
c~udidotmnua, 8enr.r und Rirhteri so innig vorbiindcn, daaa zuweilcn sogar 
die spocifischo 8clicidung p i i so  Schwiorigkeitcn vcriimcht. Ausgcw:~clisrnc 
Exemylaro dierer letetorn wiinle man olinc Bedenken den Plrnulrtcn tii- 

rechnon, nber auf dcn inncrn Wind~n~v i i  ncigcn ~ i o  mclir oder m n i , ~ r  
deutlicli jono Untorbrochung der Iiippcn cim Vciitrnltlicil, wclclic? als t1.94 

heteiahnondo Morkmnl dar Ihntaton nnpsolicn wird. 
Abgeeohen von Autmonif~n Pric*crrcnnin, dcnncn Vorkommen Iwi B t r ri ni- 

b c r ~  ohnehin niaht mit voller Biclierh~it I,elinttptc\t wcrtlen kntin, siiid 
niininitliclio angoffihrtn Arton auf dio t ithnninclic ZJtitfo Iww1iriint.t. ).:* d:trf 

,jodoali nialit Oborciohm wirtlnn , dnnr 
Itrtt~trtnltc~r ('rrliwte~ d'0t*I1. mit 4 ,  I'ric~ccavt~wvis 1'it.tt.f n t i v  llcri.i:is. 

q t ~ t /  t m I \ c ~ r ~ c . r t r n t c . w \ t v  rl I)tJ#. . 
W I ~ - r r w ~ ~ I o ~ - i n n  0 1 1 1 0  iitit  I 4 tr 4.g /# t~t~~e/w \ / 'iclv/ t t w  \ 1: t.r 1 I . I  



I trcttco~il~~.u cc1~sc.iss1c.s O / I ~ J .  i i r i t  .I . /loi,w.uit,~.i I'it*l r ~ l  i r i i n  I l  o i. I - i  i r  4, 

W tscce/ics/co/o~ocs % i l t .  iiii( ,I. /'e.il*ttnc*r~nin /Jic.lrlt I ~ I I R  I !  0 t' t' i 11 q, 
., stbnal.~* tj/c/c n~i t  , I. t~e*t+itcittic*l~,v lbic~tc~t nun 11 r r I* i i t n  

iinpiiit\iii gnlsni* Ac~ltnlic4ik1\it I)crnitzi\n, wiiliroiid aun (I(,iii otjclrn hliiltri 
Iiii<~ltstt~nri rl»t~rconi/a~s ~ o t l s h i l i n ,  i<:ccl,tilten 1111tl /I. /iilrlt>r in Vorglvivl~ 
kr>iiiiiiun. 

oniirti (3 .4n iirhttjn I'lt~iilnt~on int der H t r itni 1) c t'g or  Kiilk firm, tlocli k" 
iiniiicrliin droi ~ i i f  tlio titlioniwrlio Stnfo 1)oqcliriiiikto Art(-n: Arrc. cl.c.ot.tirrtn.u, 

st')'H)lOSHS iintl sclo~.srr.s niimlinft gcmnclit wcrclen. 
7)  Itro„owittbs l oler t~c~~cs i~~  goliiirt cincr upccifi~cli rtlpiiicn (Irtippc! nn, 

deren Bczichiingen zii I,!ytr~c.re,rrn offeiibiir il1)crnrhiiti.t wurdrn, lind wclclic.r 
niisser .I. I-c,Ictnen.uix Anonnnite ,~  nt,*ic*tun ilri/rtll» ( Air&. /;~xt~ititct.u 

qwr*nsl. ). iIi14. hi) 'unvi~«tt l .v C)uvnnt. und AI//.  t r i l rn r f i lnn  R(rnlr., aowic 

einige nach uobenannto jiiru~sische und tithonische Arten nngehiiren. 
8) Die im Malm so verbreiteten Cycloten wurden bei 8 t r n m b  e r g  in 

cincm einzigen zweifelhaften Exemplnr dce Am. Rngozn i r - ~ n ~ i n  aufgefunden. 
Aus dieser Zusammenetellung ergiebt sich, dase nur 2 Arten A. inrr- 

4-rotelrrs und zonnrictn ein entschieden juraseisches Gepräge besitzen, während 
alle übrigen Arten des S t r a m b e r  g e r Kalkee entweder eubcretaciechen FOT- 
men niher stehen oder einen ganz ~pecifischen Charakter besitzen. Die 
Analogieen mit der Fauna von B e r r i a s ,  welche bereits bei den Nautilen - 2 

hervorgehoben wurden, treten auch bei den Ammoniten sehr bestimmt ent- 
gegen, erheben sich aber nur in zwei Fällen bei A. Prit*asensi,o und 
G r o t e m t u s ~ u r  vollständigen Uebereinatimmung. 

Lassen sich nun nach diesen Erörterungen gewisse Beziehungen der 
,Y t r a m b e  r g  e r  Cephalopoden mit denen der untersten Kreide und des 
obersten Malm nicht in Abrede stellen, so erweiet sich die ganze Gesell- 
schaft von Formen, die sich mit einigen Modificationen in allen tithonischen 
Bildungen wiederholt, so eigenthümlich und selbständig, wie  die^ kaum bei 
irgend einem andern geoiogischen Horizont in auege~prochenerem Grade der 
Fall'ist. Der Charakter dieser Cephalopodenfauna ist demnach weder jii- 

rassisch noch cretacisch, sondern epecifisch , t i thoni~ch.~ 

Ammonites elimaltus Opp. 

Tab. IR. Fig. 1-7. 

IS:);,. . ~ I , , , ~ r ~ i i i i l ~ . ~  l*,'t.(ilr) ?A,lintegqcr. Jahrl). k. k. geol. Ileic:lisaiist. V1. 11. 307. 
I *C; I .  1 1 t  1 I r l .  (ieogri. Vc>rliiiltniaeo der Nord-Knr- 

lt~tlien p. 19. 
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Gehäuse echeibenförmig mit gerundeter Ventraleeite, mlieaig gewölbt, 
aue 3 hohen Windungen zusammengesetzt, die steil gegen den zicmlic.li 
weiten Nabel abfallen, ohne jedoch eine Kante zu bilden. Jeder Umgaii: 
bedeckt etwas mehr als die Hälfte dea vorigen; ibr Querschnitt ist höher 
ale breit, wenig gewölbt, mit der gröeeten Dicke in der Nähe des Nabel*. 
Der an mehreren Exemplaren echön erhaltene Mundsanm biegt sich, von der 
Naht beginnend zurück, um aladsnn ungefähr im innern Viertel der Hiihc 
dee Umgange fast geradlinig nach vorn %U verlaufen, wo er eine breite 
Muakeleaheibe bildet. Auataer diesem ungehtielten und nur mit Zuwaclis- 
linien versehenen Ohr itat auch noch die Ventialeeite vorgezogen und endigt 

. mit einem breiten vom gerundeten Lappen. 
Ueber die glatte &haie verlguft oine ganz feine eichelförmige Zuwach- 

etreifung, die zwar im Garnen genommen eine dem Mundsaum parallele 
Ilichtung besitzt, da jedoch die Muskehheibe an jüngeren Individuen viel 
weniger weit vorspringt, so ist der entsprechende Theil der Sicheln nur 
mäseig nach vom geeogen. 

Stehkerne lassen die Zuwirnohsetreifung nur bei besondere günstiger 
Erhaltung erkennen, die meisten oind glatt. Der Sipho wird von einer 
kräftigen Kaikröhre umhUlit und von einer gam dünnen Schicht der Sclieide- 
wiinde bedeckt, so daas er Iiiiufig durchecliimmort odcr wcnn dieselben stellcn- 
wciac durch Vurwitterung beeoitigt eiiid, gaiiz frei liegt. Aua IVi l lanio W i t I. 

1)ctiiidcn aicli im Iiiosigon pnliiontologieclien Nuacum cino Anzalil von Stiicht*. 
bci tlcncn eich an &Ho dos ausgeftrllcticn Siplio'a ciiic t.icfi! liiiiiic bctiiitl~>r. 
dio film don gcknmmortcn Thcil d(tr Scliiilc fortlUuft iiiid iioc*Ii c.iiic kiirrt. 

. .. Utrccko in dic Wohnknniincr bcroinrngt. 1)ic I4obcnrricliiiiiii;r 14 i i i i ~ ~ t . i . - !  

i,ic*rlic:Ii: dcr kiirzc lind xiciiilicli breite Hiplioniillohiir riictigt iii i.\\ci ;I 

~l)iiltcticn Spitxctii ; tlcr l,iitc~r~il-l,ol)iis in1 iiiipnnrig , ~e\lir fibiii a c ~ i s t ~ l ~ l i r  tr . : ii  

:! ~liiiil)t;inl~l v(!i.giil~!ll,, vi i i i  tloii~ii ilor iiiiiile*r~ tlir s c ~ i t l i t s l i i ~ i i  ; I I I  l . ' ; ~ i -  

iil,ortrill't ; ctn l ; i l ~ ~ ! i i  iliinn I kllrtc~ris i i i i i l  ~c~11inii lc~i.c~ Si1itc~iilt)lbc~ii. \\ l ~ l ( ~ i i t ~  i i i  

1 1 i  1 ~ i i i ~ ~ ~ l ~ p i I ~ , ( ~ ~ i  c~i~~Iig(lii. 1 'iili~r 11e)r X I I I I (  I i i t p t i i  ~ i t ) t ~ l i  i; k l , \ i ~ i t ,  I 1111:  -.. 
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f c k i t i  p\xiiIi~it\lt, tlor Aiiu#t\iinittttd l ~ t ~ t r i ~ c l i ~ l i ~ ~ l ~  k[lrzor, nln tlur 11~ig~~ii11~1lirIi 
.;i:irk c~iit\\.ickcltt) i~l~ort! Hoituiiairttibl, wololior dio diirauf folgondon Illllfnsiittc~l 
\ \ t \ i t  iil~i~rriigt. 

11 c 111 o r k ii 11 K n 11. blulirtrru Iiiiiitlort Exoalilarr~ diunor ungomcin Iiiiiifi~ci~ 
Art siiitl inir tIiirc*li dio IIBiido gogaiigoti , duriiritctr nllu Uriiuncn von 15 b i n  
xii 150 Niii. 1)io llc~stiiniiiiiiig tliosur vorocliiudoiioii (triinnun und Altcrs~tufcri 
iii~rclit iil~rigc~irn koiiio Scliwiorigkait, du dio Voriiridorlichkoit nohr goring int, 
iiud scliaii dio kleinoii Stiicko dio hlorkniirlo dor uungcwricli~oncn in aiingc- 
pr"tcr Weis0 bonitxon. 1)io oiiizigeii Hcliwiinkiinpn zcigon nich in 1Ieziig 
i~ut' die K\'ubolwcite; oiig gonaboltu MtUcko von gcringcr IIGIic kiinntcn leicht 
iiiit i lmmonilc.~ 1ithouiw.u rerweahselt worden, wenn nicht die gowölbteren 
Seiten ein gutua Konnreichon lieforten. 

Dieso anch in S i i d t p l  verbreitete Art fehlt auffallenderweiee im Klip- 
pcnkalk von Ito g o r  n i k , wird aber daselbst durch den nah verwandten 
.hn. S t w y c i i  Zmuchn. emtrt .  Zour  C hner  's schöne Abbildung etellt 
ein Yemlioh grosbse Exemplar dea letztem dar, und in dieeem Btadium 
liefern der engere Nabel und die dickem U@nge hinreichende Merkmale 
zur Unterscheidung. Junge Exempiare , die zu Tausenden bei R o g o zn i k 
vorkommen, lamen ~ c h  dagegen nur mit einiger Schwierigkeit durch die 
stärker abgeplatteten Seiten von gleiah grossen 0tficken des Am. elimattte 
trennen. Am. elimatws Opp. gehört zu den Formen von entschieden ju- 
raseiechem Gepräge und schliesrt sich MI innig an Am. Erato 60t -b .  an, 
dase die epecifieche Schddung angefochten werden kann. Weder in der 
Gesammtform der fhhale, noch in der Weite des Nabels oder im Verlauf 
der Lobenlinien finde ich einen bemerkenewerthen Unterschied und von einer 
Vereinigung hält mich nur der Umstand ab, daes die 0 t r a m b e r g e r  Form 
etwas dicker iet und eine Gröeee erreicht, wie sie bei dem ächten Am. 
Elrato d'0rb. niemala beobachtet wurde. Die hieeige Bammlung beeitzt den 
letztem in zahlreichen Exemplaren aus der Zone dee Am. Latnberti von 
C h a t i l l o n  bei D e l e m o n t  und Divee  in Calvadoe, aua der Zone des 
Am. trunst!er8arius von Nior t  in D e u x  Sdvree ,  von B i r m e n e d o r f  
in der Schweiz ,  von Ciigondar, Vaucluse  und P a c z a l t o w i c e  und 
T r z b inia bei K r  a k a U; ') aue der Zone dee Am. bimamrnattte vom Berg 
Cruseo l  bei Valence. Mit Ausnahme der 5 Stücke von Crueso l ,  die 
in ihrer Gröaee den Abbildungen der Paldontologie francaiee enteprechen, 
erreichen nur wenige einen Durohmesser von 40 Mm., die meiaten halten 
sich xv:ischen 20-30 Mm. Die kleinen Exemplare mit seitlicher Furche 

') Vgl. O p p c l  in B e n e c k e  pal. Mittli. 1. 11. 282. 
%ii!,/. I ' n l i i u ~ ~ t u l o ~ .  M i t t h ~ i l u n g ~ n .  
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auf der Wohnkammer (d' Orb. L C. pl. 201 Fig. 5-6) dürften eher zu 
Am. nimbatus Opp.  gehören, dagegen scheint eich A~rc. liagulttt ux 

cana,lis Quenet. (Jura 76 Fig. 13) nicht von Am. Erittu cl'Ot-l, zu 
unterscheiden. Die Furche auf der Siphonalseite rührt, wie uneere Excm- 
plare des Am. elimatus aus W i  l lamo W i t z beweisen, einfach von der 
ausgefalienen Siphonalröhre her und darf daher nicht ale specifischeil Untcr- 
echeidungemerkmal benützt werden. 

Arn~nonites psilediscue Scltloenb. aus dem untern Oolith acheint 
offenbar der Vorläufer des Am. Erato zu sein. Ein ganz geringfiigiger 
Unterschied lässt sich nur in den etwas hGhern Umgängen dea ereteren 
erkennen. Lobenzeichnung und Verzierung der Oberfiächo atimmen bei 
beiden überein. 

Wenn aich Formen von so augenfälliger Aehnlichkeit in zeitlich ver- 
schiedenen Schichten mit faet unmerkiiien Abweichungen wiederholen, EO 

l h t  sich der Gedanke an einen genetieichen Zasammenhang echwer von 
der Hand weben, und um diesen ~ u d e n t e n ,  würde ich einer trinomischen 
Bezeichnung den Vorzug geben, wenn Aussicht vorhanden wäre, dereelben 
allgemeinem Eingang in der, Paiäontologie EU verschaffen. Die Unbequem- 
lichkeit Am. Erato peilodiecue, Am. Eratc, tjerus und Am. Erato cli- 

rnatue ichreiben zu m W n ,  würde durch den Hinwem auf die Entwick- 
lungageachicbte der Spedm reichlich Ciberwogen. 

Untersuchte Stücke: ungefiilir 500. Vorkommen : &mein in S t ram be rg, 
Koniakau ,  K o t z o b e n r ,  C h l e b o w i t a  und Wil lamowits .  

Von F u ch B a U bei R U p o 1 t i n g befindet eich ein echlecht erhaltenm 
Stück in hiesiger Ilammlung und aus den Diphyakalken von Süd - T y r o l 
(Nor ig l io ,  Vo lano ,  F o l g a r i a  bei R o v e r e d o ,  P a t t o n  und Ya lce -  
s i  n e bei G a r  da) liegen mir sahlreicho Stehkerne vor, die an G l r h c  den 
S t r a m b e r g  e i  BtUoken niohte nachgeben. 

Ammonitee tithonins Opp. 

Tab. 14. Fig. 1-8. 

18.32. Atnnmnitrr Ornsicintir I?olirt#r!lqrr. Jshrb. tl. k .  k .  p o l .  Itcrichwirt. 111. 1,. I:\;. I::;. 
I nsb. Ulinllrh (;ranictnris I/~~hrtcrt~!p. I. 0. 1'. 1). p. :tthI-?tOT. 
IHoi. / ~ t l c ~ l ~ i  Ih~lirrqtllrr. 0oop. Vorliiiltiiinnr tler Nonl-K~rycltlioti. p. 
IBO!). 1 t 1  f 1 ,  %oitnrlir: dt~r di~iitrclit~ii gsol. (1t.u \ \ ' l l .  1, 5 lsi 
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llicser H i ~ i ~ l i  sclicibciif~rmigo aus wciiigen Iioclimüiidigcii Lmgiingen zu- 
siiiumcn~wsetzte Ammonit ist leicht zu erlicnnen. 1)ie glatte Obe~liche iet 
:in beschulten Stiicken mit einer iiuseerst feinen eichelförmigen Zuwaclin- 
streifung verziert. Die Seiten sind zwar abgeplattet, bilden jedoch weder 
:in dem breiten gerundeten Ventraltheil, noch in der Niihe des Nabels 
Ganten. Die etwa 3 4  involuten Windungen lassen nur einen engen wenig 
vertieften Nabel frei. Die Wohnkammer nimmt 2 Drittheile dee letzten Um- 
gangs ein; der Mmdaaum beeitzt, wie ich aus der feinen Streifung eines 
grUsseren Exemplare echlieme, die gleiche Form wie bei A m m o ~ i t e ~  elirnatirs 
oyy. Querschnitt der letzten Windung hoch, seitlich sehr wenig gewölbt, 
mit der groaclten Breite in der NBhe des Aussenrands. Der Sipho eteckt 
wie bei Am. eliv,ccitne in einer soliden Röhre. Lobenzeichnung von der 
vorigen Art kaum vemhieden. Unter den Satteln sind die beiden äuasern 
durch accessorische Loben gespalten und der erab Seitenlobus durch eeine 
beträchtliche Grösae ausgezeioh.net. 

Auf die Aehnlichkeit mit A m m o r i t ~ e  qliadricrta Haner hat bereite 
0 p pel aufmerksam gemacht, doch ist die Verwandtschaft nur* eine hsaer- 
iiche, denn während sich Am, tithonilce durch seine Lobenzeiahnung an 
Artc. l i n g u l n t ~ . ~  anechliesst , gehiirt die H a u  e r 'eche Art durch die charak- 
teristische Form der Sättel zu Ph3llnc-erns. 

Viel naher sind die Beziehungen der oben beschriebenen Art zu Am. 
Cranirt nrcn cF Orh. aue dem Neoaomien. Die @nzlich abgepIatteten Seiten, 
tlie Kanten in der Niihe des Nabels und des Ventraltheiles, die niedrigen 
Umgänge und der weitere Nabel des letzteren machen zwar die Unter- 
scheidung leicht, aber die Uebereinstimmung des ganzen Habitus , riowie 
die der Lobenzeichnung beweisen, daae sich Am. G r a e i a ~ u e ,  sowie Am. 
itcnr~nttc.q n'Or11. unmittelbar an Am. elimatus, tithoniae und cnrnch- 
/ l t r * i n  anachlieasen und mit Unrecht der aruppe der Ligaten zugeziihlt 
\vcrdcn. 

I'nlcrsiichtlt Stiicke: 5k Vorkommrn: S t r a m b e r g  in M ä h r e n .  



Die Ceyhalopodon dor Stramberger Schichten. 

Ammonites Wohleri Opp. 
Tab. 14. Fig. 4 a b C. 

1865. Ammonites W6h2eri Opp. Zeltschr. der deutschen geol. Oes. XVIL p. 549. 

Dimensionen: 
Dwchmeeser des unvolltündig erhaltenen, abgebildeten 

Exemplars 116 Mm. 
53 HGhe des letzten Umgangs . . . . . . . . . . .  - 
100 
36 Dicke . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -- - 
100 

Aueser dem auf Tab. 14 Fig. 4 abgebildeten Exemplar, an weichem 
die Wohnkammer vollathdig erhalten, der ganze gekammerte Theil aber 
abgebroohen ist, liegen mir noch drei weitere Wohnkammer-Fragmerite vor. 
Die abgeplatteten Seiten fallen #teil gegen den, wie ee scheint, mägeig weiten 
Nabel ein. Der Ventraltheil ist breit gemndet und mit xahlreichen kräf- 
tigen, etwas nmh vom gebogenen Runzeln bedeckt, die auf den Seiten 
verechwinden und in eine gms feine richeItbrmige Zuwachmtreifang über- 
gehen. Die vortrewioh erhaltene Mundbfimg wird jedeieeita durch eine 
breite, ungeatielte, ohrfömige YurLelscheibe, sowie durci~ einen stark vor- 
gezogenen vom gerundeten d c h e n  und etwas noab innen gebogenen 
Ventrallappen vewngt. Die Form dem Qu-tto der Wohnkammer ist 
wie bei Am. carachtbeb haher rlr breit, und seitlich kaum gewölbt. Innere 
Windungen und Lobenaeiohnung anbekannt. 

Am. Wöhleri Opp.  gehbrt in die Gruppe dea A r .  ccrrachtheis und 
zeichnet moh duroh reine be&&htliohe Gidrile von d e n  verwandten For- 
men auta. 

Untsrsuchte Stlicke und Vorkommen: Vier Fragmente aue dem Kalk von 
Stramberg und Koniakau. 

Tab. 15. Flg. 1-3. 

1H413. Aulnioiiitca c!rfr~!l~fftein f i ~ ~ ~ k l l .  Nowa lab nidukladnie rq>i~ncr gnhitiki akamici~. 
Tatrowyah. Tab. 4. FIS. J. 

lnb2, - rnracltfhrir I k ~ h r n c ! ~ c r .  Jalirb. k. k.  pol .  Rd~hnanrt .  111. 1). 13; I:W. 
I Nbh. -- - r(trocht11eir l / ~ ~ l ~ ~ r ~ r ! / ! ~ c r .  I. 0, i ' l ,  11, :ltbti, 

I H ~ I A  - cttrtrc~tl /~ci i  Ntrr, I, n. SI. 11. (1. 
l n c i l .  I / I ~ / I I  / I / I I ~ ,  Cltso~. Ycrli. tl. S t ~ i . t l - K ~ r l \ t i i I ~ t ~ t ~  1,. $0. 

I hi!:), - ~ ~ ~ I ~ ~ I I I ~ / I I / I I ~ I ~ ~  111111 ~ ~ ~ I I ~ I ~ I , V / ~ I I ~ ~ I  O/, / ' ,  X t ~ i t ~ t ~ l ~ r .  tlvr t I v ~ i t * t ~ l ~ t ~ i ~  gvt\Iog. 
1 V I I .  1). b4H. 



Irn. c-ci~.ccc.ltikt~i.u %c~t(.vc.It 14. int clor verbreitctsto ItcprIinentant ciricr 
kleint~ii Gruppo von ;iminoiiitcii, clic ~ i c l i  eiiicrncits an AIII. Otwnin~rttn tl'(h.11. 
iiiit1 .I)/,. tithotticc.~ 0/'/1., i\iidcrsoits nn die jiirn~sisclion Formoii aus der 
lJainilie des .I»,. ~tic*rotl«»uta und Firtlar Oyp.  anscliliesst, bis jetzt nbcr 
nur iii den Scliicliten dcr tithonieclien Stufc gefunden wurdo. 

Das Gehäuso besteht aus 3 fluchen, sbgeplstteten Umgiingcn, die sehr 
steil gegen die Naht abfallen, ohno jedoch eino Kanto zu bilden. Jeder 
Cmgang umschlieast etwa die Iliilfte des vorhergehenden, eo dase ein mässig 
weiter Kabel entsteht. Das bemerkenawertheste Kennzeichen beruht in einer 
,inzaIil vertiefter Querschnitte auf der verhältnissmärisig breiten, schwach 
gewolbten Ventralseite der Wohnkammer. Diese Einschnitte finden eich 
niemals auf dem gekammerten Theil, aber auch auf der Wohnkammer ist 
weder ihre Zahl noch die Stärke der von ihnen herrührenden Vertiefungen 
constant. Bei manchen Exemplaren zählt man deren 15-20, bei andern 
nur 8-10 und nicht selten verschwinden sie fast gänzlich. Junge Exem- 
plare von nur 13-15 Mm. Durchmesser mit erhaltener Wohnkammer zeigen 
die Einschnitte schon sehr deutlich, dagegen sind die bei R o  g oz n i k so häufig 
vorkommenden innern gekammerten Windungsfragmente immer ganz glatt. 

Der Querschnitt der Wohnknmmer bildet ein liingliches Rechteck, mit 
abgerundeten Ecken. Der Munduaum ist eingeschnürt, auf den Seiten mit 
einer schmalen, ungestielten, vorspringenden Muskelscheibe und mit einem 
vorgezogenen, rasch verschmiilerten, fiist dreieckigen Ventralfortsatz ver- 
sehen. 

Der Siphonal-Lobus ist viel kürzer, als eämmtliche 5 eseitenloben, von 
welchen sich der erste durch seine beträchtliche Breite auszeichnet. Unter 
den Sätteln Überragt der grosse Lateralsattel nicht allein die darunter lie- 
gcnden Tliilf4ittel um das Doppelte ihrer Länge, sondern erstreckt sich 
auch viel weiter nach vorn als der Aussensattel. Diese Verhältnieso sind 
in dcr Z eu s c h n e  r ' sclien Abbildung nicht richtig dargestellt. 

Arrtnonites curuclrtheie ist immer leicht zu erkennen, auch wenn die 
chnral,~cristisclien Einschnitte auf dcr Wohnkammer fehlen. Keine andre 
Form vereinigt mit der gleiclicn h'abelweite so stark abgeplattete 8eiten. 
1:inc Vcrwcdislung mit 11111. !ilhutricc.u Olrl). ist nicht leicht miiglich, da- 



gegen scheinen dio glatten innern Windungen von 1 I oll cn  cgg  c r urnprüiig- 
lich als At/&. Cvrtsiunuu bestimmt worden zu sein; cin in der Tliut \er- 
zcihlicher Irrthum ! 

Bei dem Original-Exemplar von AI/$. currixl,irt~ Oljlr. zeigt dic I \ ' t , l i i i -  

ksmmer eine leise Andeutung einer knicförmigcn Biegung. Da dicsc I.:i.- 

nchcinung in fast ganz übereinstimmender Weise in der Zcuscliiicr'iiclic~ii 
Abbildung dargestellt ist und sich in allen Uebcrgüngcn bis zur regcliii~enigcii 
Spiralwindung an den vorliegenden Exemplaren verfolgen lüest, so glaul,cb 
ich diese Species als überflüssig einziehen zu müssen. 

Untersuchte Stücke: 50 aus den 8 t rambcrger  Schichten und etwa W o  
nus dem Klippenkalk. Vorkommeii : Niclit sehr hüufig bei S t r a m b e r g, 
K o n i a k a u ,  K o t z o b e n z ,  T i e r l i t z k o  und I sk r i t s ch in .  Gemein irii 

Klippenkalk von R o g o z n i  k. Wurde von S t U r auch bei P r us  li e und 
C e r w e n y  im W a a g -  und Neutra-Gcbiet gefunden und von Mojsisovics 
neuerdings in der (legend von 1s c h l  nachgewiesen. Zwei sehr gut bestimm- 
bare Exemplaie sammelte Herr Dr. W a a g e n  im Sommer 18G7 für das 
hiesige Mmeum im Diphyakalk von P a  z z on am Ci a r d a -S  ee. 

Ammonites leiosoma Opp. 

Tab. 14. Fig. 5-6. 

1865. Anlmonites leiosorittrs 0pp. Zeitschr. der deutsch. geol. Gea. lY11. p. 5 5 ~ .  

D imens ionen :  
Durchmeeeer 32 Htu. 

Der vorigen Art ntl11r ii111iIicl1 mit ~ I ~ I I ~ ~ ~ I I ~ P I I  I~ i~ i s~ I~ i~ i t i t~ i i  i t u f  \VO~III- 
kammor untl dcr gloiclion l?oriii tlon MU~I~~N~IUII IN.  I )io St~it~ii si~itl ; I~ICI '  iii1t.11 

ntiirhcr algc.pl~ittct, bildun aiii Vciitrcrltlioil ciiio ~ t i i i i i l ~ f r ~  1i:iiilcb uiid i ' i i l l t~i i  

nclirüg gogoii tloti oiigvii Nuliol ciii. Ditt in\c\Iutt~rvli N'i~~tliii~gv~i lw~itt.1~11 
tl i r io  I~ctrilclitliclicro Il i j I i tb  itln bci . I t t t .  c.cc~.rcc*/~/Ac~is. I ) i o  priiss~tb I ) i i . h t b  t l o i  

Htllii~lo Logt iii tlur Niilio tlvr Aiiirrit~ii*oitt~. I I i t )  I , i ~ l ~ r ~ i i ~ c ~ i c ~ I i i ~ ~ ~ ~ ~ g  *I i i i i r i i r  , 

nuwuit fll~urlinupt nic*li( l~iir, xic~iii l i t~li  ~ t l i i i i i i  i i i i i  tlvr \ oi~i:,.i~ii .\I*[ iil)vrt\iii. 
~~iili~r~iielitu Slilclic~ : 15. \ ' t i r h ~ ~ i i i i i i t ~ i i  : lloi S t I ;I 111 1 1  I- ; iiiii1 li ( 1  11 i . I  1, . I  U .  

iiiclit Iiiiulig. 



I .C;;>. .t ~ ~ I I I , ~ I + ; ~ ~  .s /;t>t111 ()loll. (i1u11 h;ci*~lr,~i ). X/,uitrclir, dvr duubcli. guol. Uou. h V11. 11. LbO. 

Dimonaionon: 
1htrch11rr.u~r tlcv tihythiltk~lt~rc ~.'xrrr~libira ?i blur. 

Schale glatt zusnmmcngedrückt , flach, mit breiter gewölbter Ventral- 
seito, involut und eng genabelt. Dio abgeplutteten Seiten fallen schräg 
gegen den Nabel eih und bilden am Veiitraltheil eino Kante, wie bei Ara. 
Crclxiccttrts n'Ou.6. Dio Wohnkammer zeigt an ihrem hiitern Theil in der 
Mittellinie auf der Ventmlseite ganz schwacho Quereinactnittc von derselben 
Form, wie bei Am. cnravhtheis. Im vordern Dritthcil erhebt sich ein er- 
höhter, durch Einschnürungen geknoteter Kiel. Mundöffnung von länglich 
vierseitiger Gestalt, mit der gröasten Breite im äussern Viertheii. Die 
Lobenzeichnung ist an keinem Exemplar ganz deutlich erhalten; soweit 
sich erkennen lässt, stimmt sie mit den beiden vorigen Arten überein. 

Durch den erli0hten und geknoteten Kiel auf der Wohnkammer llisst 
tlich A ~ t t .  cr.i.vtifir. sehr leicht erkennen. 

Vntersuchte Stiicke und Vorkommen: Die 7 Exemplare des hiesigen Mu- 
seums, worunter 4 ziemlich vollständig, stammen von K o n i n k au ,  zwei 
weitere Stücke aus S t r am b e r g  befinden sich iri der Sammlung der k. k. 
geol. Reichsanstalt in IV i c n. 

Ammonites macrotelus Opp. 
Tab. 13. Fig. 7 a-f. 

1365. d,,t~lii„ritc,s ~ l r , ~ ~ t ~ c ~ l r ~ l r ~ s  (99). Zdtsclir. der deutsch. geol. Gen. SVII. p. 548. 

I )  imen 0 i o n e n  den abgebildeten Exemplars : 
[ ~ r ; ; s , ~ / , ~ r  / ~ u r i ~ l t t t ~ ~ ~ . s ~ ~ ~ ~ r  i.vl& t / f : i s  . I l i i l i(ft i~tg Iris zirlth ~ i t t ? ~ ~ ~ I i ~ ~ i f ~ I i / c ~ ~  Y'heil 

tl, I *  Prlrtrlc . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  SH Jlrrr. 
I I I I I I  I t I 1 1  / / / I  I I ' I I  U c ~ i /  , 27 ,, 
1 / 1 1  I 111: l0~  T;t~r!gcings (tot I ! C ~  Jlij~ltltoi!g gortc~sc~i) . . . . .  14 „ 
I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 .. 



Si,~i.i I , ,  l ~ i ~ i i i i  . \ i i~.it/ .  t l , ' ~ .  S t , l i ( ~ i t l t ~ \ \  : i i i t I ~ ~  \ t i i i  i l l i i t , ~ ~  i ~ i i i ~ ' ; i c ~ l i  1 1 1 1 1  I \ , i11, : I I I < ; ( ~ -  

t ' ( i I 1 1  \\ I ~ I ~ I I ~ I I  , , I I ~ I I , ~  ~ I < I < *  t ~ i i i t e  I : , ' ~ I I I  , , t i i ~ i i  , l t < i .  \\'III ~ I , , I ~ I I I I I ~ - I ~  Y.II ~ I I I ~ I - I ,  I ; I - ~ ~ I  
.. , . 

I , : I I I I :  I I , ~ I I I I ;  \ \ : I I , ;  i i i  s ~ ~ l t t ~ i ~ t ~ i i  I ~ i i l I t ~ t i  I ~ O I I I I ~ , *  ( l i c b ~ i *  ~ ~ ~ ~ ~ l ' i i I l ~ i ~ i , y  I I I I I I ~ I ~ ~ I I ~ ~ ~ ~ ~ I ~ I I  

i i i i i l  t l  ~ i i i i  I ; i ~ . ; t ~ i i  . i t * l i  ; i i i t ~ l i  ; i i i l ' t l o i i i  g ,~ l , ; i i i i i~ i (~i~I~~~i  ' I ' l i c . i l  t11 .1 ,  S(,l,;ilt. i i o ( . I i  ( l i l a  

5 1 t i i i ~ t ~ 1 1  iler ! ' ~ ~ i i I i o i ~ i i  ~ l ~ ~ ~ i t l ~ ~ i i i s ~ ~ l ~ ~ ~ i ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ i  t ~ i ~ 1 ~ ( ~ i i i i c 3 i i .  

I)ic ii;iiicii I~c/.ic~liiiii~cii dicscr Art zii /l~rrrrrr~rril~~.~ Iltrrr~rr~~rirt~i d'01~1,. 
\\ iirtlcbii I ~ c ~ i x ~ i t ~  vo i i  I '  i c t c t nusfüliilic'li ri,iiitcit. I) Auc:li tlic I:i:nic~i~liiiri~t~ii 
tlicst~n gelt-!irtcii I'ir1:~ioiitologcn iibcr tlic Vcrncliictlonlicit vo~i /'lt!/lloc.~,r.n.v 
.~~~rrri.vrrlt-~tl~rrr, 1;niin icli iiiir i i i i  vollstcii Ciiifiiiig l)ostt;iti,yt!n. %;iliIi.c~iclic i i i i l  

\YoIiiiknniincr crlialtciic Stücke dcr Ictztcrii ~ i r t ,  wolclic aiis tlciii iiritci.ii 
Seocoiiiicn von T e s  C 11 c ii iiii liicsigcii 3Iuscuiii lieg"", bcsitzcii oliiic Aiis- 
ri;iliinc: jene kriiftig vcrtieftcn und iingcmcin stark nach vorn gcbogcricii 
5 ;tl)clfiirclicn, wie das von 1' i C t c t abgebildete Excmplnr aus 1: e r  r i a s. I )ic 
~lcii 1:urclicn cntspreclicnden Falten der Vcntralseitc liegen nusscrdcnl vcr- 
Iililtiiissmissig weit zurück, so das3 eine Linie, welclic die Nabclfiirclicii niit 
c11.n Vcntralftrltcn vcrbindcn würde, cincn weit stärkern Bogcn nach vor11 
ni;iclitc, als dics bei I'l~yllur.i~).ct.s ptyc~lrnic.rrr~c clcr Fall ist. Einen weitci,ii 
I,.ritcrscliicd finde icli in dcr Grüssc. WShrend 4'Ir!~lloc.c~r~is ~)t!j~~lrnit.rrr~~ in 
diescr Iliiisiclit die grüsstcn Scliwankiingen zeigt, besitzen ~ämmtliclic sils- 

gcw;iclisciic Stückc aus dem Kcocomicn dcnsclbcn nifissigcn Iinifaug, wie 
11;ix ;ibgcbildctc aus I3 c r  r ias.  !) Diese beiden freilich niclit sehr augciifSl1igc:ii 
Jl(.rkni:rlc, wclclic indcss coristant zii scin scheinen, dürften zur Untersclicai- 
diiii; (lcr beiden nalie verwaiidtcn Formen nusrciclicn. 

I~iitersuclitc Stiicke: 400, wovon uiigcfilir 200 aus den K a r  p a t  11 c 11. 

Yiirkomiiicn: Gemein bci S t r a m b e r g ,  sclteiier bei I ( o n i a k n u ,  W i l l a -  
ni o w i t z und K o t zo b C n z. Piiclit sehr Iiäufig in der l\luschclbrcccic voii 
1:ogtlziiik und im I<lippcnkalk von I I a r u s z i n a  in Ga1iz icn. -  I n  dcn 
nc,i.diintliclicii Alpcn niii I< 1 aii s r  i c g l  e r  bci S t c y c r  in 0 b c r -  0 0 s  t cr- 
r c i c l i ;  iiii rotlicn Maniior von I I : ~ s c l I ~ c r g ,  S e s t c l a ~ i ,  H i ~ > s c l a u  U. a.. 0. 
i i i  Ilii ycr i i  ~ t c t s  sclir schlcclit crlinlten. Ucbcrnll geincin im Dipliynknlk 
v o n  H i i d - T y r o l  und am G u r d a - S c e ;  in den S c t t c  c o m m u n i  uiid an 
z:ililrciclicn Orten in den V e n e t i a n c r  A l p c n .  In den E u g a n c e n  bci 
1';tdii;i. -- Ilüufig in dcii C e n t r a l - A p c n n i n e n  sm M o n t e  (Ja t r i t t ,  
hloii tc  S c r o n c ,  J l o n t c  C'ucco ctc. - In F r a n k r c i c h  an der I ' o r t c  
tlc I i ' r i incc,  bei A i z y  und LCnicnc; in S p a n i e n  Lei C a b r a .  

-- 

I \lCluiigt~s ~ ~ i l ~ w n t o l t i u s  11. p. G7 U. IV. p. ??4. 
.') I.:ii~t. gr~ww hnzcihl uiii; 11 i u  nc u n  e rttrmnicntlo lind mit Wnhnknmmer vernrliriil. 

k ' \ t , ~ i ~ l ~ l ~ r r c ~  11~s l ' / , ~ j l l t  ~ , , r t ~ , .  ,t , , ~ , . - U / C ~ ~ I ~ , I I ~ ,  , I  0i.0. ,I,., mt:Ichc ich in l1;rtIua ,II -elwn (; ,n l t . -  

1 ,  - , , I I I I ~ , , !  ! t ; i ~ t t < ,  i ~ i i t  . S ~ , I I  - icl~ i ~ t  a1lt.11 \ t + : r k n ~ j ~ l ~ ~ i i  11t.r k'qbrm ;11i4 lkc ,rr  i II. 11nnI ' I ' I ~ N I .  11,. 11 

, 1 1 .  ~ I ~ I I ~ I I I ~ ~ . ~ ~ '  : l t l .  



Scliale bcts~i~~litlicli grijsser als 1)ei .1tt1.  ~ l t ~ t 1 1 1 1 l 1 1 . ~  ti;icIi, i i i i t  g;in/. ht l I \ \ . i , ~ l i  

g e ~ ö l b t e n  Seiten und zugcscliürftcrii Ventraltlicil. ~ Y i i i ~ l ~ i ~ ~ g ~ ~ i i  i',i\t ~ , i i i /  

irivolut. Kabel eelir eng. 1)ic Siphoiialseite triigt wie I)ei . I r r t .  11,trrr  r l o l ~ r r l  II \ 

lind in weniger deutlichem Gnide bei l i t t , .  t l t11 i i r r t r i .o  auf tlcin gc~l\;iiiiiiic~rtt 11 

'l'lieil einen hohlen gezähnelten Kiel. Auf dein liiiitcin Tlicil der \\'oliii- 
hammer, welche im Ganzen Uber " , r  der letzten Windungen eiiinimmt , I ) ; , -  
finden sich grosee stumpfe Zäline, die nach vorn bis zu der Stelle iiii Stärho 
zunehmen, wo die Schale mit plötzlicher knieförinigcn Knickung wic ciii 
Scaphit dio Spirale verliisst. An dem vordern aufwarts gcriclitcten l ' l i c h i l  

verscliwinden die Zähne allmählig, die Veiitralseite nimmt etwas ilii Ilrcliti. 
zu und wird glatt und gerundet. Dcr iiiit l.~insclmürung vcrsehcnc Jlund- 
Saum sendet jederzeit eine schmale Muskelscheibe nacli vorn, auf d(1rcii 
Stiel (Myolabe) sich eine breite Furclic befindet, welche auch auf deii 
Seiten der IVolinkammer noch eine Strecke weit siclitbar bleibt. 

Vor der Mundöffnung des abgebildeten Exemplars befindet sicli das 
Fragment eines kleinen gefurchten Aptychus, der vielleiclit dieser Specics 
angehört. 

Die Scheidewandlinien sind äueserst zierlich gezackt. Man ziihlt fünf 
Loben auf den Seiten, die in ihrer Form denen der übrigen Arten aus der 
Familie des AI/&. den tu tu^ ähnlich sehen. 

Untersuchte Stücke und Vorkommen: Von den i sehr schön erhalteneii 
untersuchten Exemplaren stammen 6 aus dem grauen Kalk von Ko n i a k au, 
das übrige aus S t r a m b e r g .  

Ammonites zonarius Opy. 

Tub, 1:). Fig. 4, 5, 6. 



; \ i< t~s t* l~ i i r f t t~  \ t~~itritltli~il ist \ \ i t b  l ~ t t i  .IIII. ~ / t j ~ ~ , v t j t + i ~ ~ ~ t t / ~ i ~ v  I)II~>II~~/. init o i t l v 1 1 1  

I~ol~t~ii, fttiii gt~ztti4iti\ii9 \ ~ ~ ~ l ~ r n t ~ l ~ t ~ i ~ i l i ~ ~ l i  I I ~ I I I I ~ ~ I I  liiol v t ~ r ~ ~ ~ l ~ v i i ,  tlvr ltli(~l~t 1111- 

f l i l l t  iiiiiI trladtiiia viii scliiirtilt~n, ~owlftiiilicli diiiikolgc,f'iirttt,~ ~ l i l t t ( 1 ~  11i~ii~I 
Iiiiitcrliiaat. 1)io ~cliwitt*li gc~wlrlI)toii [Joituii aiiid gcygon iutiriren tiiit p r i x  

ft~iiicii liudialripl~eii lvduckt iiiid voiii Kabol aun beginiit oiiio geriiigo An- 
rtrIiI cntfcrnt rtoliendor soliwaoli gobugonor Itippoii, dio I ~ i a  ziir llitto roichcn 
iiud duelbrt in kaum erhabenen, ucrnig riuhtbaron Knoton endigcri. I)cr 
Siplio wird von einor kriOftiyon Itlfliro gorohUtrt. I)io [Jclieidowaridliriie int 
überaus foin xersdilitzt und gezllinclt. I)io ungowijlinlicli ~chmillen, in 
zalilrniche, unpaare, linionforniigo, foin goziihnoltt* Hciteiiiinto zcrthcilton 
1,obou stehen geradlinig; der Siplionallobue kaum hcilb so lung nln der e r ~ t o  
~citcnlobus. Die Siittel sehr zierlich verlstelt. 

Die vorliegende Art stimmt in der liussern Form, in der Nabelwoite, 
Verzierung der Schale fast vollstiindig mit AIR. tenuilobatuu Opy . überein, 
;her der Kiel auf der Ventralseite erhebt sich bei Am. zonuriun viel höher 
und auch die überaus fein veräetelten und schmalen Loben lassen sich unter 
den europäischen Ammoniten nur mit Am. dorsocat*atue und etwa A~rc. 
Folgariacns vergleichen, von welch letzterem Am. zonurizta durch den 
Kangel an Knoten zu beiden Seiten des Kiels zu unterscheiden ist. 

Unter den jurrresischen Cephalopoden der Spitishales vom H i m a la  j a 
zeigt Am. Adolphi in Bezug auf Lobenseichnung und selbst äueaere Form 
ganz überraschende Aehnlichkeit. Gehört derselbe aber in der That zu 
Am. ucucirctus Blarf. wie Btolinka nach Untersuchung eines reichhaltigen 
Materiale annimmt (?dem. geol. 0urv. Emt India V. p. 99 ,  so würde freilich 
die BeacMTenheit dea mit feinen Knötchen besetzten Eela der ostindischen 
Art jede nähere Verwandtschaft zurückweisen. 

Untersuchte Stücke: 10. Vorkommen: ziemlich selten in exotischen Blöcken 
bei Koniakaa in Schles ien .  

Ammonites Fallauxi Opp. 

Ein einziges Wohnkammerfragment aus grauem Kalk von W i 1 1 a m o- 
W i t z liegt aus den S t r a  m b e r g e  r Schichten vor. Beschreibung und Ab- 
bildung dieser Art werden im zweiten Heft dieser Mittheilungen nach den 
schön erhaltenen Exemplaren aus dem Klippenkalk von R o g o z n i k folgen. 



Dio Cephulo1codc.n dur Strctoiburger S~l~icl~tci~i. 

Ammonites aroteasus Oyp. 

Tab. 16. Fig. 1-4. 

1661. .4ntruorutes Ci.avesiatrus IZolretqger. Oeogn. Verh. der Nod-Karpatken. 1). 19. 
lb64.  - Groteatiru OJ)~.  Pal. ~itthei l ,  I. p. 283. Tab. 80. Fig. 4-6. 
1865. - Spitiemis Stol. Mem. geol. surv. Eaet I n d i  (pars) V. 1.  11. 102. 
1865. - celsrie Opp. Zeihhr. deutecli. geol. Oes. S V I I .  1). 553. 
1866. - Astieriaiitis Pictet bare). M6L pol. 11. p. 85. Tab. 18. E'ig. 3 (non 

Tab. 17. Fig. 3-4.) 

Dimensionen:  

Gehiiuse aus dicken niedrigen '1, involuten Wiudungen zusammenge- 
setzt. Nabel tief, etwas mehr aie die Hälfte des Durchmeseers einnehmend. 
Ventraltheil breit, gerundet und mässig gewölbt. Die niedrigen Seiten falien 
schräg gegen die Naht ein und sind auf jedem Umgang mit ca. 16 bis 18 
einfachen, in geringer Entfernung über der Naht zu kriftigen h t e n  an- 
schwellenden Rippen versehen, von denen 3-4 oder selbst 5 gleich starke 
gerundete Aestc entspringen, die ununterbrochen und fiut geradlinig oder 
doch nur wenig nach vorn gebogen iibor die Siphonalsoitc verlaufen, und sich 
in den gegenüberliegenden Knoten wieder vereinigen. Auf jedem L'mgang 
l~efiriden sicli cin oder zwei ticfc und breite, von einciii licrvorru~eiiden 
Wulst bog1citctu I.~inscIinüruugcn (elicmaligo Mund~~uiiic), \velclic stark uacli 
vorn geneigt die ltippcii in ucliriigcr lliclitung ~clineiden. Die T'Volinkaiiiiiicr 
ninimt ctw;t -,.i des Ictatcri Umgangs cin und untcrsclicidct sicli iii ilircr 
iiusncrii Vcrzicrung niclit von drrr gckaiumcrtcii Siiclialo. I h r  ($iicrscliiiit t 
dcr letzen Winduiig iut eolir iiicdrig, uiii duu lloppcltc lbrciter, itls Iiocli, 
alleeitig gcrundot. Mundiitfnung durcli cino Ifiirclic? iiiid ciiicu c~rliGlitcii 
\\'ulnt aurigezoiclinot, wcilir~clioiiilicli iiiit olirf3riiiigcr Miiskclsc~licil~c vcrsclit~ii. 
Ijio uinlirclic~n, miinaig zurnolilitztoii iirid iiri (Iriiniio iiic*lil. xalir vt~rsi~liit~rlc~it~i~ 
H i t  I I I I C I I I  I I i t I I I 1)1>1' 

I I I , , - ~ ~ I S  Siltj~oj~~ilJol,ij# tb~~dixt, v,\ytui~j)itxig I I I I ~  i * ~  ~ $ I I O I I S , I  IAII$, \ \ i v  dt\r t > t , , * ~ t ~  

I,;it~*r;illoliiin. l l i n  xiir Sirlit xiilil( iiiiiti ;I, i i i i f t ~ i .  tlrji.sctll~cii jc~tlt~rsi~it.: 2 !liili'-- 
~ ~ I I I ! I I ,  I L I J H ~ C ~ ~ ~ * I I I  ~ k i ~ i c ! i l  U I ~ ~ I I I I I I ~ ~ ~ I ~  t~iiiti]\it~.igcii . \ ~ ~ ~ i ~ i ~ ~ l i t ~ ~ ~ : ~ l - ~ . ~ ~ l ~ ~ ~ ~ .  



l~:i~it\ hlvi~itt ~ ~ I I L I ~ I I I  \ OII  I ~ A ~ ~ I I I ~ ~ ~ I ~ ~ o I I  ~ l o n  .I/II, ( i / 4 t j I t , t t ~ t ~ t q ~  i ~ i  tlur SVII 1 itg- 
i u t \\ c i t 'aclicn S~iiiiiiiliiiig wtiiiiiiiori iiiit dor vori (1  1) 1' o 1 i~ln At„. c-c1ln1t 
I~c~cic~liiic~toii Art iu Ciriiauu, iiuliilorur Vorriorung, C~obciizoicliiiurig uiid nog~ri. 
itii  l<rlit~Ituiipxiixtniid itufa gciiiruoetu ilboroiri. IVonii (Ibrigone 8 toli ci; k :L 
~ I C I I  .1tt1 (;l'tbtt'tI~Hh IIL 'LH~ ctiiior giiiizou Iloilio voii schuiiibitr nolir difbrcntctri 
. \r t t~i,  ~ i o  .1t/1. ('t~/dt/t~/i, SIttt~/t*!/i O/b/t. , .lttt. !/t#tlclt I IN ,  ~ c ~ t ~ i / j l  ILN u1it1 

Slbi/ic.nsis Jilt~n/: voroinigt, oo grüiidot nioli dielroo Urtlioil auf cin roiclicli 
M,itcriiil uiid ai~lilreiolio ~in~ligcwiusoiio Uoborguugnfornion. 'L'rotzdorri Iiiibo 
icli dein Nmon .IN#. G'~.ott*ctfi~r.v dori Voriug gegul~en, da iii dcn 1;üi.- 

p;itlion nur dio cinüigo voii Oppul buschriolono Form cxietirt und dulior eiiict 
srtlbstiiiidigw I3w~oiclinuiig vurdiont. 

-11n. Gl~wtetotuv schliesst sicli übrigoiie so eng an den freilich sehr ver- 
.iuderlichen At/&. d.utit#riuntca c1'0/.6. aii , dares Inan über dcron specifischc 
Trennung in Zweifel gerutlien kann. Von dieeom letztcrn liogen mir aue 
dem untern Keocomien von M a r U s z i nu in Ci a 1 i z ie  n zahlreiche unter- 
einander wenig ditrerirende Stücke vor, dio sich vollkommen der von d'Or- 
b ig  n y abgebildeten feingerippten Varietiit anpassen. Genau dieselbe 
Form findet sich häufig bei R u h p o l t i n g  in B a y e r n ,  am l t o s s f e l d  bci 
H a  11 e in ,  m d  an zahlreichen Punkten der Wweiz,  wahrend dio weiter 
genabelte und etwaa gr3ber gerippte Varietät in den Kreideschichten der 
nordöstlichen Alpen und der Karpathen gänzlich zu fehlen scheint. 

Das von P i c t  e t (Melanges palt5ontologiques 11. pl. 18 Fig. 3) aus 
I3 e r  r i ir s abgebildete Original -Exemplar, welches ich zu untersuchen Gc- 
lcgenheit hatte, dürfte eher zu Atli~noaites Croteunt~v als zu Am. Aetioricintrs 
gehören, wenigstens bin ich nicht M Stande daseelbo von uhsern Stücken 
aus K o n i a k a u  und T i b e t  zu unterscheiden. 

Untersuchte Stucke: 14. Vorkommen: K o n i a k a u  und S t r  a m  berg,  an 
letzterem Fundort sehr selten. Ausserdcm in dcri Juriischichten von Sp i t i  
iii T i  b c t  und im untern Neocouiien von Be r r i  a s (Ardoche). 

.z- 

Ammonites pronus Opp. 

Tab. 15. F'ig. 8 -11. 



Schalo flacli, sclieibciifCrinig, nuo 5 - 4  rundliclicn, ungefiilir ' :; invo- 
liitcii UmgUngcn zusamniengcsctzt. S;ibclweitc der 1Iölie des lctztcii I 'm- 
gangs nahczii glcichstchcnd. Qucrsclinitt der ITindiingen in der Sülic dc-H 
Nabels am dicksten, gegen aiisseii verschmalert. Veber der Kalit Lefindcn 
sich auf den äussern llmgängen circa 16 längliche Knoten, von welclien 
mehrere schräg nach vorn verlaufende kräftige Rippen ausgehen, die in 
der Mittellinie der Siplionalseite dünner z r x n  und e i n  leichte Unter- 
brechung zeigen. Ein bis zwei tiefe, stark nach vorn geneigte Einsclinii- 
rungcn befinden sicli in der Regel auf jedem Cmgang. Die Sclialenverzierung 
ändert sich mit zunehmender Grösee sehr bemerklich. Auf den inncrn 
Windungen fehlt jede Spur von Knoten, die dicken Rippen beginnen uii- 
mittelbar über der Naht und eetzen in gleicher Stärke über die Schale fort, 
auf der Siphonalseite jedoch durch eine seichte Furclie oder durch eine 
Verschiebung in ihrem Verlauf geetört. Auf dcn ersten 3 TTindungcn sind 
alle Rippen einfach, später spalten aich einzelne zuerst in zwei, dann in 
drei Beste, und bei Beginn der Knoten sendet jeder derselben gcwölinlicIi 
drci, bei den grosaen Wolinkammer~tücken eogar 5-6 Rippen tius. 

Die Lobenzeichnung nur unvollkoinmen bekannt. Der breite Si1)lio- 
nallobus ist eo lang wie der crste Lnterallobus, die dnr:iuffolgendcn llülfs- 
lobcn endigen in einer geraden 1,inic. 

I!ci dicucr Art Rind die Vcriii~tlcriin~eii niit zuncli~ncudciii I\';iclistliiini 
nn crhel)licli, tln~n nicli innere IYiiitlungcii iiiclit iiiil~cdciitciid von t l t b i i  :liissi.rii 
untcrse1ir:idcii. 1)icacr L'iiiwt~ind Iiitt oliiic %wh.cifcbl I1 o li c ii c g g c r  \-crniil:isi;t, 
tlic i,nlilrcic.licn Excrnplarc ecincr H~imiiilriiig niit vcrscliii\clc~iic\ii Siiiiii~ii i i i  

1)c:zcichncn und ncll~nt ( 1  p p c  I ,  doni , wio icli zii vc.rriiiiflicii Iic~rcc~litipt I)i i i .  

1,ci der I1cririiognl)o nttincr lAintc iiiclit d;is ~;c~niiiiiiiito ?il;itc~riiil ziir I'r~rfiigiiii; 
~f;incl, Iiatto dio iiinc~rii Wiiitlungc~ii ,113 tliiio ~e~ll~stiiiidigr Art \ . l ~ r u ~ o t t i / ,  .V 

I ~ ~ I I I I I I X )  von tlcn griinncrn Iiidiviel~lcjii \ . i „ r .  S , . l r i i ~ t h t * i ~ ~ i )  gc~sc*liic~dr\ii. I b i c l  

I)iffi~rcni,cn vor1 ~ I r r r .  ( ; ~ . i ~ / t v r ~ ~ t n  I~criilic~~i iiic-lit iiiir i i ~  elvr pi\i.iiip~i.c~ii l)icbl,t, 
c l ~ ~ r  \ \ ' i r~ t l~~r~g( l~i  , ~ c i r i i l c * ~ ~ ~ ~  r ~ i ~ c * I i  i ~ i  e I ( ~ i l  1 i t - l  h t i i r l \ c b ~ '  11: ie~l i  \ OI ' I I  ge'~~c'ipi~li. i i t  

I I O S  .Ilitto i l i b r  \ 'oiifi-iilrc~it~l K v \ y i i l i ~ i l i c ~ ) i  \ ~ ~ ~ ~ t l i i ~ i i i t c ~ i i  o t I , s i .  cliirts\i c b i i i t \  - t ~ i ~ ! i i , ~  

1 1 1 r l 1  I I I I I I I I I I I I I I I  l i ~ ,  I i 1 1  tlor \ ~ ~ r * I - l i i t ~ l I t ~ i i i ~ i i  I I I . \ I % - -  



I ~ i l t j i i i i ~ g  i l ~ r  lii~~btt>i~. lbit\st\ Yt~rIii'iltiii*~t~ I i i ~ u o ~ i  viv11 i ~ i i t  t l t t r t  Vari11tio1iori I J I  i 
l d t 4 , , ~ t ~ ) 1 i t t ~ v  . l s / i t ~ t ~ i , t ~ t d s  t i i i ~ l i  t ~ t ~ r ~ I t j i ~ * l i t t ~ i ,  wo l~oL~itiritIi(~li II~L(;IIo , lio(*l\- 

i i i i i i i ~ l i ~ i ~  iiiid d i c h  ri~ri~ltiiiiiicligo I'oritioi~, tlio ULrigonii wtots oino gloic.11- 
:irtig\\ Iii\rippu~ig Iicsitrcii, iiritor domuo1l)on h'niiioii ~ i i~i imrnon~cfus~t  wc!rdoii. 
111 r1t.r Syiioii~iiiik ist I~c~roitu i ~ i f  oiliigo fil~riliclio Arton mclint ILUR I(imiric*- 
lid~,.csc\lric~litrii Iiiiigc~wi~ni~ti, I)io I\czioliuugcn rii deiiaolbcii Rind jcdocli ziorn- 
lit.11 c'iitfr.riit iiiiil i~rfortl~\rii kt\iiic niilioiw llclciiclitiing. 

111 ilcr S r  li l :ig i 11 t wo i t'?rclirn Si~iiiiiiliiug bcfintlcri ~ i c n l i  f l ~ i ( ~ l i t :  1~:xc~rn- 
pI,irt> ilw .11f1. S / ~ i t i t ~ t t , v i . ~  (voii b 1) pc I 1~1s ,1/1t. t'ttull~-!y; l ~ ~ ~ ~ ~ ~ l i r i ~ ~ l ~ ~ ~ i ~ ) ,  
\\clc.litb giiil.~ ~ \ u s ~ ~ r ~ r i l ~ ~ i t ! i ( ~ l i  iiiit ,1111. I , r o t l l i n  iibci-ci~i*tirriir~en un(1 riiir diircli 
Jcii nm Vciitr~iltlicil uriuiiterbrocliciicri Verluuf rlcr llippcn zu uiitcrschci- 
d i ~ i  sind. 

ruttrsiiclitc\ Stucke: 20. Vorkoiuinen bci S t rn m b e r g und T y c 11 :l U 

-cltcn, etwas häufigcr iu K o n i n k r\ U. 

Ammonites microcanthns Opp. 

Tab. 17. Fig. 1-5. 

1565. Arril~ic>rlites niicrocanthtts und Mohli 01 y. Zeihiu .  dentlch. geol. Qea. X VII. p. .',:)5. 

D i m e n s i o n e n :  
Durchmesser des grö~sten alrgebild~ten Exemplars ohne 

kCohnkarnmer 1-12 Mm. 
:3 2 Höhe (149 letzten Umgarcgs . . . . . . . . . . .  - .. 
100 

Dicke - 
33 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
106 

Die gössten vollstzndigen Stücke dieser Art besitzen zwar nur einen 
~ r c h m c s s e r  von 150 Mm., allein es liegen grosse gekammerte Frag- 
mente vor, welche sich durch die charakteristischen Knoten auf 
clen Seiten und die niedrigen Windungen mit Sicherheit bestimmen lassen 
und auf eine Grösse von mindestens 500 Mm. hindeuten. Schale scheiben- 
förmig , aus 6-7 runden 5s involuten Windungen zusammengesetzt, weit 
gcnnbclt. Ventraltheil breit, gerundet oder in der Mitte ganz schwach 
;rbgepliittet. Auf den gewölbten Seiten stehen kräftige scharfe Rippen, ge- 
tvol~nlich 40-50 auf einem Umgang, deren Zahl indeesen bei verschiedenen 
Iiidi~iducn etwas variirt. Die Mehrzahl dielrer beinahe geradlinigen, oder 
clocli iiiir eiiig nach vorn geneigten Rippen spaltet eich ungefähr iin äuasern 
I)ri t tlicil dcr Crnpngsliöhc in zwei Aeste und nur einzelne verlaufen einfach 



!I4 Ilic t'cl~lialtq~odcii tlcr Strnnil~tsic~.r  S c ~ l i i c ~ l i t i ~ i i  

iihcr dic Schnlc. Tn nilissigen Z\\ixcliciiriiuiiic,n crlicbeii sil.Ii nii c l t ~  1:iliii.- 
c:itionsstcllc kleine I(notcii von iinglciclicr ( i r i i s ~ ~ ,  W ~ ~ I C I I ( \  sich 11oi I I I ; I I I ( ~ ~ I I ~ I I  

J*:xcmplarcn auf die iiincrn TYiucliirigcn I)rscliriiiikcn, 1)ci aiidcrri :ilichr i i o c ~ l i  

bei bcdcutender Grössc kräftig entwickelt I)lcil,en. 1111 tnittl(,rii 'l'licil~~ c l t b i .  

Siphonalscitc wcrdcn die llippcn ctwns niedriger, \vciiigcr sc1i:ii.f i i i i t l  

bilden dadurch einc schwaclic I)cprensio~i. Auf tlcii iiincrn lYiiitliin,qcii 
werden sie durch einc vertiefte Rinne iii ilireni Vcrlnufc iintcr1~1.oc~lic~ii. 

Der Querschnitt der BXünduiig ist rund otler rrclbst etwiis Giecitcr :ilv 
Iiocli. Der Sil)honallol;us zciclinct sich vor den iibrigcn rlurcli seine Iircitc. 
aus, an Länge stclit er dcin scliiiialon, ciii~pitzigcn, unp:iarig ver2stc.ltc~ii 
geraden I~aterallobu~ nacli; dicscm folgt ciii zwcitcr iiur Iinlb so 1:iiigci 
Seitenlol~u* lind über tlcr Kalit bcfiiitlcii ~ ic l i  noch 2 lilcine schriig stcliciidc- 
1Iülfsloben. Der Aussensattel ist zweitheilig, sehr breit, aber uiclit liiiigei., 
als der viel sclimülere Seitensattcl, auf welchen noch zwei kurze 1Eülf'ssättcl 
folgen. 

Die seitliclien Knoten, sowie die Rinne auf der Siphonnlseite liefciii 
zwar vortreffliche Kcunzeiclien dieser nicht gerade sehr veründcrlicl~eii rt, 
doch müseen auch hier die Alters-Verschiedenliciten sorgfältig bcrücksiclitigt 
werden. Bis zu einem 1)urcliniesser von ungefahr 100 Nm. bleibt die Spal- 
tung der ltippen ganz regelmnssig, bei grössern Stücken von 150 llni. 
verwiechcn sich auf den Seiten die knotenlosen ltippen und bei noch stirkcrii 
1)imensionen verschwinden die Verzierungen auf der Siphonalseite giinzlicli, 
uo dass nur noch vereiiizclte kräftige Scitcnrippcri übrig bleiben. ]!L i 
manchen Stücken verlieren sicli die seitlichen Knoten, sowie die Sip1ioii;il- 
furche, früher als bei andcrn , wodurch O p  p e l  zur Aufstellung von zwcbi 
Species veranlasst wurde. 

Das Origii~al -Exemplar von AM. Mo11li scliien sicli ausserdcm durcli 
selir kriiftige Knoten auf den inncrn Windungcn nuszuzcicliiicn. dncli i5 t  

dicsee hlerkrrinl nur l:olg(: ciiicar I nrriistii ticbii niit I\':~lktuff. 
I1iilcrsiic-hte Stückc . 25.  V ( i r k u l t ~ l l t c ~ t ~  : I I I  S t rii n1 b e r g  iiiclit il5ufig. 

nclten I)ci M :l r i i  R I.  i n n iii  (i ;I 1 i X i (1 n , :iiis~rrd(~ni ciii cirizigcs Stii~l; vtbii 

I< oni a k :LII  , n o ~ i c  ii~t~lirerc IIIIS ~ I O I I I  I I i l i I i ~ t ~ ~ ~ l i i ~ l L  \ 1ti1 8 ii { I -  T F ro I .  

I J i i w  hltoiticl ,iligc*liildc!to l~rrijinit~iii V O I I  li $01 i . I  I, :I ii I:'is*t si141 iiiit I \ t ~ i i i t ~ i  

11c.r Iiiclr l ~ i ~ n c ~ l i i . i c ~ l t c l ~ ~ ( ~ i ~  hricii \clrc*iiiigc*ti I I B I I  vt-\\;iIiti~~ t l : i ~ ~ t ~ l l ~ \  I I I I I ~ ~ I *  i l t , ~  

I\cv,c+ic~liiiiing 4111 r - / i s  rrll~lr~/rr. 1111 t l i i \ v c * l l ~ c ~  iii ~ I I ' I  ' l ' l i . i f  i i i i t  Sliic+l,c~ii : l t ~ i t ~ l ~ i ~ i  

I I I I I I I  ~ ~ I I I I ~ I ~ I I I I I ~  \ii. t l i ~ i i i  \ ' I I I  1 , ~ ~ i i i i i i t , i i  i l i c ~ ~ t ~ ~  



Ammonites Ktillikeri Opp, 

I )  i m c n s i o n cn des abge\~ildeton HtQckes : 
I~ttrc.hw~.wrv 155 .MN&. 

2'2 1 I .  I t b  T '  . . . . . . . . . . .  - . ~ ( n i  

Das einzige mit 0 p p e l 'e kurzer Beschreibung fibereinatimmende Excni- 
plar der hiesigen Sammlung besitzt, obwohl nur ein kleiner Theil der 
\Vohnkammer erhalten ist, die. betriichtliche CIrUsso von 155 Mm. Schale 
mit 6-7 sehr wenig involuten Windungen, weit genabelt ; Seiten mässig gc- 
n-Glbt ; Ventraltheil abgeplattet. Ouenichnitt der Mündung rundlich vierscitig, 
cben so hoch als breit. Umgänge mit kräftigen, scharfen, theila einfachen, 
theils in 2 Beste vergabelten radialen Rippen verziert, von denen die doppelt 
gevnltenen etwa in der Mitte der Seiten an den Bifurcationspuncten Knoten 
bilden, die sich besonders nm vorletzten Umgang kräftig entwickeln. 
Auf tler Ventralseite schwellen die Rippen abermals an und verursachen 
,jeiicrscits eine kräftige Knotenreihe, zwiachen welchen eich eine abgeplattete 

/- - -- - 
schwachberippte Fläche befindet. Die Lobenzeichnung ist der des Arrc. ini- 
t .rncrtntlr~r~ sehr ähnlich. Der Siphonallobue hat die gleiche Breite, wie 
der erste Laterallobus, steht jenem aber an Länge etwae nach, der zweite 
Seiten-, sowie zwei schrägatehende Auxiliarloben sind beträchtlich kiirzer. 

Nlihercn Aufschluss über die innern Windungen giebt ein kleines 
Hxcmplar ans der Sammlung der k. k. geol. Reicheanetalt. Die Knoten an 
tltbmselben ._ ___- sind---antPr;r?lrelt, eine Ventralfurche vorhanden und _ 
tlie Umgänge verhältnissmiesig weniger hoch, als bei grösserem Durch- 
i~icaacr. Im Allgemeinen gleicht Aln. Köllik~ri in der Jugend einem Pla- 
iiiil~itc~n ;iiiq tlcr (truppe dcs r lm.  Iriple.r, iet aber durch die Furche auf 
tlcin Vciif i I  t licil ausgezeichnct. 



I)(; Uio Cel)halopodcn der Stramberger Schichten. 

Der nahestehende Atn. Euthy~ni Pictet aus dem untern Neocomien von 
B e r r  i a s  unterscheidet sich nur durch hochmündigere und echmülere IVin- 
dungen, sowie durch eine zweite über der Naht befindliche Knotenreilie. 
Unter den jurassischen Arten zeigt Amrc.. liyplrueis Blnn J: aus 0 s t i n d i c 11 

grosse Aehnlichkeit. 
P i  C t e t vergleicht Ain. Euthylt~i, sowie eine andere gleichfalls in B e r  r i n c, 

vorkommende Art (Am. Mulbosi), denen sich aus dem S t r a m  b e r g  e r  
Kalk noch Am. Köllikeri, rtcicrocanthun und symbolun anschliessen; mit 
Aue. radinticv Brty. a ~ s  der Gruppe der Flexuosen, und hebt insbc- 
sondere die Uebereinstimmung der Lobenzeichnung, sowie der Schalenver- 
zierung der äussern Umgänge hervor. Wenn übrigens die äussern Windungen 
den cretacischen Flexuosen gleichen, so zeigen die innern Charaktere der 
Dentaten und in noch höherem Grade solche der Planulaten. 

Untersuchte Stücke und Vorkommen : Ausser dem groseen Original-Exem- 
plar 2-3 innere Windungen von S t r a m  b e r  g. 

Tab. 16. Fig. 6-7. 

D i m e n e i o n e n dea volletgndigen abgebildeten Exemplare : 
Durchmmer 83 Mm. 

26 Ilöhe d a  letzten Umgangs . . . . . . . . . . .  - 
100 

Dicke . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Schale scheibenförmig mit niedrigen , breiten, wenig involuten Win- 
dungen, woit genabclt. Hiphonaltlieil sehr breit, schwach gewglht, seitlich 
kantig begrenzt und mit Modianfurche vereohcn. Der Querschnitt d1.r 
Mundöffnung hat die Form eines Coronaten, seine grUeate Breite liegt iiii 

liussern Viortheil dor HBbo, dio goringute in der Umpbung des Knbela. 
Dio OborfiBcho ist mit dorben radialon ltippon bodcckt, dic xicmlicli 

ontfcrnt stohon, an dor Naht boginnon und nicli woit R I I ~ R O I I  utitcr 13ilc11tt1q 
c*irion kriiftigon Knotons in moliroro Aoato r;oripitltc\n. Ilcini Ycrlwiif iibctr 

clio Hiphoaaliroito werdon dio Itippon diircli oinv k'rirrlic\ iiiitc~rhrocli~ii , u.ii 

tlcrcbii Imidoti Hoiton nio iiluraiirln nii nc~liwnrlii~ii liiiiitetii t~ii~i~liwcllcti. 
1)icno Iciclit kciiiitlirlio tiiit  Iw. h o1lib1~1.i \ c\i.wiriidtci Art 1)etriilit riir 



% t < i t  11111' :iiif tIi'i1 i ~ t ~ i t l o i i  ~ ~ l ~ ~ t ~ l i i l ~ l i ~ i t ~ i i  Siiit~l,c~ii, \ 011 \ \ ~ i ~ I i ~ I i i ~ i i  (1 i i . i  i i i i n  S i  rii 111- 

1it'i.: : . ~ : i i i i i i ~ t ~ ~ i t l ~ ~  l:r;i,:~iit*iit i l i i *  I , t i l ~ t ~ i i ~ ~ ~ i ~ ~ l i i ~ i ~ ~ ~ ~  c l 1 ~ 1 1 i l i 1 * 1 1  ~ ~ I ~ ~ \ I ~ I I ~ I ~ * I I  l i i n n t .  

~ ; i i~ i i i i r l i~~l i i~  I.olwii r i i i i t l  I~i.t~iti~r, i i l  ; l i i ' i  .I„,, ko/ l r l l c~~~i  i i i i t l  ~rrr~~t~or~rr~~/lrtr.v, 
11t-r h i ~ ~ l ~ ~ ~ i ~ . i l I o l ~ ~ i *  i i l b t ~ i ~ r : ~ ; ~  t l t j i i  t ~ i n n t t ~ t i  I , I I ~ I ~ ~ ~ I I I O I I I I ~ ,  ~ I t l i *  i i i ~ ~ l ~ t ,  n o  I ~ I I I K  X I I -  

<t1spit~1 ist, \\ it\ lwi t l t*i i  \ ori~oii .\t-toii ; t l t l i *  V,\\ 1 a i t e 1  H c ~ i ~ t * i i I ~ ~ l ~ ~ ~ n  inL  v~~rl~i'ilt- 
iii~siiiiissiq I i i r~ ;  i i t i t l  Ijrtiit. I )or h t * l i i i i i i l e ~  I\ iitinil~lioiiiil- rcic*li t i i n~c*S i i  lir HO 

\vi%it zai.iit.k, wic dt'r gt~gt~iiiii~c~rlit~~c~~itlt~ S i l ~ l i t ~ n i r l l ~ ~ l ~ i i n .  

I'i~tt~rsiit-litib SIiii.l\o i i i i t l  \ t ~ r k t ~ i i i i i i t ! i i  : 2, t l i i v o i i  cl i i i  I~rii~iiit~iit niis S t riiiii- 
1) ~ r ?  i i t ~ t l  lt~idlit.~li t~~~li i~lt t~iios x i t ~ i i ~ I i t * l i  v o l l n t ~ i ~ i ( I i ~ ~ ~ ~  St i i t -k  : I I I H  31 II r 11 n- 

z i ou iii G a l  i z i CI]. Y o ~ i  Ilt~rrii I*;. 1s'~~ vr  o wiirdu ~ n i r  cintj pinz iil~nlicl~o 
1"uriii niis V 11 b r iii S p i\ ii i c ii gcxcigt. 

Ammonites abscissus Opp. 

Tub. 19. Fig. 1-4. 

i * t i j .  . J , i , t ~ c ' t r r t , . s  ~ I ~ S C ~ P F I I P  O J ) ~ .  Zcitsclir. der dontech. gcol. UOR. .\\ 11. P. 5 3 ; .  

Zliihe tlrs 1rtc.tct1 Tin!y<ru!/n . . 

Schiile flacli sclieilciifVruiig aiis 4-5 liocliiniiii~ligc~n sclimalcn 1'iii- 
g,.ingei~ ziis.imincngcsctzt, dic iiur c t m  den vierten Tlicil der vorliergclicnden 
i~iiiliüllcn und ciiicn wcitcri wellig vertieften Sabcl oRen liisscn. Sowo111 dic 
Sciten als der Ventraltheil sind abgeplattet, der letztere jedcrscits durcli cino 
übgerundctc Kante begrenzt. I h r  oblonge Qiicrsclinitt der Umgiinge hat 
gerundete Ecken, ist doppelt so liocli als breit, nussen abgeplattet, inncn 
concav ausgesclinittcn, seitlich nur wenig gewölbt mit grösster Breite iibcr 
tlcr Saht. 

Die g1nzc Schiilc ist mit zalilrciclien, dichtstchcnden Itippcn verziert, 
tlic sicli zum Tlicbil und zwar in der Rcgel sclion in geringer Entfernung 
\ O I I  der Siilit in 2 lieste verg:ibeln. Auf dcr Siplionnlscite werden sie 
tIiir,.Ii (~inc Jlediarifilrclic unterbroclicn, die auf den inncrri L'mgängeii scliart' 
lbc~grcnzt untl vertieft ist, beim Weiterwachsen der Bclialc nbcr seicliter iiritl 
I~itbitcr wird iind t1t.n Vcrlliuf dcr Ilippen niclit mehr so bestinimt untcr- 
bricblit. 111 1:cziig aiif dic Sclialcnvcrzicrung untcrsclicidcn sich dio inncrn 

/ , , l ' . l l  1 , ~ l l l ' ~ I ~ ~ ; .  3 l l l t l l ~ ~ l l l l l l ~ ~ l l  7 



1846. A,~,i,t,,)dttr.$ ? ( I I / ~ ~ I S I ~  und T U ~ ~ . I , , I I . ~  I ~ , ~ < ~ I I U -  I,. Jii11rI1. \ , I I I  I . I ! O I I ~ I .  I I I I ~ I  I L I .  1 '  I . 
1847. - ? ZIcii11,iirlc (;it~tllt~. hlctii. gcogn 11.11. 11. 1 Z i .  t i i v .  \' I:i;.. I .I 11 
1847. ? tritt.ictts ('~rtcill~~. 1. C.  tnv. V. Fig. 2 C .  tl. iioii H. 11. tn. 

1852. - tcitr~iccis $,'/t:lick. Ucogiiost. \Vu11(1erung011 in1 ücbiitt t1t.r i i \ ~ i t I i ; ~ i l i ~  1 1 ,  

Alpen p. 27. 
I Hd2. ('(i/jl~w lIl~ltöitayl(~r. Jnlirb. I< L .  geol. liciclisaiiatuk. 11 1. 3.  11. 1 . &  - 
1854. ttrtriccts lfirtiet. (pure) Siiziiiigeber. k.  k. Akiid. Wiae. 1lc.t~~ro~~li~lllii. 1 0  : 

!Separat-Al~zug.) 
1861. - C'(ilyl's~) lIolie~lepje~*. Ucogii. Vurli. dcr Nord-Ksrpath~:ii 11. I{;. 
I HG5. ~Silesicicits 01111. Zeitechr. deutscl~. geol. Uee. XVII. 11. L:"'. 
1866. Zgrrutlicl,rrts Be~aecke. Geol. pul. Beitr. I. p. 189. 
1866. Calypso l h 'b .  Bull. Hoc. g.601. de Fr. 2 8th. SXI11. 1). Vig. 1 

1866. - -- Pictct Arch. des sc. de Ia Bibi. univ. 1). 10. 
1867. -- tntriciis Itlaviv. Recli. g6ol. de la Savoie vol. I. 11. 430. 
1868. - Calypso IJictet. MBlangee pal6ont. IV. p. 

D i m e n s i o n e n :  

Uurdi~i~ewer der grüester~ Exenrylare: 150 ,Ilni. 
Durchmesser (Zer kleinsten Exer.mr~~l<ire: 14 i l i i r i .  

Iiöhe tles letalen IJn~gcrnys 56 . . . . . . . . .  
lcr, 

Dicke . . . . . . . . . . . . . . . .  

Die scheibenformigen aussen gerundeten Steinkernc aind seitlich üI,rl 

plattet, selir involut und eng genabelt. Auf ihren Seiten befinden sicli 5 1 

kräftige Furchen, die am Nabel beginnend naeli vorn verlirufcn, sicli c t ~ \ . ~  
über der llittc ihrer Länge alliniihlig rückwiirts bicgcn und als ciiic: t i 1 . 1 1  

1;inschniirung über die Vcritrnlscitc fortsetzen, iiideiii sic ciiic iiacli I # I  I :  

gcijffnctc i3uclit bildcn. An grosscii, eclrr selteu an lilciiicn Stückeu, 1 1 ,  
iiicrkt niiin eine vertiefte iin d c ~ i  Iircuzuiig'istcllcii mit  dcii J l iuacl i i iürui~~~ s s  

üiii etürkstcn eingesclinittcno Siplioiiulfurclie. Ilie Münduiig ist liiilici., - 1 1  

broit, gegen iiiiriscn wciiig vorscliiiiiilort. 

Die dcutlicli 1)luttförrriig ondigciideii Siittcl sind iui Allgc~iiii~iilt , 

wciiig tief ~creclilitzt iiiid iin1):~ririg gctlicill. 1)tki. Iiilr~.t! Siphoi~iiIl~ 1 1 2 , ,  

I+ ii.d voii cl im iii ;1 I liiiil)b~l~iizcii xorripi~lt,oiii~ii c!rstcii Seitt~iiloliiis \ \  . . 
I I r .  IJic! dari~itfiiilguii11~11 viel ~c:liiiiiilcruii Seittbiilt,lic!u n i ~ l i i i i ( ~ i i  . ,  1 

iiiiililig aii I,iinp: rili iiiitl  oiitligoii I ' I I H ~  i i i  oiiic!r gt~riiilcii I,iiiic. l i i t t 3 i  , 

f i i i L L 1 8 1 1 1  l~lcilth (I I ! I#  A I I H N I ! I I H ~ I ~ ~ O ~  ( s~ , l l~ i  d ~ t ~ ~ ~ ~ ~ t l i s  flttt~t.) i i l i  I , ~ I I I ; ~ ~  t , ~ \ \ ~ i q  I I I I , I ~  
I 1 i i i 1 1  U I  i .  81i t i i  . / . i i l i l i  i i i i  C i ; i i i / . c t i i  ; i i i i '  ( I C ~ I I  St~iit~ii  ,\ I . , . i .$ 
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Windungen wcscntlicli von den iiusscrri. In tlcr Jiigciid eiit~1;i-iii;cii d i t .  
zalilrciclien feingeapaltcncii Itippcn über tlcr h'alit, oliiic die iiiiiitlcstc \'(T- 

dickung zu zeigen; spiiter vcrwandcln sie sicli allmiililicli in kriit'tigc I'iiltcii, 
tlie über der Kaht mit lüngliclicn Knoten beginnen, die Sp;~ltuiig ~ i r d  I\.()- 

iiiger rcgelmassig und hin und wieder acliieben sich kiirzero llippcn ciii. 
Auf der Ventralseitc schwellen die llippcn ctwas an ,  olinc übrigen9 i'iiriii- 
liclic Knoten zu bilden und begrenzen eine dazwisclicn liegcnde 3lcdian- 
furche. Die Seiten fallen von den Knoten Pdst senkrecht gcgcn dic Xalit ciii. 

Der Siphonallobus zeichnet sich durch scine Breite aus, bleibt nL1.r 
mindestens um ein Drittheil kürzer als der langc, sclimale, einspitzige 
Seitenlobus, von wclclien~ zalilrcichc, unpaare Aeste in tast reclitwinkliclic~: 
Iticlitung nach bciden Scitcn :iuslaufcn; der zaeitc Scitenlobus 1i:lt etwa die 
I ~ ä n g e  des Siplionallobcn, auf diesen folgcn nocli 2 kleinere schicfstelicndc 
Hülfsloben. Die Sättel sind paarig gcthcilt, tief gcsl~nlten, der iiussere ~ i i i t  

breiter Basis. 
Unter den jurassiechen Ammoniten kommt nur Atri. irr t c i r r  b i l i s  S I I I~ . .  n u q  

dem Kimmeridgeclay in Betracht. Dic typischen Stückc dicser Art niis 
B o u l o  g n  c und E n g l a n d  unterscheiden sich aber sehr bcstiriimP durcli 
dic unregelmäasigc tiefere und mehrfache Spaltung der Rippen, sowie durcli 
die markirten Knoten über der Naht, welche auf den iiinern TYiiidiingcn 
stets noch kräftig entwickelt eind, wiilirend sie bei Arrr. rtbscissic.v fc.lilcxi. 
Auch in der Lobenzeichnung zeigen eich namhafte Cnterschiede. 

Ich war anfilnglich geneigt, die vorliegende Art mit rljrc. Bni .ss ic~t~ i  
I'ic-tct aus B e r  r in e zu vereinigen, aber der Verglcicli mit cincm Abgiis 
des grössern P i c t c t ' aclieii Original-Exemplars , sowie mit dessen pr2ci+tar 
Beechreibung ergaben eiiiigc :illcrdings wciiig aiiffiillendc, abcr ziir I-ntcr- 
echeidung auereiclicndc Differenzen. 

Arti. U n i . ~ ~ i e v i  hat iin Allgcmcincn : 
1) Etwna kräftigere lind entfernter stelicndc Itilywn, dic sicli ii~ci.;t 

iiber tlcr Siilit ~pnltcn. 
2 )  1)ic Iiiiotcii iiljcr tlor IV~il i t .  niiitl i i i  iiiirt~gcliiiiissip %wisclicnriiiin~cii 

tcrtlicilt uiitl l~c f i i i~ l~~n  nicli 1tii1~1i iiocli :riil ' tltlii iiiiicrii \\'indiiiig~~ii, \va$ k8i 
,11r1. I I / I ~ V I - ~ ~ V . W I ~ ~ W  ~iio tltlr 1*'1iIl int. 

!I ) I )(ur Vciitr~iltlicil int wvtiigrr ~ \ ) f i ~ l b l i \ t t ~ t  iind iiivlit s\\ bcst iiiiiiit \ $111 

iIc!ii Scitcii gcnt!lii~tlcii. 
I )  I)it! Hoiton nind C ' ~ \ V I ~ R  gcn.iill,tcr. 
;)) l)io l ~ ) l ~ e i i  n i i ~ t l  brtait,or, iiiirv.(v 111itI t~iiifilt~litlr gct't)rint. 
1{i11o i~n~loro i i i t l io  v(lr\~~tiitIt,o Art I I I I H  11 vr r i 11 s i*t . I I I I .  ~ ~ I ~ ~ ~ I I ~ I ~ I ~ ~ ~ I ~  . 

t / /  lilt!irio I~xorny~l~irc~ o(litt. ~ " I ~ I I ~ ~ ~ I ~ ~ I I I P  '1"" iiiiic~rii I'iiigiiii;o t l i ~ . . ; , ~ l l ~ ~ ~ i i  

~Iiirl'tt!~~ ni18l1 I I I I I *  n(!Iil* nvI~wt*r Y I I I I  , I I I I .  t ~ l ~ . v t ~ i ~ v , b r r ~ ~ ~  i i i ~ ~ t ~ i ~ s i ~ l ~ c ~ i ~ l o ~ i  I ; I Q \ ~ \ I I ,  1 1  I -  

~~i t~~i t l ic l i  W~!IIII  I,i*iiio ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ l l ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ i l l l l l l ~  ~ i ~ ~ l ~ t l ~ t i i ~  ~ h t  ; t \ i i * ~ o \ \ i ~ t ~ I ~ s t ~ i ~ t ~  S ~ I I , , ; , , ~  



dagogon soigon oinen viel ongern Nabel und weit litlhere, sohmillero Um- 
@jp, auoh rtimmt der Verlauf der Rippon doht guri mit der S t r am b o r g  o r 
Form Pberein. 

Aus den Elohiobtan mit An. rcaathicwr von S lld. T y ro l  liegan mir 
mehrere Exemplam einer in die Gruppe dei Am. cnwtablliu gehbrigen neuon 
Art vor, die doh durob ungeopaltene Rippon und eine breite Biphonalfurcho 
a u m &  Ammer diaen befinden rioh aui den Diphyakalken einige zu 
A n .  abcbum CI$iCIrip Sttiake in der hieiigen [Jmmlung. 

U ~ b u c b b  Stücke: 93, ihmtliohe im paliiontologirchen Mueeum von 
MPnohen. In der reiohbdtigen 8uite der geolog. Reichiantalt in W i e n  
befanden dab auffallender Weiae nur rwei Fragmente dieier ichZInen Art. 
Vorkommen: S t r a m b e r g  und im Diphyenkaik von P a r z o n  am Gardaree.  

Tab. 18. Pig. 8 a-d. 

1865. Ammonit@ progmitdt %. ZdticLr. d. doabah, geoi. Geil. XVII. p. 554. 

Dimensionen: 
Dut&mcwcr da .obgebildeten Excmplarr 45 Mm. 

38 . . . . . . . . . . .  H& du lclrtm Umgangs - 
100 

Der flach echeibenförmige Ammonit aua der Gruppe der Dentaten be- 
steht aue hochmündigen, schmalen '13 involuten Windungen, welche einen 
wenig vertieften mäesig weiten Nabel bilden. Der Siphonaltheil ist abgc- 
plattet, der Querschnitt der Urngiinge doppelt eo hoch ale breit, gegen 
suesen verschmälert. 

Die Seiten eind mit Rippen veroehen, die über der Naht mit einem 
länglichen Knoten beginnen und eich eehr unregelmäueig bald weit aussen, 
bald echon in der Nähe der Naht in 2 Aerte spalten. Einzelne kürzere 
Rippen schieben sich zwischen die iängern ein. Auf der Ventraleeite 
schwellen sie an und laeeen in der Bütte eine vertiefte Furche frei. Die 
Zahl der Knoten auf einem Umgang beträgt ungefähr 20. , 

Der Siphonallobw iet nur halb eo lang ale der erete Seitenlobue, an 
Breite etehen eich beide gleich. Ee folgt noch ein etwae kürzerer Seiten- 
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und übcr der Külit dcr Anfiiiig cincv sclirägcn IIülfslobus. 1)ic Siittcl siiid 
tief gcspaltcii, nbcr ~vic die Lobcn nicht besonders fein veriistclt. 

O 1) 1) c l  linttc diese Art als Yorliiufcr tlcs A I I ~ .  i l i ~ o c ~ t t ~ ~ t i ~ ~ ~ . s i s  tl'oj.11. 
Lezciclinct, mit dem cr nllcrdiiigs viele Acli~iliclikeit besitzt. Das nbgelil- 
dctc Stück von S t r a m  b e r g  untcrsclicidct sich durcli die dcrberii, cntfcrntci 
stehenden, schwach geneigten, in der Xrthtgegend zu Knoten nnechwellciidcii 
liippcn, sowie durch einen viel weitcrn Babel. Auch die Loben sind Lc- 
triiclitlicli schmälcr und länger. Ein zweites Stück niihert sich in seiner11 
Gesammthnbitus ganz auffallend AIIL. P;I:)c~~u.z.'zcs d'Orb., so dass die S t ra in -  
b c r g e r  Form geradezu das Verbindungsglicd zwischen Attt. Xco~.onr ierrnix 
und dcr Kimmeridgc-Art zu bilden scheint. 

Untersuchte Stlicke: 2. Vorkommen: sehr sclten im S t r a m  b e r g  e r  Iielk. 

Tab. 20. Fig. 1-5. 

1817. A~iri~ioliites Cnlisto d'oi-h. Pal. fr. Jur. I. p. 551. 111. 213. Fig. 1. 2. 
1 b50. - Culisto (I'Orl). Prodr. 11. p. 43. 
1855. - Cctlistu II~lrocc,pler. Jalirb. k. k. gcol. Reicbanat. V1. p. 305. 
lS(; l .  - Calrsto Nulic,ric!lr/c~t.. Geognost. Verhältnisse der Nord-Karpathen. p. 19. 
i Y G 3 .  - Culisto 0 1 1 1 ~  Zeitsclir. dor deutschen geol. aes. SVII. p. 554. 
1867. C'ulisto J“ctr,t. Arcli. des Scienses do la Bibl. univ. S K I \ .  Scp.-Abz. 1,. 111. 
IHGB. - Culisto I'ictct. 3161. pal. IV. p. 246. t. 88. Fig. 3, 4. 

D i m e n s i o n c n des al~gcbildetcn Exempliirs : 
Dureltincuso- 5,; -11~1. 

.W Zlöhe dcu I <  & z t c ~ ~  I,7rrr!/c~r~!/.~ . . . . . . . . . . .  - 
1(N B 

Hclialo ll;icli ~clicil)cnfi;i.iiiig, niis 4-5 rnscli xunclimendcn, scitlicli 
~cliwac~li go\viill~tc~~i, ncIitii:i Icnii, ' irivoliitc~ti IYiiidiiiigen eiisamrncngcsctzt. 
N:il)clwcitc! clcr Iliilie tl11n Ictztc~ii 1'iii~:ingn ungcfiilir gleic~listchcnd. Ycntri~i- 
tltcil nl~go~~lii t t t~t ,  t i i i t  nt i i r l t  vcrtic~f'tcr M~~tlinrifiirclic. nliiiid;iffniing eiisnrnincri- 
~ ~ ( l r i i c k t ,  ~ - 1 i r 1 1 1 t l  , 110plwIt HO 1 1 1 ) ~ l t  1 1 1 ~  l~reit, 

Ol~c~rtliic~lio t l ( , i .  h~~liiilo i i i i i  s(~li\\:i(*li riiiclli vorn grncigtcii. I\:iriiii iiicil,- 
l i 1 0 I i  ~c~l,c,gv~it~n I (i11pc.11 I , c ~ l i ~  t 1.1 , t l i c a  i . i t* l i  i i i i t  A i i ~ i i i i l i i i i ~  ciiicr gi.1 iiigcii :\ii- 

ziilil c ~ i ~ i t ' i i c . l i  \ ~ ~ i ~ l ; i i i l ~ ~ i i ~ l t ~ i ~ ,  ~ c b l i i *  ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ l i i i i i h s i ~  I I I I I I  stets in ::lk\it*l~t'rlliili(\, ~ t \ \ . ; l  

i l t  ( l c~r  h l i [ t ( *  iI114c.r l,;i11;;,8 I I I  2 .\t~ltb ,.!',iiiclii. 1;tti ( ~ ~ I I O I I I  ~ ) I I ~ ~ ~ ~ I I I I ~ ~ * s o ~  \ , > I I  

!,!I Iltii. x/.ciIilt ~11111  ( 1 1  I , ,  11 1 1 1 1 1 '  ( I t ~ ~ i i  l i ~ ( : i \ > i i  1'1ii;:i111:~; ii111' tli'l. I'c111i: ilstli~t' 



\vcnlcn R ~ P ,  n~nlbiitlic*ll I N I ~  doll innor1) \\'ititlun~or~, ROIII*  ni~lirt~ll' tlurrli tsiiio 

vcrtitlftu Jlr\ili:\nfiirc+lio iiiitrrl~rorlic~n, tlia nirli Iioi xtirit~liiiiontlor (iriirno i r l l -  

iiilllili~~li vi~riinolrt, oliiia irbur ~iiiizlioli rii vornoliwiiidi~ii. An gnnz gronnori 
\L~Iiiikciiiiiuc\rE'rn:*~iit~ntcn int ~ i o  \vo~iigrt~tir noch durcli oino Abscbwiiclii~ng 
dc\r I:ippen bcnierkbtir. 

Dcr h n p  scliiiinlo Yiplionnllol)~~~ wircl von tlom oinspitzig cndigontlcn 
scnig von~utoltcn orston Lntsrallobus tim cin goriiigos Uborrn~t; dcr zwcito 
Scitcnlobus ist nur Iirlb so iiinc, a b  der orsto; diusoin fulgcn Ubcr der NaLt 
noch J p a  klcino sohriig steliondo 1lirlf~lol)cn. 

Vergloiclit man mit dcn Figuren dcr l',ill.ontologio frnnqaiao, dcrcn 
Genauigkeit P i  C t o t ncucrdinge hostiitigf, oirie Anz:thl von Stücken aiie dcm 
schwanen Kalk von Ai1 in Vor  nrI bo r g ,  so crgiljt sicli die vollkommenetc 
rebereinetimmung, wUhrend die aue dcn I<nrpatlicn durch griisaero Dicke, 
nenigor zahlreiche Rippen und etwne weitern Kabol abweichen. Dieso 
Vnterschiede beeinträchtigen jedoch den Totiileindruck so wenig, das8 icli 
mich unbedenklich zur Annahme dcs d ' 0 r b i g n y ' schon Namens ent- 
schlossen habe. 

Grosw Schwierigkeit macht die Unterscheidung von P ic t e t ' s  Atrr~in- 
uitm Prirasensie. Glrössere Babelweite, entfernter stehende, weniger zalil- 
reiche Rippen und die schwächer vertiefte Ventralfurche werden als Erken- 
nnn,bemerkmale des letztem angegeben und sind auch nnmentlieh an dem 
auf PI. 18 Fig. B der P i  c t  e t'echen Monographie ') abgebildeten Exemplar 
bestimmt ausgeprägt. 

Die in Fig. 1 dargestellte Varietät dagegen unterscheidet sich von unsern 
K o n i a k a n e r  Stücken nur durch die etwas geringere Zahl der Rippen. 
Die Form aus den Karpathen ist übrigens niemals so dicht l~crippt, wie das 
80 rb  ig  ny'sche Original und auch in Bezu': auf Kabelweite und IIöhc dcs 
letzten 1;mgange steht sie gerade in (Zer Mitte zwisclicn ~lrr~ttr ottitcx ( ' r r l i x t n  
d'Orh. und Fig. 1 bei P i  C t e  t. 

Das Breiten- und IIöhenverhältniss dcr Vmg2ng.c verCndcrt sich bci 
unserer Art mit zunehmender Grösse erheblich, wie die nachstehcndcn 
Zahlen beweisen : 
An einem 75 Nm. grosscn Exemplar verhält sich die TTiihc zur Drcitc: 

IlOlie. Brcito, 

an1 ersten Umgang 1 Mm. : 2 Nm. 
z\veiten 2 , : 3 ,  
dritten 5 5 , ,  
vorlctztcn , 12 n : !) 

lctzten 27 : 1 7  ,, 
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Klcino Individuen besitzen demnach eincn weiten Kabel, iiiedrigc? dirhu 
Umgänge (vgl. Tab. 20 Fig. 3) und gleiclien weit mehr Aartrto~iitc~s 1'j.i- 
tqctsettui,g, als ausgewachsene, bei denen die 13reitc der Windungen von 
ihrer Höhe bedeutend übertroffen wird. 

Die mehr oder weniger vertiefte Ventralfurche liefert kein besonders 
beständiges und werthvolles Merkmal, doch steht in dieeer Beziehung unserc 
Form aus den Karpathen dem Atrimonitee Cnlirrto näher. 

Fasst man alles zusammen, so ergibt sich, dass die Art des S t r a  iii- 
1) c r g  e r  Kalks genau die Mitte hiilt zwischen A~nrnot i i t rn  Crclixtn und der 
in Fig. 1 abgebildeten hochmündigen Varietät von Avrtttcu~rit~n Pric*ttscwsis. 

Will man den letztern überliaupt aufrecht erhalten, so dürfte es sicli 
empfehlcii, den Namen auf jene in Fig. 2 abgebildete weitgcnabcltc, 
sparsam berippte, mit niedrigen Windungen versehene Varietlit anzuwenden, 
die sich in der That betriichtlich von der d' 0 r b  i g n  y 'schen Normalform 
des Ajntnunites Crclivto entfernt. 

Untersuchte Stücke: 40, davon 15 aus den K a r p  a tlien. \'orkoiiiiiicii 
K o n i a k a u  und T y c h a u  nicht häufig, sehr selten in S t r a m b e r g ,  Läufig 
im schwarzen Kalk von A u  in V o r a r l b e r g .  

Das d ' O r b i g n y ' sclie Original- Exemplar stammt wahr~cheinlich aus 
titlionisclien Schichten von C h a m b  6 r y ; Pi c t e t erwähnt die Art aus den: 
Calcaire - lithographique von A i  z y und Lern e n c  bei G r  e n o b l  e und in der 
Sammlung des Herrn F a V r e  sah ich dieselbe aus Ca  b r a in S p a II ie n. 

Ammonites cfr. Privmensis Pictur. 

(Vgl. Pictet MQliingon ~)ali.untolugiques 11. 1). H4 p1. 18 Fig. 2.1 

Eine klcino Anzahl von StClcken nus K o ii i n k i i  U und S t r ii  n~ I) c r 
ßtinitnen vortrcfflicli init dcr citirtcti Abbildung übrrciii, dcrcii Origiuul iiiir 
von IIerrn l'rof. I' i C t o t zur 1;ntoraiicliiing anvertraut wurde. Zur glciclicii 
Vorm rcc)iiic icli aucl~ 4 l~riig~iictito der 1,  o r y  ' sc*lii\ii I*i~iiiimlriiig aus G r ciirr l i  l C, 

dcrcn Abgüsso icli dor Ucfiilligkcit dce Ilcrrii l'rofcssor 11 t bcr  t iii 1' ;I r i s 

verdanke. A t r i i ~ t r t i i t ~ n  c~titlic.holotrotn X i / / .  iiiitcrsclieidct ~ic l i  von ~ C I ~ S C I O C I I  
nur durch zablroicticrc, cngor ntclicntlu llipl~cli, wclclic sicli f:iat iiiisii;~liiiisl~z 
in 2 A o ~ t o  vergiil)aln. 

lliiterliuchtu ätiirkc : 3. Vorkoiiiiiirii : I i  o t i  i II k 11 U i i i i t l  S t r : ~  111 1) c r g  H C ~ I O I I .  

iruencrdoiii iiii Soocoiiiion von 1) U r r i 11 n iiiiil 1' r i v U H iiii 11 r 11 C 011 C\ i)r'j\;ii.- 
tc~iicnt, 



Aninioliites Lorioli Zitt, 

Scbale scheibenmrmig, auf der Ventralseite etwas abgeplattet. Umgiinge 
sebmal, hochmiindig, seitlich echwach gewölbt, ' 3 involut. Nabelweite wie 
bei d. C'Rli,uto. Querschnitt der letzten Windung oblong, bedeutend höher 
als breit, mit fast glcicber Breite in der Nähe des Nabels und der Auseenaeite. 

Auf der Oberfiiiche befinden eich sehr regelmbsig in der Mitte ihrer 
Urige in zwei Amte ppa l t ene  Rippen, welche bei ihrem Verlauf über die 
Yentralseite von keiner Furche unterbrochen werden, sondern im Qegentheil 
daeelbat ihre stärkste Entwickelung und gröaete Dicko erreichen. 

Bei mäkeigem Durchmesser zählt man etwa 40 Rippen auf einem Um- 
gang, deren Bifurcation auch an den grössten Wohnkammerfragmenten noch 
ziemlich regelmässig bleibt. 

Die Lobenzeichnnng etimmt mit der von Atrrtnonites Calieta vollkommen 
überein, und auch in der seitlichen Verzierung und den Dimensionen ist 
kein nennenswerther Unterschied zwischen bciden Arten zu bemerken. Da 
aber bei Aqntnnnitea Lorioli die Rippen ununterbrochen über die Ven- 
traleeite verlaufen, so müsste er streng genommen den Planulaten, somit 
einer ganz andern Gruppe zugeziihlt werden, wenn überhaupt eine scharfo 
Scheidung der jurassischen Dentaten und Plnnulateri zulassig wiire. 

Untersuchte Stücke : 4 vollstiindige und 10 TVohnkammerfragmcnte. Vor- 
kommen: Koniakau  und Ch lcbowi t z .  

Ammonites transit orius Opp, 

Tab. 22. Fig. 1-6. 

I si;:~. At~ituor~iles tl'nlzsitm~izt8 01)1>. Zeiteclir. der deutschen genl. Ucs. SVII .  p. 554. 
1 U 1 i i .  - t~trl~cfr~rculir~ Zlib.  Comptes rendus des sciences. Sep.-Abz. p. 2. 
I SC;. - - trn?tcitoriri.~ Pi(-tet. Arcli. des acioncee do lu Ilil~l. univ. (9vp.-Abz. 11. 10.) 
li.t;h -- trci~isitoriits Pictrl. JlC1. pal. IV. pl. 38. Fig. 5 ,  G .  
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Dimonsioncn:  

Durchniesser 50-300 Mm. 
36 . . . . . . . . . . ,  ... 1Iöhe des letzten Umgang8 - 
100 

27-30 . . . . . . . . . . . . . . . . .  Dicke -- 
100- 

Die Dimensionen dürften, wie ich nach einigen echrigrosscn gekam- 
mcrtcn Fragmenten schliesse, die eben angcgebenc Masse noch bcträchtlicli 
überschreiten. 

Die Wolinkammer ist Eusserst selten erlialten und auch den Mundsaum 
habe ich trotz der sehr grossen Zahl von Exemplaren, welche mir durch 
die Hand gingen, niemals beobachten können. Am hiiufigsten finden sich 
gekammerte Fragmente von 80-150 Mm. Grösse und diese stellen auch das 
Normalstadium der Schale dar, welches der Beschreibung zu Grunde gelcgt 
wurde. Bei den grössten Stücken werden die äussern Verziernngen unregel- 
massig oder verlieren sich auch ganz, so dass in diesem Alterszustand die 
epecifischen Merkmale nur wenig bestimmt erhalten bleiben. 

Die Form der Steinkerne ist flach scheibenförmig, auesen schwach gewölbt, 
gerundet. Man zählt gewöhnlich 5-6 Umgänge, von denen jeder nahezu die 
Hälfte des vorigen umhüllt; ihre Seiten eind flach oder nur sehr massig 
gewolbt und fallen eteil gegen dio Kalit ein. Nabel weit. Der Querschnitt 
der Umgänge bildet eine länglich vicrecitige Figur mit gerundeten Ecken 
und concav ausgeschnittener Basis. Ueber der Naht beginnen kräftige, gc- 
rade , gedrängt stehende, etwas nach vorn geneigte Rippen, welche sich 
sehr rcgelmäesig in der Mittcllinio der Seiton oder etwas darüber in zwei 
Acetc gabeln. Diese letzteren verlaufen entweder ununterbrochen und oline 
an Stärko ab- odcr xuzunclimcn über die Siphonalscitc, oder sie werden 
daselbst, namentlich auf den iiincrn Windungen, durch cino scichtc, schmale, 
kaum vcrticftc 31cdianfurclio untcrbroclicn , wolclio sich loi eunelimendcr 
GrOsßo der Vmgiingo ullmülilig vcr\viscl~t und sclilicsslich gmt ver- 
ecliwindct. 

Uio iibcrwicgondo Mchrzulil dor llippcn ~pnltct sicli iii 2 Acsto, uur 
tiswcilcn scliicbt ßicli oino cinfiiclio uiid sclir solton oiiia droifttcli fii'ripnltciic 
duzwinclinri. 11ci der h'oriiirilforin eiililt n~nn auf dciii Ictztcii Vuigaiip bei 
ciiicui l~urcli~iicn~cr voii 110 3Iiii. ctwn H!, Ilippcii. 

fii1~11 dvr 1:orlii t l ( ~  S ~ - l ~ ~ ~ i ~ l ~ ~ \ ~ i i i ~ t l ~  gtsl~iir( . l t t ~ ,  ( ~ * t t t t s i t o t , i t t s  xti  ( l ( b i i  

tyl,i~cl~cn I ) ] I I ~ I I ] ~ ~ ! ~ ~ I I ;  dpr H i~~ l to t~ i~~ l t~1~11~  ~ilwrtt-ill'~ ttllo iiIbiigvi\ : I I ~  l:rt\itt>, 
1111 l , i ' i r ~ ~ o  nt(*l~t (](qli (+ruto~i H o i t 1 ~ 1 1 1 1 ~ 1 ~ ~ ~ 1 i  gIoi1*11; tw\li:t iil x \ \ t t i  IAII:~\II 
Sl)itzc~ii tii i(1 H C I I I I C ' ~  j~(lt~r~(li tn ~ i v r  gtü-ncr~~ ~ B L ~ I ~ * I , ( C \  . \ c ~ s I ( ~  :III*. 1)ttr ~ \ I . > I O  



>t-iti\illtil,ti~ i i t  ~ ( ~ l i i i i 1 ~ 1 ,  (~i~i~:lilt/.ig 111111 ~~tiljiiiirig, \ V I ~ I I I I  1 1 ~ ~ 1 1  ni1.1if . ( ~ ) I I .  iin- 
;lt , i t-11 gt~tlii~ilt. 1 )t*r /,\\ i * t * l i t $ i i  t l i t w ~ i  l ~ t - i t l t ~ t t  I I i t i t~~ t I~ i I~~~t i  I ~ I I ~ ( * I I I ~ ~  Si11 f 1 .1  i .! 
t i t b ~ '  gt~tIi~~i!t 11ii t i  vt\\iis l,iirxt*r, ; I I ~  (l(*r (Iitr~tt~l' l ' t ~ l , ; ~ ~ ~ i ~ ~ i ~  S ~ ~ i t ~ ~ ~ i q i t t t ~ ~ I ,  I ~ I S I ,  * i i * 1 1  

i I i i i . t - I i  i~i~gt\~l~t , i t i  ~ i t ' l i ~ i i : t l t *  Iliisiq i11111 ~(~llliiii~'lttig(~ iicl' xcru~~hlitxt~* I , ' ~ I . I I I  , I I I Y -  

z t ~ i t * l ~ i i t ~ t .  \ t i t '  dvii I : i ~ i ~ t ~ i i ,  prt~d011 suitt\~iIol~~~fi t'oIg~11 4 n~l i r i iy ,  u t : ~ r l <  
v ~ i t \ \  ivkelttb I l i i l t ' ~ l o l ~ @ ~ i ,  z\vi~vl~ttn tltlncii ~ i c l t  ~cIimtil~*, I L I , I ~ ~  I ; I I I ~ ( ! ,  tief V O I - -  

iizitiblto Siittvl I)ofi~idi~~i, ilorcn unter~tcr  ctwlici Iiiit!cr tlor Spitze c11.r r8rutr!ii 
Pcitciili~l~iis dio &:ilit crrric*lit. 

1: c ni e r k 11 n g e 11. Obsclioti tlio iiuvilero Yclinl~~iivcrzic~rung Lci i l r ~ c .  
t ,~c i„s i lo~ . i t ts  r.iiii.ii viel 1)cst;iiidigcrcii ('Ii~irr\ktcr tiufwcliat n l ~  11ci der Slclir- 
:!;iiil der l ' l i~ii~iliit~n, so crgobcn  ich UocIt i t i  V C ~ S ( ~ I I ~ ~ ~ I C I I C ~  , , I l tc r~~t~~f i !n  
c\iiiigc bciiicrkcns\vcrtIic Ditf~.rcnzcri. JIit ziineliinc~itlt~r C ; ~ ~ ; H Y O  vcrmclirt 
~ic-li ini Allgemeinen die Z.ili1 der llippcn betriiclitlich, da ßic sich im Iii,licrii 
.\ltcr nicht weiter von einander entfernen und auch die regelmässigc Spal- 
tiiiig iii 2 Aeste dnrchaus Lcibohalten. Bei cincm Durchmesser von e t t ~ : ~  
1 Miii. fangen sie aber nn, sich auf den Seiten und dem Vcntraltlieil 
;illiiiiihlig zu vcraisclien, so dass auf der NTohnkammer nur noch cinigc 
mehr oder weniger kriiftige , in regelmtisaigcr Entfernung steliendc Falten 
übrig bleiben, die über der Sah t  beginnen und schon vor der Nittellinio 
der Seiten verschwinden. 

Die Variationen in Bezug auf Xabelweitc, Hohe der UmgEnge und 
Dicke scliwnnken in ziemlich weiten Grenzen, namentlich bei Vergleichung 
von Exemplaren von sehr vcrschiedencr Grösse ; diese Yerhiiltnisse werden 
nni besten durch nachstehende auf den gleichen Durchmesser von 100 re- 
ducirte Masse angedeutet. 
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werden. Abci aucli unter Berücksiclitiguiig dieses I:iiistziiitlrs spi.iii,noii c l i c  
geringen Iinterscliicdo der I)imensioiien dca 4 W .  c~ritlir~Iroirr~nrrs i i i  t l i v  

Augen. brenn aucli in1 Allgemeinen der Letztcrc, diirdi iiicdrigcre JYin- 
dungcn, weiteren Nabel, sowie durcli stctv geriiigcrcii 1)urcliiiicssci. eiii 
cliarnkteristisches Aussehen crhiilt, so lassen sicli scliarfc Grenzen in dicsci. 
Beziehung zwischen beidcn Arten cbensowenig feststellen, als in 13czug auf' 
iiusscrc Verzierung. Sind demnacli die Grenzen der Species nach der ciiicn 
lticlitung unsiclier , so bin ich ebensowenig iiil Standc , dieselbe n:icli tlvr 
entgegengesetzten Seite prGcis :tbzuscliliesscii. E s  liegen mir eine Anzalil 
fcingeripptcr E:xemplare des ,4111. t rn~rn i to ) - i r t s  vor, bci denen ni:iii ztvcifcl- 
haft wird, ob sie nicht besser dem AN. so1o.v zuzutlicilcn wiircn, obwolil 
typische Stücke der lctztern Art durcli Iiüliere Windungen, engeren Sabel, 
t'eincrc Bcrippuiig und Abweicliungen in der Lobenzeiciinung olinc Scliwie- 
rigkeit unterschicden werden. TVolltc man somit Alles, was durcli Cebc:.- 
gIingc niit einander zusrtmmenli~ngt, unter glciclicin Namen l)classcn, so 
iiiüsstcn die beiden Extreme Anr. sorc..t. und Artr. c~rdic.lrof orrtrrs mit .41/1. 

I t .u~raito?. i i is  vereint werden. Icli zweifle criistlicli daran, einer ~olc1:~ii 
Ausdclinung des Artbegriffs die Anerkennung der Facligenossen versclinffcii 
zii küiincn und ziehc dalicr vor, die 3 vcrscliicdcncii Formcn als ebensoviclc 
Spccies zu besclireibcn. 

At l i .  t r f ~ ~ ~ i t u i - i ~ i ~  ist eine der besten Lritversteincruiigcn der titlionisclioii 
Stufe und unterscheidet sicii von dem naliesteliendeu .-irrt. vnt.r~firrr.n t 11s 

Pictpt aus B c r r  i a s durcli seine regclmiissig gespaltenen und gei.;~d- 
linig \.crlaufcnden Itippen. 

I'ritzrsuchtc Stücke : 1)as M ü n c l i c n t r  pal~ioiitologisclic Miiseiiiii besitzt 
von S t r a m  b e r  g ungcfiilii. 120 Exemplnre, iibci. 50 betiiidsn sivli iu der 
S:iiriinluiig der k. k gcol. 1tciclin:iiistcllt. \ 'oi.k~iiii i ic~i : Iiii \~cisscii 1.i:ilkstciii 
von H t r a  m bei. g in M 211 r c  n sclii. Iiniifig, fcli~ t :il)ibi. :iiifftillc.iitlsr\vcis(~ ;iii 

:illcii übrig(~ii 1,okulitiitcii dci. I i  i t  i. li ;I t l i  c 11. 1111 l i~ i~~] i~~ i~I i : i l l ;  so~\-iv ilii 
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Schnle flach scheibenfirmig, mit abgeplatteter Siphonalscitc, aus 5- 
r;ii;ch an IIöhe zunehmenden Windungen zusammengesetzt, t~elche etwas 
mclir als ein Drittheil der vorhergehenden bedecken. Nabel ziemlich weit. 
Seiten abgeplt~ttet und schr steil gegen die Naht einfallend. Querschnitt 
der letzten Windung Iioch, schmal, mit der grössten Breite in der Kühe 
des Nabels. 

Die Oberfläche der Schale ist mit zahlreichen (ca. 50 auf jedem l'ingang) 
dichtstellenden Rippen bedeckt, welche an der Naht beginnen und sich grössten- 
theils in 2 Aeste spalten. Diese Spaltung beginnt in sehr ungleicher Iiöhe, bei 
der Melirzahl etwa in der Mitte, bei einzelnen aber schon viel tiefer ; hin und 
wieder beginnen 2 Rippen an einem gemeinsamen Endpunkt und spalten 
sich alsdann weiter oben. Einfache Rippen schieben sich nur in sehr spür- 
licher Anzahl zwischen die gespaltenen ein. Die Rippen richten sich in 
ihrem Verlauf nach vorn, sind aber nur wenig gebogen; auf der Siphonal- 
seite scliwellen sie etwas an und werden durcli eine vertiefte Medianfurclic 
unterbrochen. 

Die Lobcnzeichnung unterscheidet sich wenig von Attiutoliitcs Cctlisto. 
1)ie Spitze des Siphon;illobus reicht genau so weit zurück, wie das Ende 
des zweiten Scitenloben; der erste Laterallobus sendet nur wellige paarige 
Aeete aus und endet in  einer langen Spitze. Ueber der Naht sieht man 2 
ganz kleiiio sclixüge IIülfslappcn. Auf den inneren Windungen sind die 
Loben kürzer und breiter und gleichen der Schcidewandzcichnung von 
,41to11tottit~~.u R;~«cot~iieitsis d'0t.b. Mit dieser Art zeigt Atnr~toni te .~ Cnrpcc- 
~lt ir .r<.v überhaupt grosso Uebereinstimmung, namentlich im Verlauf der 
diclitstelienden Rippen, unterscheidet sich aber durch den viel weiter geöff- 
nctcn Sabel. 

I'iitcrsuchte Stücke: 12. Vorkoiiiinen: K o n i a k a u  und Tychnu .  
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